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Uersieherung
gegen Feuer - , Blitz . , Explosions - sowie

e
Wir machen auf den zwiſchen dem

Badiſchen Krĩeger - Bund
und der

Badiſchen Peuerverſicherungs - Bank

abgeſchloſſenen Vvertrag

beſonders aufmerkſam , durch welchen der Kaſſe des Bundes alljährlich größere
Barmittel zufließen . Die Bank hat auf Grund desſelben von

1899 bis Ende 1919 Mk . 117583 . — zu Unterſtützungszwecken an

die Kaſſe des Bundes abgeführt .

Zur Aufnahme von Anträgen und zu jeder gewünſchten Auskunft ſind bereit :

die allerorts aufgeſtellten Agenten

und die

Generalagentur KarlsruheIHg6
AGe8L

Karlſtrasse Nr . 84 . — Fernſprecher Nr . 332 .



Seit der letzten Veröffentlichung im Kale
1920 hatte der Bad . Kriegerbund den V
nachbenannter lieber Kameraden zu beklagen :
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Fum Eingang . —

Endlich iſt uns der längſt heiß erſehnte Frieden geworden !

Entgegen dem ſonſtigen Brauche ſind jedoch am 10. Januar 1920 , am Friedensſchluß ,
die Kirchenglocken ſtumm geblieben . Ihr eherner Mund hat keine Freudentöne erklingen laſſen .
Dagegen haben an dieſem Tage Deutſchlands Bewohner in dumpfer Verzweiflung die Hände

gerungen oder ſie in wildem Grimm zur Fauſt geballt .

Dieſer Frieden , der nicht auf dem Schlachtfelde in offenem , ehrlichem Kampfe mit dem

Feinde errungen worden iſt , ſondern der uns lediglich durch qualvolle , bittere Not und Ent⸗

behrungen abgerungen wurde , denen Frauen , Kinder und alte Leute zu Tauſenden und Aber⸗

tauſenden zum Opfer gefallen ſind , kann höchſtens „ Hungerfrieden “ genannt werden . Denn

Hunger war ſeine Urſache und bitterer Hunger iſt in ſeinem Gefolge !

An dieſen Krieg und einen für uns ungünſtigen Ausgang eines ſolchen haben wir nicht
glauben wollen . Wir haben uns immer in Sicherheit gewiegt und waren feſt davon überzeugt ,
daß der „Friedenskaiſer “ den „Weltfrieden “ halten könne . Trotzdem von Feindesſeite und von
unſeren eigenen Landsleuten vorausgeſagt wurde , daß der Krieg kommen und für uns un⸗
günſtig enden werde , haben unſere Diplomaten nicht verſtanden uns vor ihm zu bewahren .
Beſonders bemerkenswert iſt unter den feindlichen Propheten der Franzoſe Francis Delaiſi ,
deſſen lehrreiches und intereſſantes Buch „ La guerre qui vient “ „ Der kommende Krieg “ ) bereits
im Mai 1911 in Paris erſchienen iſt . Auf deutſcher Seite ragt das „ Wunderkind “ Otto Braun

hervor , das im Alter von noch nicht 21 Jahren von einer Granate zerriſſen wurde und bereits
1911 in ſeinem 14. Lebensjahr aufgrund eingehender Studien und Berechnungen Krieg , Revo⸗
luition und Hungersnot vorausgeſagt hat .

Es iſt ſchmerzlich und nutzt uns wenig , wenn wir uns immer wieder an unſeren Zu⸗
ſammenbruch erinnern und darüber nachgrübeln , wie und ob man es hätte anders machen
können . Viel beſſer iſt es, wieder mit mehr Vertrauen in die ültift zu ſchauen und trotz
allen Elendes nicht zu verzweifeln ; denn dies wäre in der Tat der gebrachten ſchweren Kriegsopfer
unwürdig . Gerade der Hunger und die Not ſollen uns vorwärts treiben und zur intenſi ſten
Arbeit auf allen Gebieten anſpornen , damit wir auf dem Weltmarkt wieder konkurrenzfähig
werden . Aus der Tiefe des Elends muß uns der ſchmachvolle Friede , geläutert durch die Not
der Zeit und getragen von der durch die Nationalverſammlung gegebenen Verfaſſung , wieder
in die Höhe und zum Licht und zur Ordnung führen .

Ein Lichtblick iſt in unſer trauriges Daſein wenigſtens dadurch gekommen , daß endlich
die Entente den vielen Berufungen ſtattgegeben und die Kriegsgefangenen freigegeben hat .
Endlich , endlich nach fa Jahren ſchlug für dieſe unſere unglücklichen Vrüder die Befreiungs⸗
ſtunde . Wir n der den Kameraden nach ihrer Rückkehr in die teure Heimat ein tief⸗
empfundenes und von Herzen kommendes Willkommen zu und drücken ihnen allen im Geiſte

herzlich die Hand . Lange hat es gedauert , bis die Schwergeprüften in den Kreis ihrer Lieben
zurückkehren durften . Mögen ſie nach den ſchweren Zeiten der Entbeh jrung , der Niedergeſchlagenheit
und der Sehnſucht die nun gottlob hinter ihnen liegenden ſchweren Schreckenszeiten bald vergeſſen !

Immer aber muß e geſagt werden , daß wir militäriſch unbeſiegt daſtehen , und daß
unſere Feinde , die uns nur durch beiſpielloſe Ubermacht niedergerungen haben , auf die Dauer
keine Freude an ihrem Sieg haben werden ; denn das Rad der Zeit wird ſich auch wieder zu
unſeren Gunſten wenden .

) Deutſche Aberſetzung erſchienon 1917 bei S. S. Mittler & Sohn, Verlin . Preis 25 Pfeunig .
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Bis dahin aber wollen wir den übermut unſerer Beſieger dadurch dämpfen , daß wir

ihnen die virgiliſchen Trutzworte zurufen , mit denen 1679 nach dem ſchmachvollen Frieden von

St . Germain en Laye der Große Kurfürſt ſeine Gegner geärgert hat :

„ Exoriare aliquis nost ex ossibus ultor “ oder zu deutſch :

f „ Aus unſeren Gebeinen wird uns ein Rächer erſtehen ! “
* *

4

Wenn der Schriftleiter früher beſtrebt war , im Kalender nach Möglichkeit Landsleute

zu Wort kommen zu laſſen , ſo iſt er durch den Abdruck der Erzählung „ Sturmwolken “ von

dieſem Grundſatz abgegangen , da er den Leſern zeigen wollte , was wirGrenzbewohner in dem

vergangenen Weltkrieg zu leiden gehabt hätten , wenn nicht unſere tapferen Söhne unſer ſchönes

Badnerland vor den Horden der weißen und ſchwarzen Franzoſen , deren niedrige Kulturſtufe

zu ihrem Schrecken die beſetzten Gebiete erfahren mußten , abgehalten hätten .
Sodann ſei meinen ſehr verehrten und ſelbſtloſen Mitarbeitern auf künſtleriſchem und

ſchriftſtelleriſchem Gebiet auch heute wieder w ſter Dank ausgeſprochen . Insbeſondere danke

ich Ihrer Erzellenz Frau Alberta von Freydorf , ſowie den Herren : Poſtdirektor J . Demoll ,

Oberforſtrat Enz , Geheimer Oberregierungsrat Dr. Hecht , Buchhändler E. Kundt , Kunſtmaler

A. Kuſche , Schriftſteller F. Römhildt — Fritz Romeo — ſämtliche in Karlsruhe , und Profeſſor
Dr. M. Wingenroth , Freiburg , Brsg . , ſowie Zeichenlehrer Fritz Landes , Mosbach , ferner der

G. Braun ' ſchen Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe , d rlagsbuchhandlung A. Bonz & Co. ,

der Frankh ' ſchen Verlagsbuchhandlung W. Keller & Co. i ttgart , dem Neuen — Deutſchen —

Jugend⸗Freund⸗Verlag Schmidt & Spring , Leipzig , der C. Hamel ' ſchen Druckerei und Verlags⸗

anſtalt , Berlin⸗Charlottenburg , dem Kyffhäuf lag , Berlin , den Redaktionen der „Badiſche

Heimat “ und von „Meine äHeimat “ , der Ver zhandlung Moritz Schauenburg , Lahr i. B. ,

rreſp . Guſtav Hochſtetter , Berlin⸗

ig und Frauenwald , Schweiz .

f, hier und wurde wie immer

er*8

Wilmersdorf , der Verlagsbuchhandlung Gideon

Die Druckleitung lag wieder in den Händen der §

in entgegenkommender Weiſe ausgeführt .
Die weitere bedauerliche Steigerung der Papier⸗ und der Druckkoſten , infolgedeſſen öfters ,

um den beſchränkten Raum auszunutzen , von der kleinen Schrift Gebrauch gemacht wurde ,

ſowie der Kliſcheepreiſe , haben leider die neue ungeheure Steigerung des Kalenderpreiſes

notwendig gemacht . Zum Troſt möchte ich den ern Kameraden mitteilen , daß es unſern

Bruderverbänden nicht beſſer geht . Trotz ihrer we größeren Auflagen koſtet laut Anfrage

in Preußen , Sachſen und Bayern der Kalender pre 2 pro Stück . Heſſen genießt den

gleichen Preis , weil es mit Bayern ein Kompagr
ft macht . Das im letzten Jahre zum

erſten Male erſchienene neue Gewand des 0 bringt im 22. Jahrgang die badiſchen

Uniformen aus den Jahren 1790 —1812 . Leider mußte die vorjährige farbige Ausführung der

Decke ausfallen , da ſonſt der Kalender 1921 mit Defizit gearbeitet hätte , während der Kalender

1920 noch aus 50 000 Exemplaren einen ewinn von rund 7000 / erbracht hat . Wegen

Platzmangel mußte die Fortſetzung der „Deutſche Geſchichte in tauſend Worten “ für dieſes Jahr
zurückgeſtellt werden .

Möge der Kalender auch in dem ſchlichteren Gewande freundliche Aufnahme und ebenſo

guten Abſatz wie ſeine Vorgänger finden . Da der Reinerlös der Unterſtützungskaſſe des Badiſchen

Kriegerbundes zufließt , bitten wir die Herrn Kameraden Gauvorſitzenden , Vereinsvorſtände ,
ſowie überhaupt alle Bundesmitgli herzlich , durch Werbung von Käufern in⸗ und außerhalb

des Bundeskreiſes das Erträgnis mög günſtig zu geſtalten , da die Buchhandlungen infolge

ihrer geſteigerten Anteilforderungen hierfür nicht mehr geeignet erſcheinen .

2

Karlsruhe , Pfingſten 1920 .

Mit kameradſchaftlichem Gruß und Handſchlag !

äſidialmitglied
hen Kriegerbundes⸗Kalender .
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16. Prinzeſſin Wilhelm v. Baden

16. 2. 1914 .

——

26. 945
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geſt . 24. 4.
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1 osgeſuchDas Ludendorffs wird

abe von Metz 1870 .

be
über Paris 1914 .

kei 1
ein . Beſchießung von

Deutſchen 191

über den Bad

bereins Vorband durch Großhe

61 Baden 18803

Grenhers1907 .
zoſen erobern Ph ilippsburg 1688.

rmangriff auf Tſingtau 1914 .
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. Thronverzicht der Könige von Bayern und

Sachſen 1918 . 0
Großherzog Friedrich II . von Baden verzichtet

auf die Ausübung der Regierungsgewalt 1918 .

18. Großherzog Karl von Baden erklärt den Aus⸗
tritt aus dem Rheinbund 1813 .

Kaiſerin Friedrich geb. 1840 (geſt . 5. Aug . 1901).

Ungarn 1916 .
l. Papſt Benedikt XV. geb 1854 .

Großherzog Friedrich II . von Baden verzichtet
auf den Thron 1918 .

. Karl Friedrich , Bad . 1. Großherzog geb. , geſt .
10 . 8. 1811 .

Abſchluß der Militärkonvention Badens mit
Preußen 1870 .

Kriegserklärung der griech . Revolutionäre an
Bulgarien und Deutſchland 1916 .

Badiſche Kreiseinteilung 1809 .
Schlacht bei Amiens 1870 .
Ruhmreicher Anteil der Badener a. d. Schlacht

bei der Bereſina 1812 .
28. Schlacht bei Beaune la Rolande 1870 .

. Schlacht bei Villiers (1. Tag ) 1870 .
30. Siegreiche Schlacht bei Cambrai 1917 .

Dezember .

1. Beginn von Waffenſtillſtandsverhandlungen
mit Rußland 1917 .

Schlacht bei Villiers (2. Tag ) 1870 .

Schlacht bei Loigny⸗Poupry 1870 .

38. Großherzogin Luiſe von Baden geb . 188

Schlacht bei Orleans 1870 .
„ Goeben ſiegt über Faidherbe

8.

bei Rouen 1870 .

1

Nationalbeſtrebungen zu begeiſtern , auch dann ,
wenn dieſelben nur auf Koſten des eigenen Vater⸗
landes verwirklicht werden können , iſt eine poli⸗
tiſche Krankheitsform , deren geographiſche Ver⸗

breitung ſich auf Deutſchland leider beſchränkt .
Abgeordnetenhaus . 26. 2. 63.

Alle Leute , die ſich was wiſſen nur mit ihrer

Gewandtheit im Franzöſiſchen , ſind für uns nicht

zu brauchen . Das iſt aber das Unglück bei uns :
wer nicht ordentlich deutſch ſpricht , iſt ſchon dad
ein gemachter Mann , beſonders wenn er dafü

engliſch radebricht .
Buſch , Tagebuchblätter . I. 569. (23. 12. 70. )

So ſind wir Deutſche aber . Immer fragen
wir , auch in den höchſten Kreiſen , danach , ob wir
andern gefallen und bequem ſind .

Buſch , Tagebuchblätter . I. 569 . (23. 12. )

Ich möchte aber den Herren , die ſo gern ihre
Ideale jenſeits der Vogeſen ſuchen , eins zur Richt⸗

˙ε

ſckhnur empfehlen , was den Engländer und Fran⸗

zoſen auszeichnet : das iſt das ſtolze Gefühl der

Nationalehre , welches ſich nicht ſo leicht und ſo

wunderte Vorbilder im Auslande zu ſuchen , wie es

hier bei uns geſchieht .
Verein . Landtag .

LippeW. 1598 . 4

„ Tod des Kaiſers Franz Joſef von Oeſterreich⸗

Ausſprüche des Fürſten Bismarck .

Die Neigung , ſich für fremde Nationalitäten und

häufig dazu hergibt , nachahmungswerte und be⸗

6 . Eroberung von Lodz 1914 .
6 . Einnahme von Bukareſt durch deutſche und k. k.

Truppen 1916 .
6 . Wilſon erläßt eine Botſchaft mit der Kriegs⸗

erklärung an Oeſterreich⸗Ungarn 1917 .
8. 9. 10. Schlacht bei Beaugench⸗Cravant 1870 .

8 . Revolution in Portugal 1917 .
12 . Friedensvorſchlag der Mittelmächte an die En⸗

tente , der abgelehnt wurde , 1916 .
15 . Abſchluß eines Waffenſtillſtands zwiſchen Ruß⸗

land und Rumänien einerſeits , Deutſchland ,
Oeſterreich⸗Ungarn , Bulgarien und der Türkei
anderer 1917 .

16 . Generalfeldmarſchall Fürſt Blücher ( Marſchall
Vorwärts ) geb. 1742 (geſt . 12. Sept . 1819 ) .

18 . Prinz Wilhelm von Baden geb . 1829 , geſt .
27. April 1897.

18 . Gefecht bei Nuits 1870 .
21 . Beginn von Friedensverhandlungen in Breſt⸗

Litowsk 1917 .

22 . Einführung des allgemeinen direkten und
gleichen Wahlrechts in Preußen und des8 ö 575
Frauenwahlrechts in Deutſchland 1918 .

23. Straßenkämpfe in Berlin 1918 .
24. Kampf an der Hallue 1870 .

24. Engl . Flieger bombardieren Mannheim 1917 .

25 . Manteuffel beſetzt die Stadt Albert 1870 .
26 . ichter Ernſt Moritz v. Arndt geb . 1769

(geſt . 29. Januar 1860 ) .
27. Dezember 1870 bis 26. Januar 1871 Beſchie⸗

ßung der Oſt⸗ und Südfront von Paris .
Gefecht bei Arras 1870 .
Scheitern franzöſ . Angriffe bei Steinbach 1914 .
Gefecht bei Orival 1870 .

30.

30 .
31 .

8 OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO0O00000000

Wir haben gerade in Deutſchland an nationalem
inden und nationaler Lebendigkeit keinen er⸗

heblichen Ueberſchuß ; ich möchte ſagen , wir ſind in
der Richtung einigermaßen blutarm ; es iſt eine be⸗
dauerliche Leichtigkeit , mit der der Deutſche überall ,
im Oſten und Weſten , ſich von ſeiner Nationalität
losſagt , und die Wirkung der nationalen Empfin⸗
dungen auf unſere Handlungen , auf unſer Auf⸗
treten , auf unſere Verſöhnlichkeit im inneren Par⸗
teiweſen iſt leider Gottes eine außerordentlich ge⸗
ringe . Reichstag . 28. 11. 85.

Wenn alle Hamburger und Bremer , die heut⸗
zutage in Südamerika leben , heimkehren wollten ,
ſo würde ich das für viel verhängnisvoller halten ,
als wenn alle amtlichen Vertreter des Deutſchen

Reiches verſchwänden in jenen Ländern . Ich halte
den überſeeiſchen Kaufmann für einen zuverläſ⸗
ſigeren und bequemeren Vertreter nicht bloß nach
unten , ſondern auch nach oben , als —ich will keinen

harten Ausdruck gebrauchen — den amtlichen .
Zu dem Hamburger Reichswahlverein . 1. 4. 95.

Die Fflege eines ſtarken und ſtolzen National⸗
gefühls iſt unſere heilige Pflicht , und zumal die
Deutſchen im Auslande können und ſollen ſtets
wiſſen , daß fünfzig Millionen Deutſche bereit

ſtehen , deutſche Intereſſen und deutſche Ehre zu
vertreten . In Treptow a. R. 8. 8, 92.



I .

Monat .

31 Tage . Januar — schneemond
Wochen⸗

tage Katholiſch . Evangeliſch .

Mond⸗ Sonnen

. ＋7 8
Aufg . [ Untg . Afg . Ut

U.
1

1
U. 2M. U. M . u .M

Samst . 1 Neufahr , Beſchn .Od.

7

f
6 85Neufahr, Jeſus

1 Die WeiſenKath .
Evang . 8

aus 055 Morgenlande
Philippus und der Käm

Matth . 2,
Ap.Geſch . 8, 26 —4Merer .

5 1
7v 12 11 b12 8 . 64

Tageslänge
7 Stunden 56 Minuten .

Sonnt .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

2 2. nach Weihnachten

Genovefa , Iſaak
Titus , Iſabella
Telesph . , Aemiliana

Hl. 3 Königt , Epiph .
Lucianus , Iſidorus

Severin . ,

2. nachWeihnathten lalt5 zak, Adelfried
Elias , Rigobert
Simeon , Tele

he
Hl .3 Könige , E

Leleés

5
Sount .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst

Evang .
Kath .

1.
nach

Ehpiphanien
10 Agat 4 Paul

Hyginus, Had .
12 Erneſtus , Mildrande

13 Hilarius

5 1709

Sonnt .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .

Sonnt .
Mont .

Dienst .

Mittw .
Donn .

Freit .

Samst .t.

Sonnt . K
Mont .

27 8

16 2 nach enhnnn
117

5
nius

18

8900
Polykar pus , P26

Johannes , 76 t

Karl , Wanalne
Rü ger, Franz

28

29²

30 aunleß

ſon , Pe nul

on , Hilde

haſtian und

1. 21 11 . 548 .

Tageslünge
8 Stunden 5 Minuten .

7. 40 457 8. 5 4. 10 fl
8. 11 . 57 8 44 . 11f

6. 59 8. 4 4. 12

5 8 28 3444

9. 28 9. 78 . 34. 15
5110128 2 417

10. 14 11.10 8. 2418

Tageslänge
8 Stunden 19 Minuten⸗

f
0. 38 Vorm. 8. 14 . 20 .

11 . 612 . 27 ( 8 0 4. 21

5. 53581
18 8. 6

8. 34 8. 36

12. 161027 7444. 43
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linge von Beerenobſt und Weinreben
＋4 7⁰ ſchneiden .

1 6 Ziergarten . Die Zierſträucher ſindö 8 91 zulichten . Bäume ausputzen . Bei
5 ſtarken Schneefällen Schnee abſchüt⸗

Witterung nach dem 100jähr . teln von Koniferen und Wege ſchnee⸗
Kalender . frei machen. Bedeckungen an Rho⸗

Fängt an recht kalt dodendron , Roſen und fonſtigen fei⸗
1 156

b
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lt und windig und
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ebenſo St

uf
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—

11.
b

Mond⸗ —Monat . 1 k 5 8
755 Tage. Fe ruda Ornu ng Aufg.Uintg. Afg . Utg .

Kalholiſch . Cvangeliſch u. Mſu. N. ſu . N. ſ
Dienst . 1 Ignatius , Brigitta [ Ignatius , Sigebert trub A52 24v11847. 41 4. 47

Mittw . 2 Mariä sichtmeß Mariä Reinigung 3. 22 n12. 16 7. 39 449

Donn . 3 Blaſius , Ausgar Blaſius , Hadelin 65 27838 4. 51
Freit . 4 Kleophea , Veronika Veronika , Kleophea 5

154 7. 36 4 . 53 (
Samst . 5 Agatha , Bertolf Agatha , Rolant 5. 40 2.50 7. 344. 54 8

6 85 Vom Wiihe di Wege. Luk, 18, 3143 Tageslänge 155
Evang Er hat uns nicht gegeben den Geiſt ꝛc 2. Tim . 1, 7 —14 9Stunden 24 Miuuten . 14

Sonnt . ] 6 Kfonihl . Dorothea Elomihi. Dorothea un⸗ E6 . 14 250 7. 32456
Mont . 7 Richard , Adaucus Richard , Romuald S 6R 6. 43 4517 . 314 . 58 5
Dienst . 8 Faſtuacht , Salomon Faſtnacht , Romuald 137 . 6 7. 10 5. 55 7. 29 4. 59

Mittw . 9 Aſcherm. , Apollonia Apollonia , Otto freund⸗ 35 6. 58 7. 28 51 3

Donn . 10 Scholaſtika , Vollbert Scholaſtika , Wilhelm
( 0 7. 57 8. 47265 3

Freit . 11 Deſiderius , Severin Euphroſina , Deſider .
22

8. 21 9. 10724 5 . 8 5
Samst . 12 Eulalia , Pippin Ludovika , Pippin 34410 5 5 5. 7

5 Fhriſtus wir ucht. M —
n donn Seelz, I. Kor 1. 18. 25 Srn 2

Sonnt . 13 1. Faſten⸗§F. ( Invok . ) Inuokauit . Jonas 9. 10 11. 257. 21 5. 9 8
Mont . 14 Valentin , Ildefons Valentin , Wilburga reg⸗ 9. 1 erte 7 . 195 . 10

Dienst . 15 Siegfried , Fauſtinus Fauſtinus , Siegfr . J 20 . 16 12. 34 7 . 18512 35
Mittw . 16 Guat . , Oneſimus Juliana , Randolt ꝛ8an. 7N 10. 59 1. 41 140 *

Donn . 17 Fintanus , Donatus Donatus , Widegern 0 11. 51 2. 467. 14 515 1

Freit . 18 Flavian , Simeon Simeon , Balderich neriſch 0 11252 3. 45 7 . 185 . 17 8
Samst . 19 Manſuet . , Gabinus Gabinus , Humbert 2. 5 4. 38 7 . 115 . k19

1
Kath . Verklär Thriſti . Ma —0 3 „

8 Evang G6 Aufer 0 10Tablal. 2. Kor 1, 3 —7 . 10 1 14

Sonnt . 20 2. Faſten⸗ §. ( Rem. ) Reministere , Euchar . eblig e 3. 23 5 . 217 . 9 5. 20 55
Mont . 21 Eleonora , Felix Felix , Eleonora 442 6. 07 . 75 . 22 8

Dienst. 22 Petri Stuhlf , Gosb . Pet . Stuhlf , Gosbert 68 .6. 3 6 . 327 . 55 . 24 55
Mittw . 23 Petrus Damiani Joſua , Petrus 10. 32

. 7. 28 7. 2 7. 35 . 26 ö
Donn. 24 Leutfried, Matthias Matthias , Albrecht E 8. 40 7. 29 7 . 15 . 28

Freit . 25 Walburga, Viktorin Walburga , Friedeg rauh 829 . 54 7. 57659 5. 29 12
Samst . 26 Alexander , Neſtor Neſtor , Alexander und 32 11. 48 . 27 6 . 575 . 81 10

Kath . Fefus treibt Teufel aus. Fuk
II

IE 2832 —⁷fꝗ 559 Evan g. 355 keure WautEbrllt. . Ber.I. 1. 10 4 30 4
4 5 46 1 Leander windig 8.58 6 . 555 . 33

„ 8 Viktor , Angelbert 5. 35
5

Nicht der Frieden iſt der Güter höchſtes , ſondern die Friede Sſicherhet Ein Frie de
6

15 6 8 e lebt und an den G90n des Tünfeigen W
W9 8

8 Iüſche 5 15 Buft vreytag . 8

wen er lenne lbeege unennecheuc vn deſetoerenel dne fe enen
neue Kräfte . Neue Staatsſchiffe laſſen , wie neue Boote , noch Waſſer ein, bevor fie

Jean Paul⸗ 5



Arbeitskalender .

Gemüſegarten . Frühkartoffeln auf
Horden legen zum Ankeimen , einzeln

Jebruar .
beendet .

neſter , Eierringel uſw. und entferne
und vernichte ſie. Das Schneiden
von Edelreiſern und Stecklingen muß
beendet werden ; die erſteren ſchlägtinander , den Keimenden Fi 1 5 15

Dnicht i ie 35
Witterung nach dem 100jähr . 1279 Gl. bie

Horden werden hell, mä Kalender . e
und luftig au
Anzucht von E mit ſteigender Kälte an Ziergarten . Bei mildem Wetter
Kohlrabi , 8 bis 10., darauf läßt ſie etwas Schutzdecken entfernen , bei Froſt je⸗
Graben und nach zum 15., wo dann ſtür wieder auflegen . Blumenbeete
landes beenden . miſches , regneriſches Wetter einfällt . umgraben . Baumlöcher ausheben .
pflanzen n man i R en und ſonſtige Erdarheiten

on al hren. Bei froſtfreiem Wetter
Bauernregeln .

Obſtgarten .

0
mit dem Pflanzen von Laubbäumen
und Zierſträuchern beginnen .

Bienen⸗Kalender . Schutz den Bie⸗
kann mit der nung gnädig nenſtöcken . V e Ruhe. Etwaiges
gonnen werden ; Lensz den Froſt Brauſen eines Stockes beſeitigt man
vor allem der durch vorſichtiges Lüften .

Man achte auf Raupen⸗

33.

24.



Sonnt .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

27 Sſterfeſt . Lydia
28 2. Sllerfeſt . Wilhelm
29 Euſtachius , Mechth .
30 Quirinus , Udo

31 Balbina , Kornelia

Danket den Toten , die für uns
Was ſie geduidet und was ſie erſt
Sle kämpften den

Reknllchfte
n Stre eit, — Ihr

Ruprecht auf⸗

2. Eſterfeſt Priskus heiternd

Euſtachtus , Marbod

Guido , Wido

Balbina , Rovena
U

10. 13 v.

elitten ,
ritte en uns ve

Lebt uns im

III .

M
Mond⸗ Sonnen⸗

Monat . arz — 1 7

31 Tage ,
enzmone

Aufg . Untg . ufg Utg.

— 9 — Katholiſch . Cvalgeliſch ) .

Dienst . 1 Donatus , Benno Albinus , Benno 75 2 51016 6. 515. 87
Mittw . 2 Luiſe , Simplicius Simplicius , Herluga 3. 3n. 7 10. 59648 5. 39

[ Donn . 3 Kunigunde , Titian Kunigunde , Titian 55 11. 48 6. 46 5 . 41

Freit . 4 Kaſimir , Adrian Adrian , Heimo 37
1 —

466. 44 5,42
Samst . 5 Euſebius , Friedrich Friedrich , Walbod 13 1 . 416 . 42 5. 44

10 — Feſtrs ſpeiſt 5000 Mann . Joh . 6
33 „ Tag eslünge1 vang . Welch eine Liebe hat uns der Bater erzeigt . 1. Joh .3, 1⸗6.] 11 Stunden 6 Minuton .

Sonnt . ] 6 4. Faflen⸗F . ( ſütare ) zälart . Fridolin 445 2. 42 5405 40
Mont . 7 Felicitas , Gero Perpetua , Kero 5. 13 3. 44 6. 37 5 . 48
Dienst . 8 Joh . v. G. , Manfred Philemon , Manfrede kalt 5. 38 4. 49 6. 355. 49
Mittw . 9 Franziska , 40 Ritter [ Franziska , 40 Ritter 6. 2 5 . 546 . 38 5. 50
Donn . 10 Wielant , 40 Märt . Alexander , 40 Märt . 76n. 2 6 . 26 7. 06 . 315 . 52

Freit . 11 Eulogius , Gumbert Roſina , Cyrillus un⸗ 6. 50 8. 86 . 295 . 53
Samst . 12 Theophanes , Gregor [ Gregor , Asbrant freundl . 8 7. 16 9. 466. 275.55
11 1 Juden wollen Jeſum ſtelniigen. Joh . 8, 46 —59 . ToagrelärheEvang . Das gute Bekenntnis . 1. Tim . 6 , 12 —16 . 11 Stunden 32 Minuten .

Sonnt . 13 Paſſtons⸗S . Gudikn ) Jnudika . Bonfirm . ⸗Cag
2441026 62 5. 57

Mont . 14 Mathilde , Zacharias Zächarias , Mechthild trüb 5. 59
Dienst . 15 Chriſtoph , Longinus Chriſtoph , Lothar und 65 1

Mittw . 16 Henriette , Heribert Heribert , Henriette — 6633
Donn . 17 Patrizius , Gertrud Gertrud , Patrizius ) 6 . 4

Freit . 18 Gabriel , Anſelm Gabriel , Anſelm 11.15 2 . 31 6. 100 6
Samst . 19 Joſeph , Nährvater Joſeph , Ingunde 34⁰ 6. 11 8 8

Kath . us e u.12 Seens . W. 8l 8

Sonnt . 20 palmſonnkag . Joachim Ualnſon nlag. 2. 19 3.50 6. 90 6. 9
Mont . 21 Benedikt , Klementia Klementia , Relinde 85 175 36 4. 296 6 6. 11

Dienst . 22 Kaſimir , Nik de FlüeKaſimir , Br . Klaus reg⸗ 50 6 . 46 . 13Mittw . 23 Eberhard , Lüdiger Viktorian , Lüdiger 6 . 12 5 . 276. 2 6. 15Donn . 24 Gründonners tag Gründonnerstag , Gabr . e.15 n. 7. 28 590 6. 16
Freit . 25 märiä Perkl . Karfr . garfteit 9, Mar . Verk . 8.42 25 801 6. 18
Samst . 26 Ludgerus , Olympia Ludgerus , Guntram neriſh 9. 51 6 . 55 5. 55 6 . 19

13 35 Auferſtehung Chriſti . Mark . 16,1 —8 .
3

9. ſtanden ,ſoiſt zꝛc. 1. Kor . 15, 12

8 . 52 5. 48

˖ eintmit
t

heiliſeh Glut .
Name ſei ewi

9 66 ht. Wolrad Eigenbrodt ,



—
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SuR 8 — Obſtanlagen muß möglichſt beendetArbeitskalender . werden zur Verhütung vonSaftverluſt .Gemüſegarten . Bei abgetrocknetem
0 Ziergarten . Die erſten BlumenBoden graͤbt man zu Mohrrüben ,

blüben . Der Garten muß in ſau⸗Karotten , Zwiebeln , Spinat , Küm⸗ 8 955 beren Zuſtand gebracht werden . Ra⸗mel Schwarswurzeln , Peterſilie , Ra⸗ Witterung nach dem 100jähr . fenkanten werden abgeſtochen , Wegedies , Erbſen , Küchenkräutern ( Pfef⸗ Kalender . geſäubert , abgerecht und mit friſchemfertraut , Tbymian , Dill uſw. ) . Ob verſehen . Raſenplätze ſind ab⸗ſpäter in Rillen oder breitwi g ge⸗ Der Regen läßt nach und es fält zuharken und mit Kunſtdünger zuſät wird , Hauptſache iſt dabei nicht vom 12. bis 20. warmes Wetter ein, düngen . Gehölze , Bäume und Stau⸗zu dünn und nicht zu dick zu ſäen. den 21. warmer Regen , dann trock⸗ den, ſowie Stiefmütterchen und ſon⸗Miſtbeetkaſten zu Gurken, frühen nes und warmes Wetter , zuletzt aber ſtige Frühjahrsblumen werden aufKohlarten , Bohnen , Kartoffeln uſw. wieder kühl. die umgegrabenen Beete gepflangt ,anlegen . auch Lilien , Gladiolen , MontbretienObſtgarten . Frühjahrspflanzung Bauernregeln . und andere Blumenzwiebeln gelegt .am beſten bei feuchtem, bedecktem 2 8 3 ienen⸗Kalender . Der Reini⸗Seäſche der Aird eln, lan acde auf vein dic nediit E21. ) macht Zwie, gungsdusflug erfolgt . Def Schner⸗Friſche der Wurseln , gieße bei ab⸗ belndick .
iit eine lage Wegſchaufelung desſelben vorgetrocknetem Boden die Pflänzlinge Ein Malter Märzenſtaub iſt eine dem Stande . Blenden ſind zu ent⸗gründlich an und belege die Baum⸗ Krone wert ; doch allsu frühes Laub ] fernen . Reinigung der Stöcke vonſcheibe mit Dünger . Der Schnitt der wird gern vom Froſt verzehrt . abgeſtorbenen Bienen und Gemüll .
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[Eiv. Mond⸗ Sonnen⸗

Pril — Ostermond
30 Tage .

Aufg . Untg . ] Afg . Utg .

. . .

Freit . 1 Theodora , Hugo Hugo , Sibich 92.110115105441 6. 29
Samst . 2 Franz v . P. , Roderich Theodoſia , Roderich 2. 44 11250 5. 39 6. 31

14 5 Jeſus erſcheint
2Jüngern . Joh . 20, 19 . Saee

vang . Das Bild des Fimmſifchen Menſchen . 1. Kor.15 , 35 —44 . ] 12 Stunden 56 Minuten. ⸗

3 Wuafimud . ( Veißer §. ) Unaffmodagenili. Rich . kalt 65 3.44 1 . 335 . 366 . 82

Mont 4 Iidor, Ambroſtus Aumbroſius , Iſidor 3 . 40 2. 35 5. 34 6. 83

Dienst . 5 Vinzenz Fer . , Emilie Emilie , Ortlieb 3 . 405 . 632 6. 85

Mittw . 6 Sirtus , Waltrut Cöleſtin , Waltrut 4 . 46 5. 30 6. 36

Donn . 7 Hermann , Egeſipp . Hermann, Angae 5. 54 5 . 28 6. 38

Freit . 8 Albert , Amandus SAmandus , Gotelinde 7. 4 5 26 6. 39

Samst . 9 Sibylla , M. Kleoph . Sibylla , Allmann 55 8. 14 5 . 24 6. 41

1⁵ 8
Vom guten 7417 Joh . 10 II16 .

„
Tageslänge

ang . Halte im Gedächtnis Jeſum Ehriſtum . 2 .
Tim. 18 Stunden 20Minuten .

10
2. u. Oſtern . Daniel 3 6. 19 9. 24 5. 22 6. 42

Mont. 11 05 Papſt Leo , Godebert 58 10. 315 . 206 . 44
Dienst . 12 Julius , Zeno Julius , Wigold 44 11. 335. 17 6. 46
Mittw . 13 Hermeng . , Aduna Jauſtinus , Aduna — 39 Vorm . 5. 15 6 . 48

Donn . 14 Tiburtius , Tiberius Tiburtius , Trudob . ſtig 12.28 5. ,13 6. 49
Freit . 15 Anaſtaſia , Kreszenz . Anaſtaſia , Albio 3 5

6. 51

Samst . 16 Aaron , Paternus Aaron , Brigith 1112 . 5 1. 55 5 . 9ſ6.53

16 E10 Se de lee
3

3 re
2 17 ſtern (

Zubilate.
Rudolf 1212 . 29 5 . 66 . 55

Mont . 18 9170 Minänn U1 mann , Eduard auf⸗ 2. 37 2. 59 55. 4 6. 56

Dienst . 19 Leo , Werner Werner , Leo heiternd K 353 3 2 67
Mittw . 20 Sulpitius , Hermann Hermogen , Herm . 5. 7 3. 55 5. 06 . 59

Donn . 21 Adolar , Anſelm Anſelm , Welf 52 6 . 204 1

Freit . 22 Soterus und Kajus Soterus und Kajus ( 1217 . 31 453 456. 4 3

Samst . 23 Georgius , Adalbert Georg , Adalbert s40 5 U 839

17 Chriſtus verheißt den Tröſter. Joh . 1675 14
ang . Chriſtus in uns . Gal . 2, 17 —21 .

unt. 24 Gfiern Canlate ) Cankate . Albrecht
Mont . 25 Erwin, Markus Markus , Sigmar
Dienst . 26 Kletus , Marcellin Kletus , Gambrin 7. 31 448⁸ 7 9
Mittw . 27 Zitta , Odalinde Anaſtaſius , Trudp . ſchön

anDonn . 28 Thereſia , Vitalis Vitalis , Prudenz 10%
Freit . 29 Petrus v. Verona

5070 Märtyrer

Samst. 30 Quirinus , Kathar. Quirinus , Rudib ibert 5. 9 v

Jetzt iſt nicht Zeit zum Wühlen , nicht Seit frfür die Partei ,
Jetzt iſt es Zeit zu fühlen , daß eins das Größte ſei :
Das Land , aus deſſen Schoße uns Leib und Geiſt erſtand ,
Das heilige , das große , das deutſche Vaterland .

Uunne.
Pflanz
b1

Hlaazt
beſchüt
Fohne

ſüt,d
den

Ernſt v. Wildenbruch .
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gieße die Pflänzlinge tüchtig an.Arbeitskalender . Weinreben aus der Winterdecke neb⸗Gemäſegarten . April iſt der 0 men, Schulreben pflanzen und reſt⸗Hauptmonat für die Beſtellung des liche Obſtſamen und Stecklinge vonGartens ; da gibt ' s zu graben , zu Obſtgehölzen ausſäen oder ſtecken.ſäen und zu pflanzen , damit der Witterung nach dem 100jähr . Ziergarten . Roſen , Schlingpflan⸗Garten ein geordnetes Ausſehen be⸗ Kalender zen , ſpät treibende Gehölze pflanzen .3 — In den Käſten abgehä tete 9 Gegen Ende des Monats 1Hansen von Kohlrabi , Salat , Früh⸗ Iſt heiter und naß bis zum 7., pflanzen . Roſen ſchneiden und aukobl uſw. werden ins Freie ausge⸗ b 185 bis binden . Frühjahrsblumen und Stau⸗pflanzt , gegen Ende des Monats an 25. windiges Regenwetter , am Ende den pflanzen . Blühende Hyazinthengeſchützter Stelle verſuchsweiſe einige ab⸗ 5
Tulpen, wenn notwendig , an⸗aber trocken und warm. und Tulpen, we⸗2 gelegt , ge⸗

Güät, die überwinterten Gemüſe für 98 Raſen einſäen . Lückenhafte Raſen⸗den Samenbau ausgepflanzt und in Baueruregeln. ſtellen nachſäen . Niſtkäſten inbringen .Miſtbeetkäſten Melonen und Gurken Wenn der April Spektakel macht , Bienen⸗Kalender . Die Bruträumegepflanzt . gibt ' s Heu u. Korn in voller Pracht. ſind je nach Volksſtärke zu erwer⸗Obſtgarten . Nötigenfalls tönnen Auf trockenen April folgt ein naf tern . Aufbeſſerung ſchwacher Stöckenoch alle Sorten Obſtgehölze ver⸗ ſer Juni und ein naſſer Sommer . durch Bruttafeln oder Bienen auspflanzt werden , doch achte man dann Iſt der April ſchön und rein , wird ſtärkeren . Gewandte Imker wendenauf Anfeuchten der Wurzeln und der Mai dann wilder ſein . jetzt die Spekulativfütterung an



— V . 38 Mond⸗ Sonnen⸗
4 Monat . d — —

31 Tage⸗
ai Uonnemon Rufh . Untg. Afg. ] Utg.

Katholiſch . Evangeliſch . U.
M*ll. M. U. M. U .M

18Srang . DerSelnKnöf . vernidung.Roln . 2. 230 en,g. Der Geiſt ſelbſt vertritt uns . Röm . 8, 26 — 30 . [ 14 Stunden 3 Wänuten .
So 1. 5. u. Oſtern ( Rogate) Rogate . Philipp v141 U12274. 38 J71
M 91165 2 Sigmund , Attala Athanaſius , Sigm .
Dienst . 3 f Auffindung , Friſo 7 Auffindung , Wilb . ſchön

Mittw . 4 Florian , Monika Monika , Florian

2 . 7 1 . 25436 7. 19
2. 30 2 . 30434 7. 20

85
3. 36 4 . 337 . 22

3⸗¹Donn . 5 Chriſti Himmelſahrt Chriſti Himmelfahrt 4 . 45 41 ( 723

Freit . 6 Johann v. der Pforte Johann , Kunihilde 346 5. 56 4. 30 7. 25

Samst . 7 Gottfried , Stanisl . Gottfried , Stanisl . 10. un. 417 7.7 4287 . 27

19 Eunh Tugnts des heillgen Geiftes. Joh, 15, 2 — 1, — .
g . Das vollkommene Mannesalter Chrtſti . Eph . 4, 15 Stunden eee 3.

Sount . 8 6 n. Oſtern ( Exandi ) Erandi . Mich . Erſch . windi⸗ 4. 54 8. 17 4. 26 7 . 28 UU4
Meont. 9 Gregor , Emma Beatus , Hibb 5. 39 9 . 28 7. 30 5

Dieust . 10 Gordian , Anton Gordian , Hulda 6 . 31 ( 10 . 224 . 227 . 31 4
Mittw . 11 Luiſe , Adolf Erich , Luiſe 9811. 134. 21 7 . 33 8
Donn . 12 Pankratius , Wibert Pankratius , Liebhilde 8. 41 5 7. 35 5

Freit . 13 Emilie , Servatius Servatius , Wiborade
5

Samst . 14 Epiph . , Bonifazius Bonifaz . , Hildeburg 425 un. 63

8 20 Kath⸗ Sendung des heiligen Geiſtes Joh . 14, 28. 31. U

Evang . Die Einheit des
Geiſtes . Lee U.

5 Sonnt . 15 flfingſtfeſt . Torquatus Pängfffeft Sophie 1
3 Mont . 16 2. Pfingſtfeſt , Peregrin 2. Pfiugſtfeſt , Peregrin warm

4.13 8
0 Dienst . 17 Bruno , Ubald Bruno , Ubald 1. 594. 12742 3

Mittw . 18 Guat . , Friedlinde Chriſchona , Friedl . 2. 26 4. 10743
Donn . 19 Peter Cöleſtin , Jvo Potentia , Hildrun 2 . 544 . 9 744 A
Freit . 20 Chriſtian , Bernhard Chriſtian , Gudrun S 3 . 25 4. 87 . 46
Samst . 21 Konſtantin , Prudenz Konſtant . Helmtraut 9i5 n. 3 . 584 . 77 . 48

85 Matth. 28,1820
Wo

2 ee dee deA 48— 2

S0 22 Prtifalligleit . JuliaCrinitakis . Helena 8. 27 4. 37 4. 5 740 2
Mont. 23 Deſiderius , Biſchof Deſiderius , Godoleva = 8 9. 19 5. 23 4. 4 7 . 50 u.
Dienst . 24 Eſther , Herlinde Johanna , Herlinde 10. 5 6 . 134 2 7 . 51 2
Mittw . 25

Arbgr, Freya Urban , Gregor reg⸗ 10 . 43 7. 7 4. 175f 1
Donn , 26 Fre l „ Philipp Phil . Neri , Goderichn 0 11. 15 8. 5 4. 0 7 5 % *

8 Freit . 27 Eutrop , Beda Eutrop , Ludolf 11 . 4 9. 6 3. 59 7. 50
Samst . 28 Wilhelm , Werman

40
Wil3 m. 7 3. 58 7. 56ff

3
35

2 . 8950
8

5 I .

Sonut, 29 1. nach Crinitalis . S 57 .
Mont . 30 0 Wigand Felix J. , Ferdinand 10%5u. 7. 58 90

Dienst . 31 Kreszenzia , Petron . Kre

Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr A
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Monat .

30 Tage . Juni — Bfachmond
Wochen⸗

tage.

Mittw .
Donn .

Freit .
Samst .

Katholiſch .

1 Nikodemus , Kuno

2 Eugen , Erasmus

3 Klothilde , Oliva

4 Karpaſius , Uta

Evangeliſch .

Fortunatus , Kuno

Eugen , Sindolf
Oliva , Klothilde
Quirin , Karpaſius

23 Kath .
Evang .

Vom verlorenen Sch
Die himmliſche Berufung .

fe. Luk. 15, 1 —10 .
Phil . 3, 12 —16 .

Sonnt .
Mont .
Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

5 3. U. Pf. Bonifazius
Norbert , Benigna
Robert , Thorisnnund

Medardus , Wittich
Kolumbus , Luitgard

10 Margareta , Königin
11 Iduna ,Barnabas

2. nach Crinitatis

Nor bert , Benig na

Robert, Sebaftienwarm

2

8

2σ

2

S

2 134α
Kath . B g Petri .
Evang . Di che St

Luk⸗ 5, 111 .

3 Kol. 1 , 3
Sonnt .
Mont .

Dienst .
Mittw .

Donn .

Freit .

12 4. u. Pfiugſten . Baſilid .
13 Anton von Padua
14 Baſilius , Eliſäus
15 Modeſt ſtus, Vitus

16 Benno , J . F. Regis
17 Hortenſia , Adolph
18 Mareellus ,

ald

25
Sonnt .

Mont .
Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .

Samst. “
26

Sonnt .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

überliefern !

Kafth . Der

Evang . Glaube

9. U. Pfingſten . Gervaf.
Regina , Aſoelinde
Albanus , 85 ius
10000 Ritt

Agrij 01100

Johannes 8 . 3

5 Eulogius

510—
Evang . nicht
26 6. n. Pfuglen. Joh

527 Ladislaus ,
28 Leo II . ,
29 Petrus , Paulus
30 Pauli Ged . ,L

Erinnern wir uns , wie die Guten zur

Plze Redlichkeit , die 2
Staat , das deutſche Erbe ,

Sch )

Benjamin

Lueina

Verachtung des ar
welches ſie

5ulf neriſch

„ 20 —24

86Albanns⸗ 600
Paulin 100002222

—

5. ach Ctinitalis.
Schläfer , Gunil

Benjamin , Iduber

Ebmtgn
„ Pauli Ged .

iſpruc
uns

1129 Vorm .Vorm.
3. 4808(11

1237
18 .

63
8 47 8. 15

Tageslänge
16 Stunden 28Minuten .

47 8 . 14
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31 — Obſtgarten . Seitentriebe von
Arbeitskalender . Zwergobſtbäumen werden zur Um⸗

Au bildung in Fruchtholz auf etwa 10
Gemüſegarten . Man pflanzt noch Zentimeter gekürst , ſobald ſie dieſe

1 fämtliche frühen nd mittelf rüben 8 3 80 Länge überſchritten baben. Der ſich
Soerten von 5 Witterung nach dem 100jähr . hi 0 bildende neue Trieb wird

vVorree und Küc Kräutern : Kalender . auf zweiAugen abgekniffen und dies
auch Grünkobl , Salat, Koblrabi und auch n den ferner e ſcheinenden den
Beete werden Hepllanet Bohnen und Fängt mit ſchönem Wetter an, ganzer · wieder holt.
Erbſen gelegt E den 9. und 10. Regen , danach ab— p beete, ſowie

8 4 eſchehen wechſelnd kühles Regenwetter , in den b Blumenbeete be⸗
154 Maz

bäufele letzten Tagen ſehr warm. Schlingpflanzen , Dahlien ,
und ſtecke Re gl. anbinden . Abgeblühte

bon, Stangen „ die ſick Bauernregeln . ſch Fleißig gießen ,
feſtranken , n loſe angebunden 5 Raſen ſchneiden , Wege ſau⸗

—Iwerde S hört ge⸗ Regnet ' s an St. Barnabas (11. 9), halten , denn im Garten , der jetzt
wöbnlich um Jobanni auf. Von Erd⸗ ſchwimmen die Trauben bis ins Faß. im ſchönſten ucke iſt , muß alles

Uasbeeren ſind dieRanten abauſchnei⸗ Wenn kalt und naß der Juni 88 ſtets in tadelloſer Ordnung ſein.
— den und die kſten Pflanzen da⸗ verdirbt er meiſt das ganze Jah Bienen⸗Kalender . Hat ein Schwarm

von läürewalde Neupflanzungen auf im W vebt, den Stock bezogen , ſo iſt er, entfernt
Iein Beet au ſetzen. das Korn zur Ernte trefflich ſteht. vom Mutterſtock ,d . Stande einzureihen .
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VII .
Monat .

31 Tage .

beimene ieeeeeeeen

Juli — heumonck
Wochen⸗

8—

83
1
650—

2Sonnt .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

0

R

Katholiſch .

Simeon , Theobald

Mariä Heimſui
Die Arbeil. 1 Th

7. U. Püngt . Eulogius

Ulrich , Biſchof —Wendelin , Zoe
Dominika , 1

Willibald , Joachim

Kilian , Gliſabet
Luiſe , Wolfram

8 Heimſ. ,

Evangeliſch .

Simeon

Otto

Theobald ,

Neff. 4,4

6. Hach Ftinitatis .

2
ο

ο

28 8
Sonnt . 10

Mont . 11

Dienst . 12

Mittw . 13

Donn . 14

Freit . 1
1

5 Vom ungerechten §
ottſelige Genügſamkeit . 1. Tim 6, 6 —11 .vang . Go

Shalter . Luk. 16, 1 —9 .

S. n. Pängfter .7 Brüd .

Pius I , Hanno
Nabor , Joh . Gualb .

Anaklet , Heinrich
Alfred , Bonaventura

Ap . Teil . , Hildebrant
Ruth ,

„ nach Crinitatis .

Rahhel, Ha
mno

Nabor ,

Heinrich , Anaklet und

Alfred , Bonavent . reg⸗

Apoſtel Teilung

Heilwig

20 Evang .
Kath . nt ü

Das 0önigl. Geſetz

Samst .

170Sonnt .

Mont . 18

Dienst .

Mittw .

[ Donn . 21

Freit .
Samst .

19

Son it .
Mont .

Dienst .

Wittw . 7

Donn . 24

Freit .
Samst .

9. n.Pfugften. Alexius
Maternus , Rufina
Vinz .v. P. , Roſina
Arnold , Margareta
Dietrich , Melanie

Maria Magdalena
ollinaris , Libor .

Uach Ctinila

Rufina , Egen 15Vinzen

Celſus , Mangold

5
Beatrix

5
„Abddon

Semnt. 31

Taubſtummen .

9. nach Crinitat

Jakob , Hildeb
Anna , Sihelinde
Pantaleon , Ruthart
Nazarius ,
Beatrix, EEgbert

Jc fobea, GGerold

vang . 8 et dar im
11. 1

Joh . Gualb . 5. 16 v.

neriſck

10 uneh Af

T. ſu M.
U. 01

8 33 3. 55518
Aleae

kräuler
dieer
ſchatlig
Ettl⸗
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dem 100jähr .

ein⸗ und Beeren⸗
ald nach dem An⸗

düngen . Aus⸗
agen junger ver⸗

entfernen . Mitte
ſtärkeren T en der

fen abſchneiden .
Gießen , ſpritzen , jä⸗

Hauptarbeiten im Gar⸗
Buchsbaumeinfaſ⸗8 Gladiolen ,

mund Stauden
hte Blumen ent⸗

er .
r Hitze an, mit⸗

vielem Regen ,
ieder ſchön und
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Regen
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ſind Un⸗
emp⸗

klerarbeiten vom Juni



Monat .

31 Tage .
Auguſt — Emtemonc

Mond⸗

Aufg .

Sonnen⸗

Untg. ] Afg. ] Utg
Wochen⸗

tage. Katholiſch . Evangeliſch .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .

Petri Kettenfeier

Guſtav , Portiunkula
Petri Kettenfeier

Auguſt , Walram

5

Guſtav , Portiunkula G

Dominikus , Joſias
Kajetan , Oswald

Sixtus , Verkl . Chr .

Dominikus , Joſias
Maria Schnee

Sixtus , Verkl . Chr .

heiß

Steph . Erf . , Walram 9ur n.

Mu .
M. u. Mſu . m

14fr50 4t25 747

4. 5 1 0 %7 7.44
5 765 430 7. 42
6 . 468 . 9 430 7. 41

Samst .

Kath . Vom barmherzigen Samariter . Luk. 10, 23 —37 .
Erbauung im Gllauben . Judas 17 25.

32 Evang . gim Gle
Sonnt . 7 12 . nach Pfiungſten 11 . nach Frinifalis .
Mont . 8Reinhard , Cyriak Reinhard , Cyriak
Dienst . 9 Romanus , Dibold Erich , Dibold
Mittw . 10 Blanka , Sigolf Laurentius , Sigolf

[ Donn . 11 Suſanna , Tiburtius Suſanna , Hermann reg⸗
Freit . 12 Klara , Wolfrade Klara , Adele
Samst . 13

2513
Kath .

Cvang .
14

15

16

17

18

13 . nach 8 7
Mariä Himmelfahrt

Sonnt .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

252. 1 Emnitalie. un⸗

0
Jodok . , Roſamunde
Verena , Welleda

Klara v. M. , Helena
Sebald , Ludwig

Beruhard , Philibert
M

Matth . 6 , 24 —

Jodokus , Rochus
Liberatus , Verena

Klara v. M. , Helena
Freit . 19 Sebaldus , Ludovikus

Samst . 20 Bernhard, Philibert
0

Evang .
14. nach Pängflen.
Symphori an , Timot .

Philipp Zachäus J

4 Bartholomäus , Ap.
Donn . 25 Ludwig , König

Freit . 26 Zephyrin , Edith
Samst .nst . 27 Joſ . v. Cal . , Gebhard 135

3238.
Kaäth . Vom Jizüngling zu Naim .

Evang . Eltern un dKiKindespflichten.
28 15 . nach Pängſten.
29 Wöghe Enthaupt .
30 Felix , Adolf , Roſa

3¹ Pauline, Raaimind 2

4. 28 n .

lich

Vom ungerechten N ammon⸗
Die Ehe . Eph 5, 22² —32.

18 . nach Trinitatis .
Gerb .

hilippus , ZachäusAel
Ludwig , König
Samuel , Edith S151 n.

Gebhard , Joſ . v. Cal . en
IE 5 13

Eyh. 921
14 . nath Frinitatis.

Joh . Euth . , Dietger
Felix ,Adolf , Roſa
Ra imund Faul ine

Sonnt . 21

Mont . 23

Dienst .
Mittw .

bus ,

Sönn
5 07

0

Dienst . lich
Mittw .

Ueber dem Wohl des Einzelnen ſteht das
Der

55 opfert fſih ihm frei und edel .

neriſch 4

Wohl der Geſamtheit , das

. . . . .

„ 9250 . 6433 736
2 1041 9. 354

115410 . 456 764
2f10. 4/48 7. 85

7 4. 41 7. 29

44̊ 70
8 145 4 . 46

32 . 1447721

05

*

S

Vaterlandes

Hindenburg .

ohl des ?

7 . 28

2.49 40 4 26 7 . 45

15 Stunden 5 Minuten .

34736

2. 511 . 19
1

e



32
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8 8 —
28 8 *

ſchrumpfen , aller Blätter entledigen .
lichſt nahe dem Erd
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Witterung nach dem 100jähr .
Kalender .

mit der ſchönen Witterung

Zeit zurK
hat als Winterobſt .S888
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Blumenbeete können
und mit blühenden
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LX .

345
Evangeliſch . 9135

010
u. M. u .Katholiſch .

Donn . 1 Verena , Egidius Egidius , Hanna 8
Freit . 2 Stephan , Wannig Veronika , Stephan 4 v.

Samst . 3 Theodoſius, Ephem . Theodoſius , Sido warm u .

36 Kath . Vom Waſſerſüchtigen . uk . 14, 111 .
830 Evang . Pllichten der Knechte und der Herren, Ehh 6 , 5 —9 ,

Sonnt . 16 . uuch Nfugſten . 15 . nach Frinitatis . ſchön 4 .
Mont . 5 Bertinus , Laurent . 205 5

ge.
Dienst . Zacharias , Magnus

Mittw . Alkmund , Regina 6 Alkmind
Donn . Mariä Geburt . Mariä Geburt

Gorgonius , Bruno Gorgonius , 40 „
2evus , Nik . v. T. Othgerus, 9 ik.NiNi

Tath. “ Das vornehmſte Gebot . Malth . 22
Evang . Chriſtus ein hn über ſei in Haus .

11 17 . nach Pfengſten .
Mont . 12 Guido , Ottil . Syrus , Ai99
Dienst . 13 Hektor , Amat . , Mat . An

5Mittw . 14 4 Erhöhung , Cipr .
Donn . 15 Nikodemus , Roger

Freit . 16 Roland , Kornelius

Same
St. 17 Franz , Lambert

HKat h . Vom Gichtbrüchig
Evang . Die hl . Schrift e

0

—2 3165
oger ſtändig

1 Roland

23

Sonnt . 18 18 . nach Pfingſten . 11 . nuch Crinitrtis
Mont . 19 Konſtantin , Markolf Januarius , Markolf
Dienst . ] 20 Tobias , Euſtachius Tobias , Uring
Mittw . 21 Suat . , Matthäus Matthäus , Landolin
Donn . 22 Moritz , Emerita Moritz , Emerita

Freit . 23 Thekla , Linus Thekla, 0

Samst.— 24 Gerhard , Mar . v. M. Gerhard, ?

39 FKath . Von der königlſchen doHochzeit. 95 2
Evang . Alles 8 iſt euer , aber ſeid Chriſti .

Sonnt . 25 19 . nuch Uüngſten 18 . nach Ftinit tatis
Mont . 26 Cyprian , Juſtina Cyprian , Juſtina
Dienst . 27 Kosmas u. Damian Kosmas u. Damian neriſch
Mittw . 28 Wenzeslaus , Adalr . Wen nzeslaus , Irnfr .
Donn . 29 Michael , Erzengel Michael , Alarich

Freit . 30 Urſus, Hieronymus Urſus , Sophie
Eine Armee oder Flotte iſt unter vernünftigen Menſchen 80100098000 eineKrieg , wie ein Poliziſt eine Anregung zum Stehlen oder Totſchlagen iſt .Die Kraft des Soldaten beruht auf ſeinem Gehorf am, die Kraftſeines Willens . 5 al

Anreizung zur
Price Collier .

des Führers auf der Krg
General lfeldmar ſchall v. Mactenſen .



ö

9 Schädlinge darin verbergen . Alle
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dank Sbeerſtecklinge nach

dem fall Laubes ſchneiden
ach dem 100jähr . und ſtecken.
lender .

und warm, darauf Wege ab⸗
ch., wieder er pflanzen . Die

Nächte . lanzen werden ein⸗
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tert werden ſollen
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KxX.

Monat .
31 Tag Auf g. Untg . Afg.

Wochen⸗73 Katholiſch.
Remigi 5

5

20 . nach Pfingſten . lutis .

Jairus , Kandidus Jairus , Alapold

Franz von Aſſiſt
Plazibn 8, Hellmut

Angela , Lodemar

Juditha , Amalia

agi
iecht . Matth .

Erbauun ig.

O

Donn .

Freit .
Samst .

0
◻⏑

=ο

Gideon ,

Burkhard , Emil

Mittw . 12 en, Walfried , Maxim . freundl .

Donn . 18 Koloman , Eduard

Freit.
8,

Kalixtus 9
95

Her

Samst .

23 . nath Jſt
Salomea , 5. 32 v.

ſchön
anduS

A◻



Arbeitskalender .
Gemu ät klönnen noch

Spinat gepflanstWinterſalat werden .
müſe ernten und
Aufbew t·
Die

1 gegen
enden.

Oktober .
Witterung nach dem 100jähr .

Kalender .
Vom 1. bis 14.

Wetter ,
von

und kalt.

Bauernregeln .

Simon und

voller Sterne ,

unbeſtändiges
dann ſchönes Wetter bis zum

da bis zu Ende regneriſch

hathat

Judas
wollen ſie mit dem

Abkneifen der Spitze fördern ; : Bäume ,
deren Laub noch nicht gefallen iſt ,
ſind zum Verpflanzen vor dem Aus⸗

heben abzublatten . Raupenleimringe
un

i Blumen , die
man überwintern will, wie Pelar⸗
gonien , 8 uſw. , werden aus⸗

raben
nicht

pſe verpflanzt .
en Zwiebel⸗ un

ſote Dahlien , Gla⸗
Begonien , Lobelia

a., werden heraus⸗5 Kraut abgeſchnitten

ingeſchlagen .
*3 9 Schutz vor kal⸗

durch Blenden vor denluft
öchern ( tleine Brettchen , Papp⸗

hen) . Warmhaltung der Stöcke
bei vollgeöffnetem Flugloch .

an einem froſtfreien
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XII .
Monat .

31 Tage .

Wochen⸗
tage.

Freit .
Samst .

Donn .

Dezember Uintennond
Katholiſch. Gvangeliſch .

5I Longinus , Arnold 70 Eligius , Natalia

Bibiana , Kandidus ( Kandidus , Hidulf
̃ Franz, Kaver Lucian , Gotthelf

155

Kath . Johannes im Gefängnis, Matth. 11,2—10.
Evang . Fohannes der

2
Luk. 3,

2. Advent. Barbara 2. Advent. Sigram geſtum 6
5 Lucius , Sabbas Lucius , Ingeburg
60 Nikolaus , Saxo Nikolaus , Saxo

7 Ambroſius , Reginald Werner , Ambroſius J

8 Muriũ Enpfängni 16 Wiro , Rinkart 2. 20 n.

9 Joachim ,Willibald Willibald , Leokadia

10 Walter , Eulalia Walter, Eulalia

10 . 57

slänge

8. 58 7. 44

9 . 597 . 46

1 „

Vorm. 7. 49

125 7. 50

7. 51

7 . 52

8 Stunden111 Minuten .

Kath . Zeugnis Fohannis . Foh . 1, 1928 .

Evang . Iohhannes im Gefängnis . Matt10½ %%

8
15 Abraham , Euſebius Johanna, Abraham

II 3. Idtenf . Waldemar 3. Aduent. Damaſus
12 Bertold , Syneſius Berthold, Gangolf

13 Lucia , Aldobrant Ottilia kalt

14 Ouat . , Nikaſius Nikaſius Bertilo

16 Adelheid , Jonathan Adelheid , Jonathan 55

17 Albina , Lazarus Lazarus , Albina

—
Mont .

Mittw .

Donn .

Freit .

Sont

Dienst .

Samst .

Kath . RufendeStimme . Luk. 3, 1 — 6.

Evang . Er iſt mitten unter euch gerreten . 19 —28 .

JAdvent Maria Erw . 5 4. Advent. Wuntöold
19 Nemeſius , Niblung The a, Nemeſi ius

20 Chriſtian , Achilles Chriſtian , Achilles

21 Thom . , Apoſt. , Lioba Them Apoſtel

22 Flavian , Berta , Beata

23 Dagobert , Viktoria Dagobert, Viktoria

24 Adam , Eva , Hermine 2 dam , Eva, Hermine

Kath . Chriſti Geburt . Luk. 2, 1 —14

Evang . Die Geburt des Heilan des . Luk. 2. 1 —14

Mout .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst . 3¹

25

„Ehriſtfeſt , Stephanus 5 ſt, Stephanns

Johannes , Evang . zohannes,
Herre Kindleintag , Herr

29 Thomas , Biſchof 5
30 David , König David , König 6. 0

S1 ſter . Schlußgottesd . , Syloeſter

Von Schiller geglüht , — Von Goethe geklärt ,
Haſt du, deutſches Stahlherz , — In Not dich bewährt .

geslänge

Peter Roſegger.

59 Minuten .
3. 52



Arbeitskalender .

Ge
Wetter

reichlich
arten , S
ken, voy
unter

des
gegen
miſch.

Dezember.
Witterung nach dem 100jähr .

Kalender .
Anfangs ſehr kalt, danach

Wetter , mit Schnee unterm
Ende wieder kalt und

Bauernregeln .

— — —————8t —rU : Hf ——— 4f̃ 8
Winter keinen Zutritt erlangen .ildem Wetter können unbeendi

fortgeſetzt und
Schnitt von

enem Wetter f

Zwer
f

mittels
nigen

die besten Wünsche zur „ Jahreswende “ ]
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Bedeutung der Zeichen unſeres

Widder

Stier

Zwillinge

Krebs

caufſteigender Mond

Der Neumond

Das erſte Viertel

Der Vollmond

Das letzte Viertel △

Schütze

Steinbock

Waſſermann

Siſche

Löwe

Jungfrau

Wage

Skorpion

—abſteigender Mond .

Jahreszeiten .
Der Winter begann am 22. Dezeinber des

vorigen Jahres morgens 10 Uhr 8 Min . , nämlich am

kürzeſten Tag , da die Sonne in das Zeichen des

Steinbocks trat .
Der Frühling dieſes Jahres beginnt am

21. März morgens 4 Uhr 51 Min . , wobei die

Sonne in das Zeichen des Widders eintritt .

Der Sommer fän
da die Sonne in das 3 8
nämlich am 22. Juni d J. , 12 Uhr 36 M

Der Herbſt nimmt ſeinen 2 ufang , wenn die

Sonne bei der andern Tag - und Nachtgleiche in d

Zeichen der V tritt , am 23. September d. J

abends 3 Uhr 20 Minuten .

gt mit dem längſten Tag
Zeichen des Krebſes kr

Von den Finſlerniſſen des Jahres 1921 .

Im Jahre 1921 finden zwei Sonnen⸗ und zwei

Mondfinſterniſſe ſtatt , von denen in unſern Gegen⸗
zweite0den die erſte Sonnenfinſternis und die

Mondfinſternis ſichtbar ſind .

Die erſte iſt eine vingförmige Sonnen⸗

finſternis . Sie ereignet ſich in den Vormit⸗

tagsſtunden des 8. April von 7 Uhr 52 Minuten

morgens bis 12 Uhr 38 Minuten mittags Und iſt

ſichtbar im nordweſtlichen Teile Afrikas , im nord

öſtlichen Teil des Atlantiſchen

lichen Teile Aſiens .

In unſern Gegenden beginnt die Finſte
kurz nach 8¼ Uhr und endigt einige Minuten
11 Uhr .

Die zweite , eine totale Mondfinſternis ,

findet am 22. April ſtatt . Sie beginnt um 7 Uhr
3 Minuten morgens , endigt um 10 Uhr 26 Minuter

vormittags und iſt ſichtbar in Amerika , im Atlan⸗

tiſchen
bieten Afrikas , in den Südpolargegenden , im Stil⸗

Ozeans und in den

Nordpolarregionen , in Europa und im nordweſt⸗

rnis 3
nach

ean , auf den nordweſtlichen Küſtenge⸗

ſlen Ozean, in der öſtlicher
im ni Zipfel

edritte , tItäle nunenfinſterf
ereignet

Rto dauert von 11 Uht
Minuten 44 Minuten

tittags hen Hälfte
vormit

Ozeans , im
und in den

Die vierte i
ſternis im Be

ſers . Sie findet Tcg

ober von 10 Uhr
Minuten morgens

mit Ausnahme
lichen Auſtralien , im
und Euroßpa , im 2

amerika mit
2

dhiete, in Zentral⸗
Polarregionen .

In unſern Gegenden kann die

ihrem ganzen Verlaufe beobachtet werden .

ar in Aſieß
ils , im weſtz

in Afrik
in

) en Küſtenge

Mnmet
De

NordPl
Pogfenu
Uukeneſint

Kalendernachrichten für 1921 .

Dieühſtit : :
e

Einführung desjulianiſchen Kalenders „ 5
„gregorianiſchen „ 7 39.
„ erbeſſerten 2

Dieſes Jahr iſt nach Chriſti Geburt nach

1888 .

J

J1 J˙

das 1520. 5

3
573

eit Erfindung des

En
Erfindung der

0

8 „
Pendeluhren
Dampfmaſchinen

Kalender der

Das 5681 . Jahr

Neumonde und Feſte .

Schebat des Jahres 5681.
Adar .

5 „ Klein⸗Purim .
März 1. Veadar .

8 138. Faſten⸗Eſther .
1 Purim o. Hamausf .

Schuſchan⸗Purim .

Sfar
Ila ſe

Abril 1. Niſan .
5 „Paſſiuh Anfang. “J 1

es Feſt 1*
Stkebres Feſ
Paſſah⸗Ende. “ 8. Okt.

Die mit ! bezeichnet

Lag B' o

. Sivan .

Tham

en Feſte werden ſtrenge

der Welt und der Anfang des

Neumonde und Feſte .

Wo
Zwei

ahrJahr 6.
Neujahrsfeſt . “ 26. „ Tempelweih

gefeisrt .



Badiſcher Fiſchereikalender . Badiſcher Jagdkalender .

Bezeichnung der Fiſch⸗ ͤ 44 der Landes⸗F
gattungen Es bedeuten die ſchraf

8 5 Schonzeit , die lenDie beigeſetzten Zahlen be⸗ 1855 8 D5
deuten die Mindeſtmaße in —.—

Zentimetern .

A. 5110

beſchen 2 genboger

Bander 35

defer55-Barben 25 Schleien 20

Seeforellen 30

Saiblinge (Röteli )

Fluß⸗ und Bachforellen 20

Lachſe 50
5

Jelchen und Maränen 20

imNeckar : ?Barſch 15

Aal 35

Hecht 30

mNeckar : Döbe

SC. Krebſe 8

B. Fiſche mit mindefnaben oone Sbonzeit- —

Anmerkung :

Die mittlere Trächtigkeitſelſtuten : geewöhnlich e
chafen und Ziegen :

f
Extreme ſind 1

bänſe : 28 —33

mmerwährender T

per

22 Wochen oder 154 Ta
üten 19—24,en auben :

Trächtigteits⸗ u . B
iode beträgt bei Pfer

5 0 ſtuten :
mehr als bei Pfers

); Hühner b
28 —32 Tage ; T

Schonzeiten der Fiſche
iſcherei - Ordnung.

erten Felder 5die Tas

iten ; Kühen :68 treme 146 u.

Die freien Felder bedeuten Jagdzeit , die um⸗Fänderten Felder Schonzeit .
Die Zahlen inn des Kalenders bezeichnen

Beginns der Jagdzeit .die Tage deser

Nr. 2 25
ö 5 * 6

Männl . Rot⸗u Daumilif
2 Weibl . Rot⸗u. Damwild ,ſowie die Hirſchkälber
9 15 F7*3 Rehböcke ß5
4 Weibliches Rehwild u.die Kitzböcke

5 Haſen

6 Dachſe f
7 Auer⸗ f und Birkhähne

Auer⸗ und Birkhennen

ſanen, Haſelw. ,Wachteln

Enten

Rebhühner

pfenu d. andere
1 u. Waſſergefl.

cht genannten Wildarten dürfen
1 as ganze Jahr kindurch gejagt werden.

Brütekalender der uutzbarſten Haustiere .
48½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 u. 419 Tage) ʒ40½ Wochenoder 285 T treme 240 u 321Tage ) ;158 Tage) ; Säuen 1“ Wochen oder 120 Tagezel 21 Tage ; Truthühner ( Puten ) : 26 —29 Tage ;Tage.

in der
1719

ge 4Rind Schaf Schwein
April 558519Okt .

3555 56 7 Dez. 2718 1115 1„ 17 „ 15 Jän . 1
1
„

3
55 8090Nor 7 2415 „ 11 28

51 „ 15[Febr. 135 W„25„5
23 91 „ %

April 2 . 381 1„ 6Dez . 19 91
8 25
12 März
16 1
3
„
28512

1045
14 April 2

5
＋ σσ „ 29 „ 26Juni Olt . . 0 „ 1618

90505 15 ＋5 822



34

Badiſche Pelden im Weltkrieg . “)

Vizefeldwebel Friedrich Gaberdiel von Wiesloch ,
Leib⸗Gren . ⸗Regt . Nr . 109. Am 9. Mai 1915 hat er
auf der Giesler Höhe mit 8 raſch zuſammengefaß⸗
ten Gruppen einen Angriff der Franzoſen abge⸗
ſchlagen und damit ihr Vorgehen erfolgreich zum
Stehen gebracht . Am 25. Mai 1915 übernahm er
den Zug des Leutnants Seldner , der nur noch aus
1 Gefr . und 14 Mann beſtand und hielt 2 Tage
lang die Stellung weſtlich der Schlammulde gegen
2 heftige , mit überwältigender Mehrheit erfolgende
Angriffe der Franzoſen . Am 4. März 1917 iſt er
mit ſeinem M. ⸗G. ⸗Zuge hinter der erſten Welle
mit großem Schneid vorgeſtürmt .

Unteroff . d. R. Peter Bogler von Weinheim ,
8. Bad . Inf . ⸗Regt . Nr . 111. Er drang mit ſeinen
Leuten in die feindl . Sappe ein , brach auftreten⸗
den Widerſtand und machte Gefangene . Die größte
Zahl der Gefangenen (2 Offiziere 28 Mann Ge⸗
ſamtzahl ) wurde aus der feindl . Sappe herausge⸗
holt , was dem umſichtigen und geiſtesgegenwärtigen
Verhalten des
ſchreiben iſt .

Musketier Hermann Meder von Freiburg , Inf . ⸗
Regt . 112 hat ſich während des Unternehmens „344 “
( 17. 3. 18) ſehr tapfer und umſichtig benommen .
Er überſprang als erſter ſeines Trupps das ſtarke
Drahthindernis , ging allein in dem abzuriegeln⸗
den Graben vor , ſuchte trotz feindl . M. ⸗G. ⸗Feuers
die günſtigſte Stelle für ſein l. M. ⸗G. aus und

holte dann die übrige Bedienung heran . Die Be⸗
dienung riegelte hierauf den Graben ab, ſodaß die
Stoßtrupps ungeſtört arbeiten konnten .

Unteroff . Johann Jauch von Leutkirch ,
Regt . Nr . 113. Bei dem Unternehmen „ Zünd
am 16. 1. 17 hatte Jauch mit 3 Mann Gefr . So

Unteroffiziers Vogler mit zuzu⸗

ner , Musketier Bauer und Brugger den Auftrag ,
eine Sappe aufzurollen . Bei dieſer Gelegenheit
nahm der Stoßtrupp Jauch 22 Franzoſen gefangen
und erbeutete ein Musketengewehr . Dieſer Erfolg
iſt in erſter Linie dem tatkräftigen Auftreten und
glänzenden Draufgängertum des Führers zuzu⸗
ſchreiben , das die Bewunderung aller Kameraden
erregte , die Gelegenheit hatten , Jauch bei dem Un⸗
ternehmen „ Zündholz “ zu beobachten .

Unteroff . Karl Friedrich Deufel von Hartheim ,
3Inf . ⸗Regt . Nr . 169.

freiwillig mit ſeiner Gruppe als
Prouilly vorzugehen . Der Gegner
den Häuſern feſtgeſetzt und auf dem Kirchturm ein
M. ⸗G. aufgebaut . Durch entſchloſſenes , fr
Vorgehen gelang es Deufel trotzdem in Prou
einzudringen und den erbitterten Widerſtand
Gegners zu brechen .
und 20 Gefangene .

Offizierſtellvertreter Joſef Wieber von Herbolz⸗
heim , Inf . ⸗Regt . 185. Er hat ſich beim Sturm auf

meldete er
Spitze gegen
hatte ſich in

Am Mai

d
Der Erfolg war ein M. ⸗G.

„) Für die Einſendung weiterer kurzer Beiträge
vonſeiten der Herrn Vereinsvorſtände iſt der
Schriftleiter ſehr verbunden .

Inf . ⸗

3 engliſche Stellung am 30. 11. 17 ganz beſonde
hervorgetan , er war einer der Erſten , der in

engliſchen Graben eindrang . Unermüdlich fordeif
er ſeine Leute auf , ihm zu folgen , um den Fel
noch weiter zurückzudrängen . In der Flande
ſchlacht zeigte er ebenfalls vorbildliche Tapferkſhlhn

und ſchlug mit ſeinem Zuge wiederholt ſtärff

feindliche Angriffe ab. Am 4. 7. 17 wurde 1
für ſein ſchneidiges Verhalten in der Arrasſchlagn
das E. K. 1. Kl. verliehen .

Unteroff . Emil Ruf von Knielingen , Pion
Batl . 14. Bei Verdun machte er ein erfolgreich

Patrouillen⸗ - Unternehmen mit ſeinem Sprengtri
mit . Noch aber waren einige ſehr läſtige Unt
ſtände vor der Front . Ruf kam trotz feindl . M. al

Feuers kriechend und ſpringend , begleitet von eiff iydeet
gen Pionieren , von Trichter zu Trichter , glif
lich an dieſe heran . Nach kurzem , hartnäckigi⸗
Handgemenge wurde die Beſatzung erledigt , K
Unterſtände mit Sprengladungen zerſtört und

Sprengpatroüille wieder zurückgenommen .
Cambrai folgte der Zug , dem R. 1
hinter der ſtürmenden Infanterie , um Hinde

aus dem Wege zu räumen und andere teck
Arbeiten auszuführen . Ruf aber begnügte ſich n
damit , ſondern ſtieß noch über die Infanterieliiſeh

hinaus vor und brachte eine für die Kompagn
ſehr wichtige Schilderung über den Zuftand AFi

Vorgeländes zurück . Auch hier ließ er ſich wehlſe ,
durch M. ⸗G. ⸗Feuer , noch durch gezieltes Schief E

engliſcher Scharfſchützen zurückhalten .

0

Nr. 1. Bei
3 Bühler Führer einer 14 Mafel

Patrouille , mit der er einen feindli
ansportzug anhielt . Lediglich durch ſein enſeh ,

tes Auftreten zwang er
Die Waffen wurh

Beute war groß . 365 Ma
) were Geſchütze , 2 M. ⸗G. Af

Wohlbehalten brachte er die (
415

360 Gewehre .
fangenen zur Truppe .

Unteroff . Wilhelm Wohlwend von Teutſchſht
Reſ Regt . 29 fuh

Angriffs
ſeinem

nlinie bis

Lehnt
zur

Geſchütze v
an die franß

ſein überraſche
franz . Unterſtützunge

tellung aufgab und ſ
Dezember⸗Offenſibe

ein Volltreffer in einen vollll
und verſchüttete 4 ſchwer be

e. Trotz heftigen Granatfeleſf ,
unter Lebensgefahr mit 2 Kaff

ſchütteten aus und nahm außerdel
einen ß in Brand geratenen Mülf

he ſie ſoweit fortwerfend , daß
wurden .

nahe
durch

RBei der

ohlwend
n die VerR

e durch

Uunſchädlich
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S = D . Erzählung von Colin Roß . ee

it Anbruch der Dunkelheit flaute das Die einſamen Eikaßen wirken in der un⸗
Schießen ab . Nur ab und zu bell lte gewohnten Leere fremd und geſpenſtiſch .
ein Schuß , wenn ein Poſten etwas In eiligen Lauf gleitet ſie faſt aus . Eine

Zzerdächtiges bemerkte , oder ratterte ein Ma⸗ dunkle Lache : Blut .
hinengewehr an den Ausgängen des von ] Eine letzte Poſtenſperre . Quer über die
Regierungs⸗ Straße iſt
ruppen be⸗ Stacheldraht

itzten Stadt⸗
gezogen .

ils . Ueber den
An allen Platz hinüber ,

ötraßen ſtan⸗ an der näch⸗
den Poſten , ſten Ecke

auf deren

Stahlhelmen
as Licht der

wohnt ſie .
Aber der Po⸗
ſten iſt uner⸗en

bittlich.iatt blinkte . StrengſterDahinter Befehl , nach
gähnten ſieben abends

chwarz und darf niemand
de die men⸗ mehr durch .
ſchenleeren Sie fleht u.
Straßen bittet . Der
die Säube⸗

— 75 und

Waffenſuche
net dem beſetz⸗

4 Stadtteil

Wachkom⸗
mandant wird

gerufen , ein

junger Leut⸗

zatte begon⸗ 1. hohläugig .zunen. Nie⸗ Acht Tage
and durfte währt bereitsa
eraus , nie⸗ Fridolinsk 1

S ngen am Rhein . der Straßen⸗
aand herein . kampf .
Mit den Poſten unterhande !
zätete Ziviliſten , die trotz !

41 hoffen . Auswe

Eprüft . Abweiſendes
„ Aber ich muß doch duurch.,„ Tut mir leid , ſtrengſtes Verbot

11

Herr 81 85
ich muß doch durch ;

Kind iſt allein zu Hauſe . “
rfnicht . Wemänd

darf paſſieren . “3.
Soll mein Kind ſterben?

gewehr jenſeits des Plat⸗
Ylos . Die Frau hat mit

7
botes zu mein

werden

Meta Berger 1 bisher bei al 95 Poſten beiden Händen den Arm des Offiziers um⸗
urchgekommen; ſie hat keinen Ausweis bei

2 8 ¹ußzch, aber ihre flehenden Augen halfen ihr „Laffen Sie mich .
berall durch . „ Ich handle gegen meinen Befehl, aber

Was macht Hänschen ? Sie wollte heute kommen Sie . “ Seine Stimme iſt heiſer .
Korgen ja nicht fortgeh en, aber ſie muß ins Sie gehen über den Platz . Glasſcherben
eſchäft ; wovon ſollen ſie und das Kind denn knirſchen unter ihren Füß Die zerſchof⸗

zben ? Und kaum ſaß ſie im Kontor , da ſenen Leitungsdkähte der Straßenbahn
Ing die Schießerei an . hängen wie abgeſchoſſene Schlangen von den



kaſten ſchlaff herab . Mit blauer ſingender ein , Freikorps eingetreten und jetzt in 0
Flamme brennt das Gas aus einem dreiar⸗ ſteichswehr . Es iſt härter als im Krieh
migen Kandelaber , den ein Granatſplitter viel härter . Von Stadt zu Stadt zu ziehel

aufgeriſſen . immer als der Büttel, der mit Gewalt Oih
„ Hier wohn ' ich gleich , Herr Leutnant . nung macht. Auf Volksgenoſſen ſchießen

Sie müſſen mir doch glauben . “ müſſen . Aber ſelbſt die , für die man 00
„ Vor ein paar Tagen kam eine Frau mit alles auf ſich genommen , ſehen einen R

dem gleichen Anliegen . Wir erwiſchten ſie mißgünſtig an . Gewiß , all die Hausf 06.ſpäter ; ſie hatte Zeichnungen unſerer Ge⸗ ungen und Abſperrungen ſind ja ſehr unbſfrt
ſchützaufſtellung bei ſich . “ ſquem und es iſt manches räudige Schaf ＋3Als das Dreijährige der Mutter weinend unſeren Reihen . Wie ſollte es anders ſeiſ
entgegenlief und die Aermchen um ihren bei derSchnelligkeit, mit der wir aufgeſtelunen
Hals legte , wandte ſich der Offizier zum werden , mußten . Allein, für uns iſt es dan
Gehen . Etwas in ihm ſchluchzte auf . Durch noch viel ärger , Tag für Tag in fremädie zerſplitterten Scheiben fiel ſein Blick auf Leute Kiſten und Kaſten nach Waffen wif
das gegenüberliegende Haus . Eine ſchwere len zu müſſen und immer das Elend und
Mine hatte es vom Dach bis zum Keller zer⸗ Not des Bürgerkrieges vor Augen zu haben
ſtört. Seine Schritte hallten über den einſamgDie Blicke der beiden trafen ſich . Die Platz , als er zu ſeiner Wache zurückgiFrau raffte ihr Kind auf und wollte zur Tür Die Frau ſah ihm durch die zerbrochenehinaus . Er führte ſie ſanft zurück . Scheiben nach . Dann brachte ſie den Jung„ Bleiben Sie , es iſt keine Gefahr mehr . zu Bett 0
Wir rücken noch heute nacht weiter vor . “ ] „ Sei ruhig , Hänschen , weine nicht mehlſenUnd mit einem Blick auf das zerbrochene gleich kommt ein gutes Süppchen und dafe flBüffet : „ Ich werde Ihnen was aus der ſchlaf ' , ſchlaf “ —“

Feldküche zu eſſen ſchicken ; der Mob hat heut Und mehr um dn eigene wildklopfentkenvormittag ja alles geplündert . “ higen, wiederholte ſie immilhh der„ 5 — 9 5 4 9 FDie junge Frau ſtreichelte zaghaft ſeinen siſt ja
gut,

garnichts kann melle Oe
Arm . „ Sie ſind ſo gut . “ ie Reichswehr iſt ja da . “ 0„ Nein laſſen Sie , Sie ſind es , die mir 9 ch knatterten Schüſſe los , gleich außfkent
wohl tut . Glauben Sie , dieſer Augenblick itternden Vögeln. Mitten auf dem Plg 1 I
entſchädigt für vieles . Ich bin noch nicht brach der Offizier zuſammen . Eines Wenach Hauſe gekommen . Vom Felde gleich in Häuſer war noch beſetzt geweſen . 2Hine⸗
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOON unm

Nalte-
SRR K 1 60 9 RD „Rthtgr Unter fremder Flag ſe . r.... eder

Skizze von Georg Perſich . Aus „ Die See . “ 11f g
u. Donſ

maſter mit prallen Segeln , das waren ſchifoanol⸗
Sehenswürdigkeiten . „Wos

Hle

Aber es ke nur noch ſelten Gäſte , en —
Sggers , der Wirt , über feſhn⸗

and g1 ten konnte . Jn Erdie jetzt aber er leer Auch d e von jeher ſeemännfff ſuchSchnupftabak war ja ſo teue geworden , daß Kundſch bt , war die gebliebenſelt ſnmerein Wirt ſeine Gäſte damit mel t en im Kriege und dann , als eienhalten konnte. Und neben !
enommen wurden , auseinaneeeztdelleSammelbüchſe für Rettung S vier

Winde . Was folle deDas war ja ich och am Hafen , wenn keiſfaber die ausgeſtopft hr darin waren , für die ſie gider braunen Balkend
den konnten ? Bloß ein kleiſhhingen , und da andere Arbeit gefunden Odel

Du 5

ſnt
0 ff
ut nuc

lf



— —

9
93

dartete noch darauf , daß er welche finden . Jebens nahm das Blatt .

hürde. Aber da jacherte Karl Eggers ſein Jüng⸗
Und davon ließ ſich hin und wieder der eine ſter herein , und der Blondkopf war des Kapi⸗
der andere blicken . Am häufigſten kam täns erklärter Liebling .

ebens . Er und der Wirt waren ja auch „ Onkel Jebens ! “ rief er und eilte mit
lte Jugendfreunde . Manch luſtigen Streichſausgeſtreckten Aermchen auf dieſen zu .
zatten ſie zuſammen ausgeheckt . Jetzt waren Der hob den Vierjährigen auf ſeinene ernſte Männer . Wie ernſte ! Schoß . „ Haſt mich wohl ſchon wieder reden

Jebens konnte ſtundenlang daſitzen und auf hören , he ? “
8 Waſſer hinaus⸗

arren . Er ſprach in
ner Verſunkenheit

iuch wohl manchmal
or ſich hin . Karl

iggers war ſchon
echt in Sorge um
den Freund ge⸗
peſen , der es gar
nicht verwinden

zukonnte , daß es
raußen ſo anders

ſt meworden war und

und do ſtill und tot im

dafen , und daß er

Alobfenuf dem Lande feſt⸗
Ag, der immer an
ie See dachte und
n die Fahrten , die

gr gemacht hatte und

och machen wollte .
Aber es waren ja

iele , die nicht darü⸗
er hinweg konnten .

00000 » Kommt nichts auf

Richtig , ja doch, “
Ehßte der Wirt . „ Ei⸗

er iſt gemeldet —

n Dampfer vom

nat: anal . “

„ Was will der
enn —? Was brin⸗
n ? “

Burg Hornberg am Neckar
(Cötz v. Berlichingens Burg) .

„Schiff machen ,
Onkel ! “

„ Für weiteres

hat der Junge kei⸗
nen Sinn, “ ſagte
der Vater . „ Aber

alle die Schiffe ,
die ich ihm mache ,
gefallen ihm lange
nicht ſo wie deine .
Er muß doch ſchon
merken , daß du vom

Fach biſt . Und
immer will er ans

Waſſer , um ſeine
Schiffe fahren zu
laſſen . “

„ Iſt die geborene
Waſſerratte ! “ meinte
der Kapitän . „ Er
ſollte ja auch mal
ein Seemann werden
und auf meinem

Schiff fahren . Da⸗
mit iſt ' s nun aus .
Laß den Jungen
Schneider werden !
Wir brauchen keine
Seeleute mehr . “

„ Das wird ſich
finden , bis der Junge
ſoweit iſt . “

„ Glaubſt du noch ?
F „ Am Ende noch was holen ! “ Ich nicht mehr . Ich kenne die beſſer , die

„ Auch möglich ! ' s iſt alles möglich ! Man uns von der See verjagt haben . “
bt immer noch wie im Traum , Karl ! ES „Schiff machen , Onkel ! “ bettelte der Kleine

ill einem immer noch nicht rein in den wieder .
schädel ! “ „ Da oben haſt du ja eins ! “ ſagte Jebens

„ Du mußt nicht fortwährend daran den⸗ und wies auf den Dreimaſter unter der
zen ! “ ſagte Karl Eggers . Den guten Rat Decke . „ Aber der ſchwebt auch ſchon in der

ab er faſt jedesmal ; welchen hätte er auch Luft . Na , dann eins aus Papier ! Das iſt
Aähznſt noch geben können ? „ Hier , wenn du uns gnädigſt erlaubt ! “ Er faltete ein Zei⸗eſen willſt ? Die neueſte Zeitung ! “ ſtungsblatt zuſammen . „ Und dafür brauchſt



du kein großes Waſſer ; eine Schüſſel ge⸗
nügt . “

„ Er wird immer verbitterter, “

gers . Der Freund tat ihm leid .

Ein dumpfer , dröhnender Ton kam vom

Hafen her .
Die Männer horchten auf .

„ Da iſt er ſchon ! “ ſagte der Wirt .

muß ein ziemlicher Kaſten ſein .

Luft nicht ſo dieſig , müßten wir ihn ſchon ge⸗

ſehen haben . “
„ Gib do

mal dein Glas

her ! “
Eggers holte

ſein Fernglas .

Der Kapitän
war aufgeſtan⸗
den und blickte

hindurch. Do ,
ein ziemlicher
Kaſten ! Schätze
ſieben bis acht⸗
tauſend Ton⸗

nen . Aber zum
Donner — —1
Seine Finger
umkrampften

das Glas . Das

iſt doch —!

„Was denn ? “
„ Kannſt du

den Namen le⸗

ſen Karl ? “ Er

zitterte vor

Aufregung,als
er dem Freun⸗
de das Glas

reichte .
„ Ein engli⸗

ſcher Name —
City of — — “

Da riß 165 Jebens das Fernglas ſchon S
aus der Hand , um ſelbſt wieder hindurchzu⸗

ſehen .

„ Der Name iſt neu ! Das Schiff⸗
das iſt mein Schiff ! “

1*4„ Unſinn !

„ Ich werde doch mein &
ſie ' s , die

Stimme erſtickte ihm .

„ Dein Schiff ,Onkel ? “ fragte das

und kletterte auf einen Stuhl .

getauft haben

der Wirt .

dachte Eg⸗

Kopf .

Es
Schiffl “

Wäre die

Arm .

Geſomlausgaben1910/14:

1ete

4. 1 Nill . Mi . 4mil

3305 5
ür d0s 905

„ Es wird doch ein anderes ſein ! “
„ Du täuſchſt dich ! “ 0

Aber Jebens , der keinen Blick von den

Schiff verwandte , das in langſamer Fahtſ

in den Hafen ſteuerte , ſchüttelte ſchwer denſen

Das ſoziale Liebeswerk der deutſchen Kriegervereine .

dampſpfeiſe .

Es ſchickt uns ſeinen Gruß ! “

Karl , Kapitän hob
die eine Hand wie zum Gegeſ

Guuß, und das Kind tat es ihm nach.

meinte 115

Ein neuer Name , eine neue Flagge , u

„Wo iſt dein Schiff , Onkel ? “

Der Kapitän nahm den Jungen auf deſ ,

„ Da ! U

er zeigte g

das Waſſer
„ Siehſt du K.
fahren ? Mi⸗ I
hat es mir fol unſe
genommen ,
ſtohlen . Abl ,

du wirſt e

wieder holenf,
wenn du ei

mal groß ull
ſtark biſt .B

giß das nich

mein Jung
Du mußt ,

wiederholen
Sieh nur d

dentlich hin
Du darffſt di

nicht vergeſſel

955
Und R

Flagge i

falſch . D
kennſt ja mel

unſere !

muß dahinl
Das Kilf ,

blickte mit g
ßen , hellen N

gen auf dif

Kinntan

laine

O35
— — Ein langgezogener Ton

Und d

Schtwurhände ſchienen ſich emporzurecken
Schiff kennen ! u10

Räuber ! “ Die
ein Sonnenſtrahl !

Durch die dieſtg Luft flimmerte Licht



Das Bärbele vom Dreirebenwirt in Ober⸗
ngelſteine war vors Landgericht geladen
vorden, dort ein Zeugnis in einer Raufſache
abzulegen , die zwiſchen zween Buben ſtatt⸗
gefunden hatte und übel abgelaufen war .

mei ! “ Kaum ſiebzehn Jahre wars Bär⸗
bele alt ; eben erſt zur Firmelung geweſen

nd nun ſchon gar ins Landgericht nein !
O mei ! “ Und einen Eidſchwur ablegen

azu . „ O mei ! O mei ! ! “ Aber das Bär⸗
ele hätt ' nicht des Dreirebenwirtes eheleib⸗
iche Toch⸗

DaLl .

Das Bärbele vorm Lanogericht .
Eine luſtige Gerichtsverhandlung , erzählt von Karl Rode .

ganz und gar nicht , als es kreuzmutter⸗
ſeelenallein vor den Landgerichtstiſch hin⸗
trat und aller Augen auf es gerichtet waren .
Es ſchaute nur ein biſſel „ ſcharniert “ zur

Erde nieder . Indeſſen , man ſah es den
lieblich gerundeten , roſigen Wangen an , daß

ein Lächeln um den blühenden Mund ſpielte .
Man ſah auch der ganzen lieblichen Erſchei⸗

nung des Bärbele , ſeinen anmutigen Be⸗
wegungen , ſeiner friſchen Haltung an , daß

es ſich wohl ein bißchen jüngferlich zierte ,
im übrigener und das

ſchmuckſte

zungfräu

aber die

ganze
Zeugenge⸗
ſchichte vor
dem hohen
Landgericht

mehr als

„ ein Ge⸗

ſpaß “ be⸗

trachtete ,
denn als

ernſte

Sache . Und
nun fragte

der Herr
Vorſitzende
des Land⸗

gerichts⸗

Das ehemalige Mühlburgertor in Karlsruhe

ſegen! „ O mei ! “ In die Erd reinkriechen
löcht ma deretwegen ! „ O mei ! “ — In die Erd

Alnein kroch das Bärbele indeſſen nicht . Im
Aegenteil! Es machte ſich noch weit ſchmucker ,

Fes ohnehin ſchon war . So ſchmuck machte
ſich, daß ein „ Ah “ des Wohlgefallens ,

8Entzückens , ſelbſt den geſtrengen Herren
lichtern , dem Herrn Staatsanwalt und den

nweſenden Herren Rechtsanwälten ent⸗

7*

N

kligkeit , ganz verkörperte Anmut und Lieb⸗
Ichkeit , den Gerichtsſaal betrat .

och ſelbſt der Müllernaz und der Eberhof⸗
ſſtel , die als arme Sünder auf der An⸗
gebank ſaßen , bei

Bärbele fürchtete ſich auch je

Hlüpfte , als es , ganz perſoniftzierte Hold⸗ zu Bode

ſtrahlte
MachtenLichtfülle eines l

ferngemüts entgegen.
pen aber entquollen die Worte :

dem Auftreten des Fraget Sie
mucken Dirnles vergnügte Geſichter . Und ſan Sie in

hofes , be⸗

ziehungs⸗
weiſe der

„ hohen Strafkammer des Landgerichts “, wie
die amtliche Bezeichnung lautet , in jenem
Würdeton , den dieſe Herren gerne anzu⸗
ſchlagen pflegen , wenn ſie , angetan mit
Amtsrobe und Sammetbarett , auf dem
Richterſtuhl ſitzen : „ Sie ſind die Tochter des
Dreirebenwirts in Oberingelſtein ! Wollen
Sie uns mal Ihren vollen Namen ſagen ?!“
„ O mei ! “ Das Bärbele , das bis dahin ſittig

n geſchaut hatte , blickte auf , und es
dem Richterkollegium die ganze

enzesfrohen , reinen Jung⸗
Ihren lachenden Lip⸗

„ O mei !
Alle Täg

zur Zeit des Großherzogs Karl Friedrich .

6E

komiſch , Herr Rat !

Oberingelſteine beim Vater in
tzt noch den drei Reben und trinket Ihre Schöpple



Wein zum Abend ! Und wann ' s eine leer

iſt , nachher da heißt ' s alleweil : „ He, Bär⸗

bele , ſchenk an friſchen ein , biſt an liebe ,

kleine Maus , biſt D' ! Und 135 kennt

ſlich der Herr Rat nimmer ? ! Gehen S '

weg! Sie ſan mir en Zuter Gerichtsrat !
J bin ' s Bärbele vom Dreirebenwirt , So⸗

910 Barbara Alle rs aus Oberingelſteine !
Nun wißt' s 1 Daß bei dieſen , frif ch und

neckiſch wie Cham wagnerperlern hervorgeſpru⸗
delten Worten weder der Herr Staats⸗

anwalt , noch die Herren Rechtsanwälte ,(
ſchweige das hoh Richterkollegiunm m litſamt
ſeinem Herrn Vorſitzenden den notr vendigen
Amtsernſt zu bewahren vermochten , das

8 ich nicht be ſonders zu erwähnen,
Der Herr Vorf itzende der „Hoheen Kammer “

Wit dann 0 1 elnd
zum

Bärbele hin :

„ Schon gut , Bzärbele ; ich kenn dich . Und

die andern Herren des 11770 hofes auch

am End ' . Aber wir müſſen
fragen . . “

'ir Geſetz ſch
Bökbele Oemeil das aber an

C2E⸗

es ſo vor ,

dummes Geſetz , Herr Rat ! O mei ! “

Bärbele wiegte ſich mit entzückend
in den Hüften und ſtrahlte ihr kö
Lachen

auf
die Rich ter 85

„ So an dun

mes Geſetz müſſet S ' ab 505
mußten der Herr Vorſitzer

mer , ſeine vier
18 ſitzer,

Staatsanwalt und die Be

Angeklagten 1 0 Iflachen .

an , wenn ſo eine ve
rrörberete

wie ' s Bärbele Allers , einen

Herr Vorſitzende imtke ſoger
Augenblick in den ſpaßigen Tot

ſchmucken Dirnles ein und meinte :

ſein Bärbele , daß ſell Geſetz nix taugt .
wir haben ' s nit gen nacht, daher
auch nit ab 5 8

05Bärbele ließ den ! Herrn

ausreden . „O meil “ rief 0 J
„ D 50 fsat

nachher dummen Gef gemacht , 5

e dem Her
dieſe

Gerichtsrat ? “ Und dabei b

Rat aus dem b

chen ein ſo ſüßer
dem Bärbele anſtat
eine zweite Antwort in derſelben 7

geben mußte . „ In Berlin , Bär elel
Reichstag haben die Herren Abgeo
dieſes Geſetz beraten und beſchlo
Weiter kam er indeſſen 9 1

eEn

war .

in die Quere . „ O mei ! “ lachte es , „müſſe
das aber dalkete Mannerl ſein da in Berliſhſtetd

In Ober⸗ aund;wann ' s ſolche Geſetze machet !

ingelſteine ſan mir nit ſo dalket ! Gelle

Herr Rat ? “ Nun hielt es der Herr Votſi

ſitzende der Strafkammer allerdings für an⸗

gezeigt , ſich auf die Zunge zu beißen , um ei

ernſtes Geſicht machen und einen ernſte
Ton anſchlagen zu können . Das gelang ih
dann auch : . mal , Dirnle, “ erklärte aurt

dem lauſchenden Bärbele , „ zum plauſchellz
haben wir hier keine Zeit . Wir haben eiſ

ernſte Sache zu verhandel n. Gib drum kutz

An twort auf das , was Du gefragt wirfff ont

Du heißt alſo Sophia Barbara Allers “

Sell iſt gewiß , Herr Rat ! “ Jetzt ſchall
8 Bärbele den Herrn Vorſitzenden gar f

wundert an , als ob es den noch nie

ſehen hätte . „ Und katholiſch biſt
„ Ich mein halt ſo ! “ „ Wie alt ? “

wollet Sie auch wiſſen ? O mei , o

ch nit vier Wochen iſt ' s her , da hat mf

Herr Gerichtsrat ſelbſt a wunderfüß
mit 17 Lichterle drumriz

henkt , weil ich grad 17 Jahr alt worde

Und 5 fraget 5 wie alt ich bin
˖ ein geſpaßig

habe
◻
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fa0l weitet

klagten dort vesß
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rei in 0 Zeugnis ablegen . Da keten Buben waren auch dort . . “ „ Die
haſt Du die reine Wahrheit zu ſagen , nie⸗ beiden dort ? “ „ Ja ! alle beide ! “ „ Waren
mand zu lieb , niemand zu leid . Darfſt ioch mehr Burſchen da ? “ „ Ja ! Der Wald⸗

nichts verſchweigen , darfſt aber auch nichts bacher⸗Scharichel , der Finkenhof⸗ Kaverl ,

hinzutun . Und ſollteſt Du etwas ausſagen der . . . „ War auch der Joſeph Oberwin⸗

müſſen , mit dem DuDich ſelbſt einer
10

ter , der Jager , dort ? “ „ Sell iſt gewiß !
baren He htigen würdeſt, dann Der fehlet nimmer , wann mir Dirnen zum

darfſt Du Dein
ine Ausſage verwei igern . Was Spinnen beiſammen ſan . “ „ Nun ! WeiterDimmer Du aber hier ausſagen wirſt , das Mädel ! Ibr wart alſo beiſammen . “ „ Ja !

wirſt Du hinterher beſchwören müſſen ; alſo Da machten die Buben ihr Geſpaß mit uns .
z den lieben Gott zum Zeugen anzurufen Der Oberwinter - Seppel wollt an Buſſerl

haben , daß Du die reine Wahrheit geſagt , von mir Hier ſtockte das Bärbele

nichts verſchwiegen und nichts hinzugeſetzt ein wenig . „Weiter , Mädel ! “ drängte der
haſt . Vergiß das nicht bei Deiner Ausſage . Herr Gerichtsrat . „ Haſt d' ihm den Willen

Dem Falſcheid folgen ſchwere irdiſche Stra⸗ getan ?“ „ A Watſchen hat er kriegt ! “ lachte
ind die ewige Verdammnis . “ Voller das Bärbele und Wbei ſchaute es aus , als

wunderun as„Bär bele dem Herrnobs große Luſt hätte , 140 5 em Herrn Ge⸗
Gerichtsvorf „ und der wollterichtsrat eine ſolche zu verobreſce H. „ Wei⸗

eben, in der ter , weiter ! “ drängte der . „ Da haben die

Aörle. fhen Buben den Oberwinter Seppel ver⸗
ſpottet , 5 der Müllernaz dort und

der Eberhofwaf tel da . Ein Wort hat ' s an⸗

dere geben. Und zuletzt hat der Müllernaz
K der Ober

rwinter⸗Seppel Lſei gar noch
rauf , daß a Dirn ihn watſchelt hätt ' .

hat mich geärgert und 9098 hab ich
Müllernaz zugerufen : „ An dich a Wat⸗

ſchen zu verſchwenden , wär mir meine Hand
auch zu gut ! “ Darauf haben alle Buben ge⸗
lacht , auch der Oberwinter⸗Seppel . Bloß
der Mül lernaz nit . Der hat drein g' ſchaut ,

als ob er Spinnen ſchlucken ſollt ' . Dann

iſt er plötzlich weg weſen und der Eberhofs⸗
waſtel mit ihm. Nachher , um zehn Uhr ,
ſan mir Dirnen heimgangen . Der Ober⸗
winter⸗S Seppel hat mein Spinnrad getragen .
Ich ging neben ihm hin nach dem Dreireben⸗

krug ; da , als wir um das Gotteshaus bie⸗

gen wollen , ſchreit der Oberwinter⸗Seppel
timmende laut auf : „ Marant⸗Joſeph ! Ich bin ge⸗

mit dem ſtochen worden ! “ Und zugleich laßt er ſchon
war . Der mein Spinnrad fallen , faßt 1000 ſeinem

inn auch ſo⸗ Rücken und ſinkt in die Knie . 900gleich
ſagte : „ Nun , ſpring ihm WI und richt ihn hoch. „ Iſts

die Sache bös , Seß ppel ?“ frag ich. „ Ich mein halt
jeh ! Nun nit ! “ ſagt er . „ Kannſt d' noch gehen oder

Urnd daheim ſoll ich Hilf holen ? “ frag ich wieder . „ Ich
immerfort Bärbeleſ mein halt, es geht noch , wann d' mich ſtützt ! “

Aber deretwegen will ſagt der Seppel drauf . „ Mach nur kein
ihrheit ſagen . Am Lärm nit ! Weißt ja , wo ' s herkommt und
ir hatte Veilmond wegen was es iſt ! “ Und dann ſan mir

hell . Wir Dirnen beid nach dem Dreirebenkrug ſpaziert . Dort
en uns im Eberhof iſt der zuſammenbrochen und bewußt⸗

efunden . Die dal⸗ los worden . Aber der Bader war grad da ;

ſitzer und

fragend an .

innig . Auch t die
ihm auf einen

zugetrager

ſaget S ' auf ei

im
83
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der hat ihm den erſten Verband anlegt .
Hernach hab ich anſpannt , bin nach der
Stadt kutſchiert und hab den Dr . Moos⸗

bacher holt . Der is gleich mitkommen in
der Nacht noch , hat den Oberwinter⸗Sepp
Aerſucht und g' meint , bös ſei der Stich ,
aber ' s Leben wird er noch nit koſten , wenn
kein ander Uebel dazu käm . Das iſt alles ,
was ich von der Sach weiß . “ „ Und von den

Meſſerhelden haſt Du nichts geſehen ? Es
war doch mondhell in der Nacht. “ „ Ja frei⸗
lich, Herr Gerichtsrat ! Aber die

ſtecher hatten ſich ſchon hinter der Kirche ver⸗

krochen , noch eh' ich nach ihnen ausſchauen
konnt ' . Ich mußt ' doch vor allen Dingen
dem Sepp beiſtehen . “ „Freilich , Würbele .
Biſt ein braves Mädel . . . ! “ „ Ich dank
ſchön , Herr Rat ! Was ich tan hab , war

Chriſtenpflicht . “ „ Und der Sepp ? Zum e
Termin hat er noch nicht kommen bürfen; di

aber geſund geworden iſt er wieder . Der
dalkete Bub ! “ Jetzt lächelte das

ihr lieblichſtes Lächeln zur Erde

„ Außi gehen darf er noch nit, ſagt
Aber a Watſchen hat er ſich ſchon wieder ver⸗

dient . “ „Sol“ Der Herr Gerichtsrat lachte
und ſchaute die anderen Herren fragend an .
Die lachten mit und nickten ihm zuſtimmend
Antwort ; auch der Herr Staatsanwalt und
die Verteidiger . „Setz D hich, Bärbele ! “ſagte

O000O0OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

S

nieder .

000

—174„ Der kann ja zuerſt grüßen !

jeder von beiden .

„ Ich verdiene ; er nicht ! “ dachte der Schloſ⸗

ſagte ſich

„ Ich wohne Vorderhaus , er Hinterhaus ! “
dachte der Student .

So wohnten ſie monatelang im gleichen
Haus , ohne einander zu grüßen .

Dies Aneinander⸗Vorb 1 und get
ſeitige Ueber⸗die⸗Achſel⸗anſeh
auch noch weitergegangen ,
lich ein beſonderes Ereignis

wäre . Der ſenlt,ſo ko rrekte

lichen Abſchiedskneiipe 105 Ha 610 8
der unverſchloſſenen Zimmertür den S
ſel außen ſtecken laſſen . Das war

Bärbele ſe

der Arzt . ä

Der befreier .
Eine nachdenkliche Geſchichte von Artur Iger .0 0 9

Fer

einem e

er nun , „ einen Eid brauchen wir Dir nicht
abzunehmen . Du haſt uns ohnehin die

Wahrheit geſagt . “ „ Sell wollt ich meinen ,
Herr Rat ! Deretwegen hätte der Rat nit

lang herreden brauchen von
dammnis gar . Beim Bärbele aus ' m Drei⸗

rebenkrug in Oberingelſteine gibts Lug nit . “

„ Ja , ja , Bärbele ! Setz Dich nur ! “ Das
tat das Bärbele denn auch .

Der Müllernaz und der Eberhofwaſtel
wurden freigeſprochen , da auch der Ober⸗

5 Seppel keinen von beiden geſehen ,
ezie Ra weiſe erkannt hatte , und bei ſei⸗

dehnten daheim ausdrücklich erklärt
daß er eher einem Wilderer die Tat

55 Verr

hatte ,

zutraue , als den beiden Angeklagten . Als
der Urteilsſpruch verkündet war , lachte das

E
helt 1 85 ganze ſüße Geſichtchen : „ Das

6 B511 Gerichtsrat! Und wann

lächſtens wieder in den Drei⸗

uf h Oberingelſteine zum Abend⸗

oppen ſpazieren kommen , nachher da ſollen
e auch an Schoppen vom Vater ſei ' n aller⸗

lteſten zur Belohnu ng haben . Grüß Gott ! “

mit knixte das Bärbele davon und die

er, der Herr Staatsanwalt , die
nwälte ſchauten dem Dirnle

h, als ob ein holdes Englein ihren Blicken

ch vände . Ob ſie am ſelbigen Abend

noch nach Oberingelſteine ſpaziert ſind ?

O00OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

nebenan hauſenden Studiengenoſſen genü⸗

gender Anlaß , aus Jux die Türe zuzuſchlie⸗
und den Schlüſſel zu verſteecken . Ver⸗
f en pflegte aber die in ſolchen

henſo diskrete wie korrekte Zimmer⸗
ungeſchoren zu laſſen , ſelbſt wenn

ͤ eine neue Dämmerung hereinbre⸗
ſollte .
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ke war ar595 0 85

6E1

war an

nenden BVlit 5 bohle
t en eſtſtellen , daß er
raubt 1 Es nützte kein

Rufen , To tenſtille war in der

ing .

kein
Wohnt

lopfen ,

anzen

ewiger Ver⸗

ſtbet

igtte

t
ſö nilt

feted

Hanni
Siel
Pas
ι

„Id

fen?“
Det

Appe!

Frau



Er verſuchte es mit Selbſtbefreiung . Mit
Pinzette , mit Draht , Schere und Meſſer pe⸗
terte er am Schloß herum . Alles vergeblich .
Es wollte nicht aufgehen .

Er kleidete ſich in fliegender Eile an und

öffnete das Fenſter . Da kam ja der Bluſen⸗

mann über den Hof gelaufen .
SSiel Siel ,
„ Was is ? “

iIch bin eingeſchloſſen . Können Sie mir

helfen ? “
5 Der Bluſenmann

FTreppe hinauf .
Heinz ſtand an der Tür auf Horchpoſten .

Er hörte , wie draußen am Korridorſchloß
gebaſtelt wurde . In noch nicht fünf Minu⸗

ten ging die Korridortür auf .
Dann wurde am Schloß von Heinzens

Zimmertür gearbeitet . Wenige Minuten

ſpäter ſprang die Tür auf . Der Bluſen⸗
mann ſtand vor dem Befreiten .

Der Studioſus machte eine korrekte Ver⸗

beugung .
„ Cand . jur . Dollfuß ,

ich danke Ihnen für

E3
bin ich J

ſtieg bedächtig die

71
ſtellte er ſich vor,

hre Fteundlichkeit .J
ch Ihnen ſchuldig ? “

„ Sie ſind mir niſcht ſchuldig, “ erwiderte
Koblank , „ick verdiene jenuch , um det jratis

achen zu können . “

Diollfuß hatte vor dem Mann in der Mon⸗

teurjacke Reſpekt bekommen . Gerührt reichte
Jer ihm die Rechte : „ Wenn ich irgend etwas

für Sie tun kann , Herr Koblank , will ich
mich gern revanchieren . “

„ Danke , Herr Doktor, “ erwiderte der

Mann in der blauen Jacke ironiſch . „ Mir

jehts ja ſoweit janz jut , aber “ — und dabei

zeigte er ſeinen ſehnigen Arm und die ge⸗
ballte Fauſt — „ſollte mir mal jemand an ' n

Wagen fahren , denn helf ick mir ſelber . “
Sechs Wochen ſpäter klopfte es beſcheiden

an die Tür des Herrn cand . jur . Heinz Doll⸗

fuß . Auf ſein lautes „ Herein “ betrat ein

einfach gekleidetes , abgehärmtes Weib ſeine
Stube ; Frau Koblank , des Schloſſers Ehe⸗
frau .

„ Verzeihen Sie , Herr Doktor , Sie ver⸗

ſtehen was von Rechtsſachen , können Sie mir

helfen , meinen Mann befreien ? “ brachte die

Frau zitternd hervor .
Und nun erzählte ſie , wie zwei Beamte ihr

den Mann abgeholt hätten , wegen des Ver⸗

dachts , an einem Krawall beteiligt geweſen

6 f3

8 20

zu ſein . Es mußte ein Irrtum vorliegen ,

43

denn in der fraglichen Zeit hielt ſich ihr
Mann wegen eines Grippeanfalls im Hauſe
auf . Den einzigen Weg , den er an dem
Tage gemacht hätte , war der Gang zum Apo⸗
theker , wo er die Medizin holte . Die Frau

war weinend zur Polizei gelaufen . Und da
hätte man ſie damit zu tröſten verſucht , daß
ſie ruhig abwarten ſolle . Wenn ihr Mann
wirklich unſchuldig ſei , würde ſich ja alles
herausſtellen .

Heinz Dollfuß hörte alles an , was die ver⸗
weinte Frau erzählte . Dann ſetzte er ſich hin
und arbeitete Schriftſtücke aus , eidesſtattliche
Verſicherungen , die Frau Koblank , zwei
Hausnachbarn und der Apotheker unter⸗
ſchreiben mußten . Dann führte er in einer
wohlbegründeten Eingabe an die Behörde
aus , daß hier ein Mißgriff vorliege .

Am Nachmittag kam ihm Frau Koblank
glückſtrahlend entgegen . Sie dankte ihm ge⸗
rührt . Ihr Mann war wieder frei . Er ging
bereits ſeiner Arbeit nach . Nach Feierabend
bedankte ſich Koblank perſönlich .

„ Det hab ' n Sie aber fein jemacht , Herr
Doktor . Da weeß ick ja jarnich , wie ick mir
erkenntlich zeijen ſoll, “ ſagte er voll ehrlicher
Bewunderung .

Seit jenem Tage ging keiner von beiden
mehr achtlos am andern vorbei . Handarbei⸗

ter und Geiſtesarbeiter begrüßten ſich aufs
herzlichſte , wenn ſie ſich trafen . Der eine
wußte die Arbeit des andern zu achten und

zu ſchätzen .

EEEEEEEEEETETETETEEF

Nus der CLiſte .

Nr . 12763 : Buzi Lembke wegen Aufforderung
zur Deportation und Anreiz zu ſcheußlichen Grau⸗
ſamkeiten .

Beweis : Feldpoſtbrief „ Kladderadatſch . “
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Humoreske von Artur Iger . “

197Es iſt ſozuſagen ein alter B kannter von mich jetzt freute, meinen lieben alten Gehil⸗
mir , der „ Rentner und Privatier L eo Mulle⸗ fen wiederge unden

zu haben .
kopp “ , wie er ſich noch nach dem alten Sti il „ Und haben ſich natürlich Butter ,
zu nennen beliebt . Wir trafen uns oft . Auf Speck und Eier bei Ihrem „ lieben Gehilfen !
der Straße , in der Bahn , beim

Kaufmann, beſtellt, falle ich ein , um „ zur Sache “
bei dem wir beide „ einge ſchrieben “ waren . kommen .
Er wohnte ja nur fünf Häuf ſer von mir ent⸗ „ Ge wiß hab ' ich, das, “ meint Mullekopp .
fernt . „ Aber ich hab ' ' ne Geheimſ ſchrift mit ihm

Als die Lebensmittelkalarnität
85 e, verabredet . Der von mir erfundene Zeie (

klagten wir uns gegenſeitig u

8 Feid.
ie chenf

ſel war folgender : Butter = Eiſen
ganzen Kriegsjahre beda Speck⸗Mauerſteine , Eier = Draht⸗
daß er keine Verwandten df dem
habe , denn er huldigte inbezug auf

genfrage dem Grundſatz :

eut
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NVenn er mir nun was
10

hatte ,
rdann konnten ' s

5—8
die Schnüffler hüben

reichlich .“ 35 18 drüben leſer G iſt man ja
Als ich neulich Mullekopz wieder einmalen mal ſicher davor , daß die Briefe erbro⸗

begegnete , ſtrahlte ſein und geleſen werden . “

nd hat ſich Pintert ſchon gemeldet ? “
te ich

weiter⸗ 101
kullekopp zieht eine Poſtkarte aus der
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nmein Onkel .

Humoreske von Gerhard Walter .

Der Amerikafahrer , unſer Freund Erit , Humpen und manch tollen
har nach langen Kriegsjahren wieder heim⸗Streich vollführ

Das Wiederſehen
kkehrt , viel hatte er uns ſchon von „ drüben “ war ſehr herzlick und ſehr fröhlich : bloß

Tzählt , oft auch von ſeinem lisvollen eines gefiel Freunde nicht , daß außer
nkel , der im „ Innern irgen lebte , in Limonade kein erlei Getränk zur Feier des

Texas , Minneſota , in Kalifornien oder ſonſt guter iges erſcheinen wollte . So ſaßen ſie
irgendwo. Gemütlich

ſoben wir wieder ein⸗ nun h dem ſor t ſehr guten Abendeſſennal beiſammen , Freund Erik hatte ſich eine beiſammen u ten . “ Es war aber im
einer guten , mitherübergebrachten Zigarren Nover ber und die Stürme brauſten um das
ngezündet , meine Frau bi ſot zum Pfarrhaus . Im 1 fen te das Feuer,zechten Bohnenkaffee “ ein “ Sschen, aberf und f

Erik lehnte ab :
„Mei

ſagen —“

„Bravo!“ ging es jubelnd im Chor , „ da iſt hier aus iend nett bei idir ; äber
iſt der vorzüglicheOnkel wieder ! Bitte , ni mir' s nicht ü

eU mir iſt nach dem vie⸗
Herr Erik , wiſſen nicht noch ein bißchen len nwaſſer ein bißchen labbrig im

von ihm zu erzähler 2⸗ Magen ge S
meinſt du, wenn wir
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braut , der an Steifheit nichts zu wünſchen

übrig ließ , und was ſchlimmer war , der

Pfarrherr ſelbſt ließ ſich überreden zu koſten ;

und es mundete ihm , und er trank mit , aber

feſte ; und da ſaßen die alten Knaben und

ſtießen leiſe miteinander an und ſangen leiſe

ihre 53 Studentenlieder und draußen
heulte der Sturm und rüttelte an den Fen⸗
ſterladen , und es hatte längſt zwölf vom

Turm geſchlagen , als ſie einſchliefen .
Als ſie am nächſten Morgen auseinander

gingen , war der Pfarrherr aber doch in et⸗

was niedergedrückter Stimmung . „ Das geht
wieder vorüber, “ tröſtete ihn der Freund .
Und ſo ſchieden ſie in Frieden . — Und nach

ſechs Monaten , wie der Mai ins Land ge⸗

zogen war , zog auch der Freund wieder des⸗

ſelbigen Weges und wollte wieder Einkehr
halten bei dem Freunde . Wie erſchrak er

aber , als ihm von der ehrſamen Schaffneri
des Hauſes die Tür geöffnet ward , und ſie
ihn mit allen Zeichen der Angſt enipfing und

ſtatt aller Begrüßung nur weinend die

Hände vor ' s Geſicht ſchlug .
„ Nun ? “ fragte er beſtürzt ,

Freund geſtorben ? “
„ 5Wollte Gott , er wär ' s ! “ rief ſie .

„ Wo fehlt ' s ihm denn ? “

Sie tippte ſich mit dem Zeigefinger w

derholt auf die Stirn ; „ perrückt — total
verrückt geworden ! “ flüſterte ſie .

„ Aber es war ihm doch gar nichts anz
merken ! “

äußert ſich das denn ? “

viſt

vor ' s Geſicht .
doch ſolch braver , guter Herr ! 17

R

d ' üwwertrette Bolizeiſchtund . “)
Von Fritz Rom

in Freind von mir mit Name Fritz ,
Der war enn Mordsſchwernöder ,
Er war enn ſeeleguter Kerl ,
Unn zudem Geometer .

Als Geometer hat er ſchonn
Vom Wein ſei Dheil verſchtande ,
Der iſch e' mol in ' s Owwerland
Zu Freind unn zu Bekannte .

Mer weiß , wann Bürger aus der Schtadt
E' mol uff ' s Land nausſchpritze ,
Nord bleiwe ſe beim Schoppe Wein
Halt gar zu gern als ſitze .

Drumm ſitzt mei ' Fritz halt a' beim Wein ,
Der war famos gediehe ,
Mer hat als glaabt , meim Freind ſei Nas
Däht vor Begeiſcht ' rung glühe .

Er hat e' Nas g' hatt , ſo e' Nas
Hab ich noch nirgends g' funde .
Die hat ganz g ' wiß enn jeder Schluck
Noch extra nachempfunde .

Unn wann er als enn ſaurer Wein
Uff ſeiner Zung hat g' woge ,
Nord war die Nas ganz dunkelroth
Vor Zorn , unn ganz verzoge .

Doch hat ſei Zung enn Schnalzer g' laßt ,
Von wege b' ſondrer Güte
War d ' Nas der reinſchte Veilcheſchtrauß ,
So blau unn voller Blüthe .

So ſitzt er alsfort bei ſeim Wein
Dheils ſcheldend unn dheils lowend ,
Uff eimol kommt enn Schanddarm rei '
Unn biet halt Feierowend .

Do hat mei Fritz gedenkt , ach was ,
Der hatt mir nix ö6 befehle ,

eo⸗Karlsruhe .

5 Im Gegedheil , drumm duht er grad
Enn extra Schoppe b' ' ſchtelle .

Do kommt der Kerl zum zweite mol ,
Der laßt ſich net beirre ,
Unn ſagt , henn ſie vielleicht e“ Blei ,
Ich muß ſie uffnodire .

Er gebt emm richtich a' noch ' s Blei
Unn bleibt ganz friedlich ſitze
Unn weil die Schpitz verbroch
Do duht er ' s a' noch ſchpitze .

Nord gebt er emm ſei Name an ,
Fritz , ſagt er , duh ich heiße ,
Do werd der grob , der Name Fritz ,
Der däht ihm nix beweiße .
S' G' ſchlecht muß ich wiſſe , ihne G' ſchlecht ,
So duhn ſe net ſo dämlich !

Jo, ſagt er , was mei G' ſchlecht betrifft ,
So iſch deß ewe Männlich !

Glei ſchreibt er
itz Männlich ,

G rlei

Denn

in ſei Protokoll
unns Verbreche ,

Unn wie ſe fort ſinn W00 Schtund ,
' s war a' vielleicht noch ſchpäter ,
Do hat mei ' Fritz denn Schannddarm geſchti
Unn der denn Geor

Der
Sein
Er laßt ſich, weil er männlich iſch ,
Doch dofor net noch ſchtrofe .

39 0 10 freundlicher Genehmigung aus Romeo, Pfefferkö
Huni oriſtiſche chte in Karlsruher Mundart . — Pforzhei
[ Voekstümliche Bücherei.

rief der Gaſtfreund entſetzt ; „ wi e

„ Raſiert ſichtäglich dreimall !

rief ſie und
ſchlug

laut weinend die Hände
„ O Gott , o Gott ! Und er war
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EErder neue Barbier . R
Skizze von Max Bittrich , Freiburg , Brsg .

38 [nicht völlig nackt in der Welt des Heulens
In einer ſüddeutſchen Hochſchulſtadt , de⸗ und Zähneklapperns ſtehe .

In ſolchen ſchlimmen Zeitläufen war ein
nes einen Jünger der Barbierzunft verwegen genug ,ausgiebigen Tummelplatz in dar⸗ ſich neben zwei anderen Geſchäften ſeiner

überliegenden zahlloſen Hörſälen zugleich Kunſt als Dritter von der gleichen Fakultät
reichlich anderen Spiritus ausſchenkt , in die⸗ niederzulaſſen . Dreiſt und gottesfürchtigſer Stadt ſo verſchiedenen Ueberfluſſes war hing dieſer ? keiſter Servatius eines Tagesf

zugleich der Kampf ums tägliche Brot nicht die funkelnden großen Becken vor ſeinenunbekannt . Die
einige Quadrat⸗

Metzger klagten meter umfaſſen⸗über teure Vieh⸗ den „ Salon “ und
preiſe und mach⸗ harrte der Kun⸗

ten die Enden
den . So ſehn⸗

0Ooο der Wurſt zu ſüchtig er aber
— intimſten Nach⸗ auch Ausguck

barn ; die Bäcker
hielt vom Maſt⸗

meinten , zu ſol⸗
korb ſeiner Hoff⸗

chem bißchen
nung : am mei⸗

Wurſt brauche ſten näherte ſich
man keine um⸗ ihm ein hübſches

Ffangreiche Brot⸗
Mädchen , das er

ſcheibe , und die
ebenſo waghalſig

3 klagten
zu ehelichen ge⸗Rüber zu geringen dachte , wie er

Bierverbrauch , als junger Mei⸗
weil das nüch

ſter das geſchäft⸗terne Eſſen nicht liche Glück an
genügend Durſt ſich reißen wollte.
gedeihen laſſe . Allein das Glück

Obwohl die mit den Zöpfen ,
Schaumſchläger 5 den Klapper⸗
auf der Bier⸗ 8

augen und den
bank trotz alle⸗ „ Alſo ich fordere Sie a

rt den Stuhl zu verlaſſen ! “ roſigen Ohrläpp⸗dem ſehr leben⸗ „ Sie unmanierliches Rhinozeros . “ chen war ihm
dig waren , hat⸗ holder als das

Iten auch die Barbiere
i Augen ai gewerbliche ; das eine ſaß ihm von morgens bis

maſt ſtehen ;
d

abends auf den Ferſen , weil es nicht mehr gut
das Korn rar ſei , habe die ? it auch loslaſſen konnte , das andere blieb ſpröde , und

keinen rechten Si ür
Herren „ Doktoren “ , die stud . 1513

3 . lten kein Bedürfnis ,Stoppeln , und wo der
˖ nter Wfidas Meſſer kriege , zei ie Geſichter dop⸗ bei Servatius ihre Karte abzugeben , und

igen nie f

kxen alte alma mater in gewaltigen Keller⸗

n
räumen dem Geiſt des neuen Wei

pelte Länge bei den ügten ihre angeſtammten Sitze . Nur
Raſierpreiſen . Ohne ie Philiſter verliefen ſich zum neuen

könne man ſich alſo ein ! te h auf ſeinem einzigen Raſier⸗
der gedrückte Barbierſt l aſſen , der meiſt ebenſo ver⸗
Ungunſt leide . Ließen ſich doch auch ! ſt w bie das gepolſterte Wartebänk⸗

Leute im Hinblick auf die neuen ernſchen an der Wand . Kam aber wirklich einer ,
den Bart wachſen — damit man nachherſſo wußte Servatius nicht genügend über das



Wetter zu ſprechen ( zu welchem Zweck der

Menſch ſeit Jahrhunderten zum Barbier

geht ) — infolge eines früheren recht ernſten

Zwiſchenfalles .
Als Gehilfe hatte Servatius einſt einem

zappeligen Herrn vom Regen geſprochen ,
der ſo viel Näſſe bringe , als der Herr wie

eine Furie aufgeſprungen war und den ar⸗

men Servatius angebrüllt hatte : „ Maul
halten ! Auf das Meſſer achten ! Nicht

quatſchen ! Raſieren ! “
Seit dieſer Stunde gewaltigen Zornes .

gab es für Servatius keinerlei Wetter mehr

auf der Welt ; er vergaß jedoch , welche Maſ⸗

ſen von Menſchen auf ſo anregenden Unter⸗

haltungsſtoff beileibe nicht verzichten mögen ,

und ſo empfahlen auch ſeine paar Philiſter
den redefaulen Meiſter nicht weiter . Seine

Sehnſucht nach der Kundſchaft der zu vielen

Hunderten am Salon vorbeigehenden „ Dok —

toren “ lebte alſo doppelt heiß auf .

„ Wäre nur erſt ein einziger da ! “ klagte

ſich Servatius , und er veranſtaltete vor ſei⸗
nem Spiegel ſchon Proben des feſtlichen

Empfanges : „ Raſieren ? Sehr wohl , Herr

„ Weil Sie an ihm vorüberrannten ! “

„ Er ſoll doch ſchneller gehen ! “
Jetzt wurde Servatius wild : „ Alſo

fior dere Sie guf föofos
Sitiühllzzu verklaſſfen

„ Da kann ich auch ganz gehen ! “
„ Immer zu ! Ich danke für ſolche Kund

ſchaft ! Mein Salon iſt für Herren da ! “

Eilig , wie er eingetreten war , ging der

Mann ſchimpfend zur Tür ; in ſeinem Leben

gehe er zu ſolchem Flegel von Bartkratzet

nicht mehr !
„ Hinaus !

“ ſchrie

„ich
den

Sie unmanierliches Rhinoze⸗
ros ! Servatius . Und dann ſagte er

ſanft gemäßigten Tones : „ Raſieren gefäl

lig ? Sehr wohl ! Sehr wohl , Herr Doktorſſf

Belieben , Platz zu nehmen ! “

Und während er ſchabte und teilnehmendele e
nach dem Bedarf von Brillantine , Kosme⸗

tik , Spritzen und Stein forſchte , hörte er

ſein Lob ſingen :
„ Donnerwetter , haben ja Proleten ſchnei⸗

dig abgeführt ! Koloſſal kräftig ! Unmanier

liches Rhinozeros — tadellos ! Will mirf

Zuvorkommenheit merken und Geſchäft emeſl
pfehlen ! “

0

Doktor ! Belieben der Herr Doktor Platz zu

nehmen ! Belieben etwas Spritzen ? Etwas

Stein ? Etwas Friſieren ? Etwas Kopf⸗

waſchen gefällig ? Belieben Brillantine ,

Cosmétique in den Schnurrbart ? “
So wollte er ſprechen , und davon abge⸗

ſehen , ging ihm auch ſonſt noch dies und

jenes durch den Sinn .

165

Es war nun an einem der nächſten Tage
und Servatius ſchäkerte in der Ladentüre

mit Röschen , als ein kecker Studio , die weiße
Mütze auf dem Scheitel , das Pärchen an⸗

ſtaunte und , nachdem ihm Röschen fröhlich
guten Tag gewünſcht hatte , ein bißchen wein⸗

ſelig den Salon betrat , um vor allen Dingen
am Garderobenſtänder den Mantel abzu⸗
legen . Doch gerade kam er über die Schwelle ,
als ſich eine zweite Perſon eindrängte und

ſich, ehe ſich der Studio niederzulaſſen ver⸗

mochte , auf den Stuhl pflanzte und den

Kopf zurücklegte :
„ Räſieren ! “
Servatius ſah den „ Doktor “ an , holte tief

Atem und ging zum andern

55 aufzuſtehen ! Zuerſt der Herr Dok⸗
Or !

„ Ich hab ' eher geſeſſen ! “

Kunden :

Wirklich rann der Fluß der Kundſchaft
fortan kräftiger in den Salon , denn cand ſen

jur . Karl Wintermann hatte in ſeiner Ver

bindung „ Bodania “ von dem ergötzlichen n
Zwiſchenfall berichtet und die Trommel für
den energiſchen Schaumſchläger kräftig geſf

ſchlagen.
Allmählich begannen auch die „ Spießer !

den natürlichen Takt des Meiſters zu em

pfinden , der ſchon ſein junges Weib imß

Haus , einen zweiten Raſierſtuhl und eineß

„ Stift “ beſaß , als das Stiftungsfeſt dete

„ Bodania “ heranrückte und allerlei alte

Herren in den Ort ehemaliger Freuden eint

zogen , wiederum fidele Stunden zu verleben

Es war am Abend des zweiten Feſttageß
die Berge der Umgegend waren beſtiegen
und mit friſchem Pilſener ſchwemmte malß

den Geſchmack anderer Genüſſe hinuntet ,
als der alte H Wintermann in heiterer
Tafelrunde die odania “ von den Ver⸗

änderungen Hochſch ſeinerulſtadt ſeit

8ͤ übrigens ſagen , Karle

oß er ſeine Betrachtung und wandte ſich
ſeinen Sohn , den neugebackenen Doktor

Wintermann , „ ſo ſchneidige Barbierk
einen Meiſter Servatius , zu deim di0



nich geſtern geſchickt haſt , hats hier zu mei - Zähne nicht ſo ſchnell wie ſonſt bei der*
ier Zeit noch nicht gegeben . “ Arbeit .

e „ Nicht wahr , Papa , ein forſcher Schaber ! “ „ Was haſt du , Männle ? “
„Rieſig energiſcher Menſch ! “ „ Aerger ! Mein Reklametrick iſt bekannt
„ So ? Wieder ? “ geworden . Der Wintermann hat mir die

„ haarig , ſag ' ich dir , haa⸗
ikſichtsloſes Individuum eindrängt und rig ! Weiß der Kuckuck , wer von ſeinen Be⸗

lich auf den einen noch freien Stuhl zwängt kannten bei mir war — wahrſcheinlich ohne
ine gerade mir vor der Naſe ! Nee , lieber Couleur , ſonſt hätten wir uns doch gehütet ,

berr, ſagt ihm der Meiſter , machen Sie die gleiche Geſchichte zu machen . Ich habe

„ Trete gerade bei ihm ein , als ſich ſo ein Leviten geleſen —

„Butektal ſofort , daß Sie von dem Stuhl her⸗ höchſtens alle 14 Tage einmal deinen Bru⸗bonnen der Hermann
die unma⸗

hinausge⸗mnſuklierliches —“

Rhino⸗
os ! “ fiel

e Tafel⸗
ende ein .

Kennen wir !

lätte dat uns un⸗

ſer lieber

Iarl ſchon er⸗

zählt ! “
Kärl , wo⸗

„her weißt
37

ſchmiſſen ,
wenn er mir

Achtungſchin —
den half . Er

hat bei mir

ſchönes
Trinkgeld da⸗
mit verdient . “

„ Als un⸗

manierliches

Rhinozeros ! “
lachte ſie .

neit und f

auf dieStraße

ſetzen zu laſ⸗
ſen — Elit

merkwür⸗

diges Ver⸗
ie verzapft „ Keunen wir , hat uns unſer lieber Karl ſchon erzäht . “ gnügen bleibt
jat ! “ das doch ! “
— —na wart , Alter , — der Witz iſt !. „Sicherlich ! Aber dafür kann er ſich auch

Frabefäx nicht ſchlecht , aber die Hölle muß ihmſwas darauf einbilden , daß er unſer Geſchäft
Wrcgafür noch heiß gemacht werden . “ während ſeiner Bummelzeit in Schwung He⸗ug

III
bracht hat ! Und dann : ſich einfach auf den

E. Stuhl zu ſetzen und ohne die Finger zu
Als Meiſter Servatius am folgendenſkrümmen , die Leut ' einſeifen zu helfen , —

nozeros nei

0
fautworten .

„ Weil der
diServatius

AHir — die

Toge beim Abendeſſen ſaß , waren ſeine das ſoll ihm erſt einer nachmachen ! “

* * — Die Anterſchriſt . ＋* 4 *

In den Kanzleiräumen des Amtsgerichts 24 Grad Reaumur — in Celſius waren es
zun Schlafhauſen herrſchte die drückende ſogar noch mehr .
Schwüle der Hundstage . Die Nachmittags . Der Kanzliſt Theobald Tüpferl , der ohne⸗

bönne brannte unbarmherzig zu den Fen⸗ dies im Leben foviel zu kämpfen hatte ,
en herein und das Thermometer ſtieg auf kämpfte auch jetzt ſtandhaft gegen die immer

lluſtrierter Badiſcher Kriegerbund⸗Kalender 1921.
4



ſtärker werdende Schlafſucht und hielt die

ſchweren Augenlider krampfhaft offen . Als

aber vollends noch eine unde dicke

Fliege zum Fraſter heveinflog und ſchläfrig⸗
Wonodon Aun ſeeine Ohren brummte , da ent⸗

glitt der ſchlaffen Hand die Feder, welche er

gerade in das große Tintenfaß eintauchte,
ſein Haupt ſank, wie hopnoliftert , wilenlos
herab und bald verkündeten ſeine tiefen ,

regelmäßigen Atennzüge , daß ſein If licht⸗

e unterlegen war .

Die große Brummfliege litt jedenfalls
890 untet der Hundstagshitze 9
nach einein dem Fliegenrüſſel mundenden

Naß , und als ſich unter 5 Einfluſſe der

Hitze und des Schlafes d ie Stiwm und Ddie

Naſe des Kanzliſten mit leiinen weiß⸗

perlen beſetzte , ließ ſie ſich auf Das

i wieder. 8050 TTupfer
50 0 nach 5 gekit

100 0 Bewegung allerdin 0

ſekt entfernte , aber auch das T

orf A1 ſich die ſchwarze
F l

die Pultfläche ergoß .

Die Fliege brummte nur ,

wehr umſo eifriger dem

Haupt des Schreibers und ſicherlich hätte

der Schlummerr desſelben nochmals eine Stö⸗

über

angele
le ge.

offene Fenſter geflattert
durch das laute Brummen 50
hüpfte , frech ,
find — auf das Pult , gerade mitten in den

Tintenklek hinein und lauerte auf

Opfer .
Nicht lange dauerte es , da hatte er auch

1 den dicken Brummer im Fluge *

haſcht und ließ ſich nun mit ſeinen ſchwarz⸗
beklexten Zehen auf eine am Pultaufffſaͤtz
liegende , fein ſäuberlich geſchriebene Eingabe

an das hohe königliche Landgericht nieder ,

Um die Beute zu verſpeiſen .

Die Sonne neigte ſich ſchon ſtark gegor
Weften , und der Tintenklex war ſchon längſt

eingetrocknet , als der Schreiber endlich er⸗

wachte . Ein raſ⸗
ick

auf die Uhr —

Himmell ! 0901 fü Nun iſt der Herr
Rat ſchon fort und dieUnter ſchrift auf der

Eingabe an das „Lenhech welche der
Ai

war

EL

uuf dus
träumte

diie Ab⸗

wie nun einmal die Spatz0n0
fEin

lieber

ſchuifferN,

ben!
8 Er w ßßzte mun nicht:
früher zum Herrn Rat äff
ihn ein Traumgebilde . Aber nein !

3

unleſerli ichen Namenszug da , dieſen großel

ungefügigen Haken , kannte er nur zu g

da gibt ' s keimen Zweifel . 8

„ Alſo doch! Alſo dochl⸗murmelte He
Tupferl kopfſchüttelnd und kuvertüierte Fi
Eim gabe , welche er alsdann ſelbſt zur Piſ

trug . Hierauf eilte er nach Hauſe , wo ſeht

ſeit 4 Uhr der Kaffee auf ihn wartete ,

überlegte dabei ernſtlich die Anſchaffti
eines Weckers für die Kanzlei . Auf
Frage ſeiner Frau aber , wo er ſo langeg
blieben , brummte er verdrießliich

—wicht

tuend : „ Hatte heute wieder ſthrocklich
3¹

8
nächſten Morgen ſtürzte der

Auff Herrn Tupferl zu :
warum haben Sie

98 —
— an das hohe L

tigte ! “

pf.

Amt

.glückse

dringende

huld Tupferl , dir U
nediert , Herr Rat haben

ellöſt Unterfertigt ! “
W. ff Selbſt unterfe miſ

zingubr2f Hm ! hmi
f

mmittag fſo ſchwül und
Schlaferl . da war

er 0 36
ſchrift 536 0 ſetzt hatte .

1 hml
Siel

expediert iſt ſie , f
Tupferl ! Konnte mich wahrhaff

nicht darauf erinnern ; wiſſen ja , bin im

ſo mit Arbeit ſberhidetDamit war die Sache erled

Am Landcgcricht 1 die

darauf
eint

nur ein

5 8
Lobes

hatte ſich der Rat von
unterf richenklange nicht

Wonn das der

ein 3 Eines
merhi

Interf

daß

digt .

tag
e Stimme di

0 diesmef
war

frei z und
erordnungen beſeitigen und nicht

freier Priwuttmrpfchelft die Bahn fee
machen und nicht ſie bedrohen , der Arbeit reichel
Lohn geben , das Sprichwort wieder zu E

bringen : „ Wer ni arbeitet , ſoll auch nicht.
vſſen “, d iſt die Aufgabe unſerer Zeit⸗

( Walter Lambach in „Deutſche Hande

nicht ſie bindei

Aber
der
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Mit frdl. Genehmigung d. Fi
lag d. „Neuen Deut

Sturmwolken .
Eine Erzählung von Fr . Horning . W

2

rma Schmidt & Spring , Ver⸗
ſchen⸗Jugend⸗Freund“.

Drei Wegſtunden von Johannisberg entfernt ,
ach Schwiddern zu, lag friedlich im hochſommer⸗

glichen Sonnenglanz das ſtattliche Mühlenanweſen
es Kommerzienrats Joachim Hardenberg .
Die maſſigen Korn⸗ und Mehlſpeicher hinter dem

ühlengebäude hoben ſich trutzig von dem kleinen
ichtenwald ab, den ſchon der Vater des jetzigen
eſitzers als Umrahmung des Wieſengeländes an⸗

F
hatte . Während Mühle und Speicher ge⸗

Aöftartig von einer Mauer umfriedigt wurden , lags ſchmucke kommerzienrätliche Landhaus neben⸗
in inmitten eines großen Gartens , der mit dem

ühlengehöft durch ein Gittertor verbunden war .
Serr Hardenberg war nicht nur wegen ſeines

leichtums eine weitbekannte und hochgeachtete Per⸗
önlichkeit , ſondern ein ehrenfeſter Charakter und

dereine gemeinnützige Fürſorge für die meiſt arme
andbevölkerung hatten ihm überall Verehrung ,
iebe und Freundſchaft eingetragen , trotz ſeines

zurz angebundenen , faſt etwas ſchroffen Weſens .
Was war eben Oſtpreußenart , eiſenhart die Schale ,

olden , weich der Kern . Dazu war er Landwehr⸗
in auptmann . Egon , der älteſte Sohn machte ſeine
die kebung unter einem Oheim bei den Königsberger
„ ägern zu Pferd , und der vierzehnjährige Gottfried

zar ſeit Oſtern im Kadettenhaus zu Potsdam , wäh⸗
end die ſechzehnjährige T Doris in dem Bres⸗

ter Mädchenpenſionat noch ein Jahr lang aushal⸗
mußte . Ja — mußte ! Denn Doris Hardenberg

huſtete “ auf alle Großſtadtbildung und fühlte ſich
olz in dem Bewußtſein ein „oſtpreußiſches Bauern⸗

zu ſein . Ein unbändiges Füllen war das
überſchlanke lichtblonde Kommerzienrats

e. öchterlein — der Liebling und Schrecken zugleich
hrer Lehrerinnen und des Vaters verhätſcheltes

Schoßkind . Wenn zuweilen Klagen von der Pen⸗
iionsvorſteherin über Doris jungenhaftes Weſen

äntrafen , fand Frau Hardenberg bei ihrem Gatten
ein Gehör . Der blonde , ſchnauzbärtige Recke lachte
lloß und meinte gelaſſen : „ Gerda , laß mir das
ädel ungeſchoren ! Ich danke Gott , daß Dor '

licht anders iſt . Wenn ſie als Zierpuppe aus Bres⸗
au heimkäm — Himmel noch mal , ich glaube , ich
Pbürde ſchwarz vor Aerger . Dor ' hätte eben ein

Funge werden müſſen .

All

8

D

hat das Schickſals⸗
valten verſiebt , nun aber will ich nicht , daß ſie ge⸗
zängelt und geſchurigelt wird . Du heiten macht

Dor nicht ; dafür iſt ſie unſere T
1

Tochter , und damit
genug . “ Da hatte ſich Frau Hardenberg fügen

küſſen , und allzuſchwer war ihr dies auch nicht ge⸗
fallen ; denn wenn ſie auch von etwas feinerer Art
war als ihr Eheherr , ſo lag doch auch ihr ein ge⸗

wiſſes ſtolgzfrohes Eigenbewußtſein im Blut , und
ſie hielt es bloß für ihre Pflicht , der allzugroßen

Nachſicht des Vaters etwas mütterliche Strenge
gegenüberzuf

Bei den Söhnen war das nicht nötig ;
der Vater nichts durch die Finger . Daß ſie es

on frühzeitig ernſt mit dem Leben nahmen , da⸗

denen ſah

melante denn dort ? “

gantz ungeſtört und unbelau

Sie
haben . “

für hatte er allezeit geſorgt , ohne ihnen ſonſt die
Lebensfreude zu beſchränten .

Nun , am 3. Juli war mit der Morgenpoſt
wieder einmal ein Schreiben vom Breslauer Pen⸗
ſionat an den Herrn Kommerzienrat Hardenberg
eingegangen , und er hatte es , gleich den andern
Briefen , ungeleſen zuſammengerafft , um es erſt
„ drüben “ , im Kontor des Mühlengebäudes einzu⸗
ſehen . Dort , an ſeinem Pult , nachdem eine gute
Zigarre in Brand geſetzt war , nahm er natürlich
den „ Penſionatswiſch “ zuerſt vor ; denn er befürch⸗
tete , daß wieder einmal mit ſeiner Dor ' etwas
„ los “ ſein werde . Aber er ſchüttelte beinahe ent⸗
täuſcht den blonden Buſchkopf . Der Brief enthielt
nur die knappe Anfrage : „ Geſtern hat ſich mir ein
junger Forſtſtudent , namens Wladimir Rutowski ,
vorgeſtellt , der als Bruder der bei mir in Penſion
befindlichen Wilma Rutowski ſich zugleich als ein
Ihnen soohlbekannter Freund Ihres Hauſes aus⸗
gegeben hat . Seine Bitte , ihm die Schweſter unter
Begleitung einer meiner Lehrerinnen für etliche

Ohne
hre Ermächtigung aber wage ich nicht , die gleiche

Erlaubnis auch Ihrer Tochter zu geben . Sollten
Sie keine Bedenken haben , erbitte ich raſche Nach⸗
richt ! “ uſw . Was der Herr Kommerzienrat Har⸗
denberg nach Leſung dieſer Zeilen „halblaut “
dachte , ſei hier nicht wiedergegeben , aber ein paar
Minuten ſpäter diktierte er ſchon das Telegramm ,
daß Doris ohne weiteres der Obhut Wladimir Ru⸗

dürfe . Der Sohn ſeines

Tagesſtunden freizugeben , habe ich erfüllt .
5

towskis anvertraut werden
alten Warſchauer Geſchäftsfreundes , des Getreide⸗
großhändlers Stanislaus Rutowski war ſeinen Kin⸗
dern ja wie ein Bruder befreundet , und ſchon manche

Ferienzeit hatte er auf der Mühle verlebt . Was
Wladimir aber jetzt in Breslau zu ſchaffen hatte ?

Kaum eine halbe Stunde ſpäter ſollte Herr
Hardenberg es erfahren — und noch viel mehr .
Ganz unerwartet fuhr in einem ratternden Miet⸗
wagen Herr Rutowski ſenior an der Mühle vor
und eilte , ohne eine Anmeldung abzuwarten , in
das Privatkontor Herrn Hardenbergs . „Alle
Wetter , das nenn ' ich eine Ueberraſchung ! “ be⸗
grüßte der Hausherr unter biederem Händeſchütteln
den Gaſt . „ Eben war
ſchäftigt , der in Breslau b

randt zu ſtudieren .

ch mit Ihrem Sohn be⸗
rumpirſcht , ſtatt in Tha⸗

will der Malefizbum⸗
„ Sollen Sie gleich erfahren ,

lieber Freund ! — Aber ſagen Sie , ſind wir hier
ſcht ?“

Verwundert ſah Herr Hardenberg in das ernſte ,
erregte Geſickt , des ſonſt ſo ruhigen Mannes und

fklärte lachend : „ So ungeſtört , wie man nur ſein
nun! Außerdem aber können wir aber auch noch

die Fenſter ſchließen und die Bude zuriegeln , falls
etwa Staatsgeheimniſſe auf dem Herzen

„ Ja tun Sie das bitte ! “
Und dann ſaßen ſich die Herren an dem kleinen ,

6

eleganten Eichentiſch gegenüber ; Herr Hardenberg



hatte einem a e n eine Kiſte Zigarren Herr Joachim Hardenberg war weit entfernt ,

und eine Flaſche Wein nebſt Gläſern entnommen , an eine na he Kriegsgefahr zu glauben ; aber in

aber Herr Nülowski machte eine ablehnende Be⸗ dem Weſen des Polen lag ein gewiſſes Etwas , das

wegung . „ Hören Sie , Freund Hardenberg , ich mit geheimnisvoller Gewalt auch ihn ernſt ſtimmte ,

komme heute in 5 Angelegenheit — es gibt und ſo erwiderte er nachdenklich : „ Sie dürfen auf

Krieg ! Ehe vielleicht der Monat noch um iſt , mich 9 in allem , was nicht etwa gegen meine

ſchlägt Rußland los ; es hat England und Frank⸗ Pflicht als Deutſcher verſtößt . “

veich hinter ſich, und alles iſt vorbereitet , „Selbſtverſſtändlich ! Ich danke Ihnen ; ich wußte

Deutſ ſchl and und Oe ſterreich zu vernichten daß ich auf Sie rechnen durfte . Ich bitte Sie um
＋ 1

„ Erlauben Sie mal , lieber alter Junge , jetzt 1125 010 555 muchedb
aloppiert Ihre Phantaſie aber in Deubels Step⸗ 5

0 110 i bl ib
2 8 l bis · Krieg vorbei iſt . Und ſollte ich bleiben

fen hinein! unterbrach Herr 5
Hardenberg halb dann wäre ich Ihnen von Herzen dankbar , wen

be
ſeinen Gaſt . 35 Nee , ſie eee doch nicht Sie das Amt auch weiter behalten würden . Ii

etwa im Ernſt , daß das gemeine Verbrechen von bi u viel 58 9

Serajewo einen Weltkrieg nach ſich ziehen wird ? 0 555 155 Sbnene
Solch eine , Verantwortung auf ſich zu laden , daz Rch ich Ihnen n ſagte iſt mein Vei⸗

würden wohl die gewiſſenloſeſten Kriegshetzer nicht möge 1 651 ſiecher geſtellt 17 der Wiener Notar Lehſ

den Mut finden . — Unſinn Rutowski , —wo haben Tſcharnowsky iſt meii hoerwalter . Er weiß if

Sie ſich denn di ermärchen aufbinden 1 Veſcheid und wird ſichmit Ihnen , ſobald e
laſſen , he if ort in ung ſetzen . — Hardeſf

Aber der ſchlanke Mann mit dem feinen blaſſen berg, ich im
i

f˖ heimgegangeſff ,

Geſicht , dem ſchwarzen , bereits an den Schläfen Gattin zu trauuern 105 jetzt danke f

leicht ergrauten Lockenhaar und den in düſterem dem Himmel , daß meine zarte, ſanfte Joſepha di

Feuer glühenden dunklen Augen , erwiderte in un⸗ ranziehende W' etternacht nicht mitzuerlebe

erſchütterlichem , feierlichem Ernft : „ Ich glaube brauch Meine 8
Kinder ſind

rter als ſie — me

nicht , was ich Ihnen ſage ,ſ ſondern ich weiß
meiner u 1 beim erſte

Hardenberg , wir kennen uns ſeit zwar lzig Jahre Sturm zeichen nach

Sie wiſſen , daß ich !Pole bin ; ich habe Ihnen 08 gleich mir , zur Po Slteien wewen
üher ähn, daß n alt ſchen Adel ge⸗ ihm zu beſprec hen, habe ich ihn nach

höre , und daß 93 Irgrof rdurch ariſch ebeſtellt . Au Gründen der 2 t konnte 10

Willkür ſeinLandgut verlor , u
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infolge der Ver⸗ erſt heute nacht
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ind 1

abend muß
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hat . Mein Großvater iſt nn geworden id e men zZu
Geſchäfts

hat den Grund gelegt zu
d recht anſehnlichen verſtehen 1 3

Vermögen , das ich heute beſitze . Aeußer
ch ſind ardenb und ri ch die

Stiiſf

Rir Ruſſen geworden , aber He t einesL
1 etwif

Polen wird niemals ruſſiſch. Niem bei Gott 8385 un

998
gehöre ſchor Jahren er geheimen , daß nu geſe

kt wurde

Verbindung an, deren Großmeiſter in u eine Zigarre D veck erfüllf

habe ich mit
eit,

f
t ſie die Kinhe

9
8 Herrn R betrafen , wurden dieunde in den ruf⸗
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e
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kon men Ift, n wir ruf n Pole nae die beileil nicht ! m ich von m
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i
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zu erbitten . rf Rutor jetzt weiß ich nicht ,

Hardenberg ? “ kopp, oder ſind Sie ein Deubelsderaten ?“
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lachte der Pole zum erſten Mal ehrlich⸗luſtig au

nicht etwa
en „ Deu

zugleich
ßiſchen Staat , die Sie von vornherein vo

er Zahlungspflicht frei macht .

1s ruſſiſche Joch endli
och eins .

0
Schieben Sie alle Ihre Lagervorrät

und das bald !
Remden — Spione im Solde Rußlands ſind be

8maſſenhaft
1den oſtpreußi

ihen Grenzgebi
ü bei der Ar⸗
üt. — Lächeln
ie nicht ſo un⸗
übig , Harden⸗

rg, ich ſchwöre
hnen bei meiner
eligkeit , daß es
tterer Ernſt iſt ,

ſas ich Ihnen
ge. Nur eine
rage der Zeit
t ' s, wann der

Sturm losbrechen
nird . In Tagen

tithchon kann ' s ſein ,
deuk alcher aber in

teßwenig Wo⸗

—

Unwillkürlich
lar Herr Joach m

denberg in den
Jann ſeines Ga⸗
geraten , und
nches kleine Begebnis , das ihm in letzter Zeit vor⸗
bergehend ein Kopfſchütteln abgenötigt hatte , erſchien
in jetzt mit einem Male in einem andern Lichte .
HPione ſollten im Lande ſein ? Donnerwetter , da

— „als in wildem Galopp auf abgoſt

8
Iglos vor vierzehn Tagen noch zu einem Abend⸗
unk eingeladen hatte , am Ende auch ſolche
alunken geweſen ? —
Herr Rutowski meinte ärgerlich : „das iſt gar
icht unwahrſc nlich . — O, ihr Deutſchen , ihr

Daren die jungen Vermeſſungsingenieure , die er

eibt leider Gottes harmloſe Kinder und merkt2
Hals halb

in Strick erſt , wenn er euch bereits den
Algedreht hat ! — Hardenberg , lieber alter Freund ,

beſchwöre Sie , halten Sie Augen und Ohren
fen ! Vor uns liegt eine blutige Zukunft ,
werer als die Zeit von 1813 . — Jetzt geht es

Sein und Nichtfein von Deutſchland und Oeſter⸗
ch und damit um den Sieg der Geiſtesfreiheit ,
Kultur und der wahren Ideale ! — Das Schick⸗

Europas wird durch Der tſchlands Waffen ent⸗
eden werden . — Und Deutſchland ſollte ſiegen ,in

ohne Deutſchland würde der ruſſiſche Knuten

„ Zur Hälfte haben ſie recht , alter Freund —ren , und die ganze
kſofern nämlich , als ich in Betracht komme ! Aber hunderte zurück . “ 2

eine Schenkungsurkunde an den ſeine blauen Germanenaugen ſcheinbar

Nehmen Sie ,
te, dieſen deubelsmäßigen Wiſch in Empfang ,

id legen Sie ihn bei Gelegenheit vor ! — Dann
aben Sie eine deutſch⸗patriotiſche Tat getan , zu⸗ ſchlug er aus .

ich im Intereſſe der Polen , die danach zittern , Hardenberg , und entſchuldigen

on hier ab ins Landinnere ! Auch für Sicherung
rer Kaſſe , Ihrer Pferde uſw . ſeien Sie bedachtHaben Sie Obacht auf jedenſich ſchleunigſt nach Breslau .

—2 — — — ůů ——j ĩ—ů —j —j — — D. NVVrn -R———— —— ⏑

Lanudarbeiter in den Hof ſprengte . “ — Seite 59.
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f. koſak im Verein mit dem engliſchen Krämer regie⸗
Weltkultur ſänke um Jahr⸗

ein Seher ſtand der ſchlankeim Verhältnis zu Ihnen möchte ich auf da — aus dem feinen blaſſen Geſicht leuchtetenbraten “ Beſchlag legen , ſondern nur
in meinem Verhältnis zu Rußland . Für die Ihnen reckenhafte Oſtpreuße zwirbeltegufgedrungene Getreideſendung habe ich nämlich Lippenbart ,

ſin unheimlichem Glanz die dunkeln Augen ; der
ſeinen blonden

und mit tiefgefalteter Stirn blickten
ins Leere ,n deſto nachdrücklicher aber — nach innen .

Lange noch ſaßen die beiden Freunde in ernſter
Beratung beiſammen , dann verabſchiedete ſich Hert
Rutowski ; mit hinüber ins Landhaus zu kommen ,

„ Nehmen Sie ' s mir nicht übel ,
Sie mich unterabzuwerfen . — Und dann vielen ergebenſten Grüßen bei Ihrer lieben Gattin

e — aber die Zeit drängt ! Ich muß nach Johannis⸗
burg zurück und habe dort noch eine Unterredungmit dem Deutſchpolen Torwensky , und dann muß

Sonſt wird mein
Herr Filius ungeduldig . — Alſo vergeſſen Sie

nicht , Hardenberg,
was wir verab⸗
redet haben ! . Sie

werden meine
Mahnbriefe unt
Zahlung ſtets mit

hinhaltenden
Worten beant⸗

worten , nicht
wahr ? Aber ſo⸗

bald Sie ein
Telegramm odel
einen vingeſchrie⸗
benen Brief er⸗
halten , in dem
Ihnen mit Klage

gedroht wird ,
wiſſen Sie , daß
dies das Signal
iſt dringende Ge⸗
fahr ! Dann han⸗
deln Sie raſch
—ohne Verzug !

—Verſprechen
Sie mir ' s . “ „ Nun
ja doch. Hier ha⸗ben Sie meine Hand drauf ! Wenn ich auch ehrlichgeſtanden , an Ihre Unkenrufe nicht glaube , ſo habenSie mir doch meine ſchöne behagliche Ruhe vergrault ,und der Kriegsfloh , den Sie mir ins Ohr geſetzt haben ,wird mich nun Tag und Nacht krabbeln . Nuͤn, ſeienSie nur beruhigt —Sich nehm ' s ernſt . Sie hoben ja ganz

recht , dicht an der Grenze iſt Vorſicht beſſer als
Nachſicht . — Alſo Gott befohlen , Rutowski . Das
Schickſal wird mich gewappnet finden . Und nun
grüßen Sie die beiden Penſionsmädel und wirken
Sie ihnen aus , daß ſie ſchon am zehnten Juli in
die Ferien reiſen dürfen . Am zwölften hat mein
Aelteſter Geburtstag , und da ſchindet er doch ſicher

ſein paar Tage Urlaub heraus . Da wärs für ihn
natürlich eine hübſche berraſchung , wenn die
beiden Mädels dabei wären . Mit denen kommt ein
bischen Leben in die Bu Herr Ri ski ver⸗
ſprach den Auftrag ausz en, und dann ratterte
ſein Mietswagen dant des verheißenen guten

XN.

VYON— —
—

rängtem , ſchweißbedecktem Ackergaul ein

Trinkgelds mit geradezu halsbrecheriſcher Eile da⸗
von .
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Herr Joachim Hardenberg aber lief eine ganze
Weile in dem kleinen Gemach auf und ab wie ein

Löwe im Käfig ; er riß die Fenſter wieder auf ,
reckte und dehnte ſich und ſchnaufte , und ſchließlich

hieb er derb mit der Fauſt auf den Tiſch , daß die

Gläſer klirrten : „ Donnerkeil noch mal , der olle
Rutowski hat mich wahrhaftig ganz verdreht ge⸗
macht ! — So ' ne Eſelei , an das Geunke zu
glauben ! — Einfach Unſinn ! “ Damit trank er

noch ein Glas Wein und ſtapfte dann pfeifend ins

Mühlengebäude . Dort bei dem gleichmäßigen
ſanften Surren und Stampfen der Mahlmaſchinen
fand er ſchließlich ſein Gleichgewicht wieder . Wie
immer hatte er für jeden ſeiner Leute ein heiteres ,
freundliches Wort ; aber dann , als er zu den voll⸗

gelagerten Speichern ging , wurde er wieder nach⸗
denklich . Hier lagen Tauſende von Werten in den

prallen Säcken . Wenn da der Feind dran käme ?

Erſt war Herr Hardenberg feſt entſchloſſen ge⸗

weſen , ſeiner Frau von der „Unkerei “ des Polen

nichts zu erzählen . Als er aber beim Läuten der

Mittagsglocke hinüber nach ſeinem Landhaus

ſchritt , kam er zu dem Entſchluß , es doch zu tun .

Er wußte ,
die ließ ſich nicht bange machen . Er lechzte ordent⸗

lich danach , von ihr weidlich ausgelacht zu werden .

Aber — Frau Gerda Hardenberg lachte nicht . Sie

ängſtigte ſich nicht , aber ſie meinte in ihrer kurzen ,

ruhigen Art , daß es gut ſei , Herrn Rutowskis
Warnungen zu beachten ; und infolgedeſſen wurden

ſchon in den nächſten Tagen weittragende Maß⸗

nahmen getroffen .
* *

*
Nun waren eis und Wilma in der Mühle

eingetroffen . Die Penſionatsvorſteherin hatte ihnen

gern den erbetenen vorzeitigen Ferienurlaub be⸗

D

willigt , und jetzt tollte ſich die ſchlanke , blonde

Doris vorerſt einmal gründlich aus . Alle Lieb⸗

lingsplätzchen wurden beſucht , in den
den Speichern und im hlengebäude ſtöberte ſie

herum , und überall begr ſie die Le

Freunde und hatte für je
— ſogar manchmal ein 3 Sie war
eben die Tochter des Herrn Joachim Hardenberg .
Aber wo ſie hinkam , ſtrahlten die Geſichter , und

ſchmunzelnde Blicke folgten ihr nach .

Auch ſchon äußerlich ſehr viel anders war ihre
Freundin . war kleiner und zierlicher , ihr

ſchwarzes , ſorgſam friſiertes Haar und ihre

ernſten , dunklen Augen gaben de feingeſchnit⸗

tenen blaſſen Geſicht im Verein mit ihrem ruhig⸗

fréundlichen , aber gemeſſenen Benehmen trotz

ihrem jugendlichen Alter ſchon einen gereiften

Ausdruck , der eigentlich erſt ſpäteren Jahren zu

eigen iſt . Freilich Wilma Rutowski hatte ſchon

Schweres erlebt . Sie hatte Nutter langſam
an zehrender Krankheit dahinſterben ſehen , ſie

wußte auch von desVaters politiſcher Verbindung ,
und ſie bangte für ſeine
Erſt in der Penſion war ſie etwa
geworden , ſonnige , ſorgloſe ,

Hardenbergs war

für ſie geweſen . Aber

guten Einfluß auf den oſtpreußiſchen
aus . Wilmas ſchmiegſame Art , ih
en erreichte bei Doris mehr als

en

5—lk⸗

die

5 jugendlich f
jungenh

geradezu ein
auch ſie übtedeilmittel

nanchen
Wildfang
ſanftes B

Frau Gerda war eine echte Oſtpreußin ;

Ställen , in

te als alte
bereit

eiheit und ſein Leben .
»ſich auch Egon gefügt , wenn a

ernſte

4

Ermahnungen und Tadel ſeitens der Lehrerinnen
So ergänzten ſich die beiden jungen Mädchen in

glücklichſter Weiſe ; und auch jetzt , in der Mühle
ging zwar jedes ſeiner Neigung nach , aber dan
fanden ſie ſich wieder harmoniſch zuſammen . Wi
ma fühlte ſich glücklich , der Frau Hardenberg i
ihren hausfraulichen Beſorgungen zur Hand gehe

zu dürfen ; dafür hatte Doris noch wenig Sinn
Als aber das Telegramm eingetroffen war , daß
Bruder Egon zwei Tage „ Geburtstagsurlaub “ er

halten habe , da war auch ſie mit einem Male reg
geworden . Beim Kuchenbacken und Zimmervor
richten war ihre „Hilfe “ eher das Gegenteil g
weſen aber das Herrichten des Beſchertiſches , de
war ihre Sache ! Und dann galt es Blumen z
holen . „ Wir brauchen Blumenſträuße und ei

große Girlande über das Gartentor ! “ erklärte

„ Nicht wahr , Wilmchen , du hilfſt ' n bißchen !
„ Natürlich . “ Doris begnügte ſich damit , Blu

und Zweige zu ſchneiden , das Binden aber überli

ſie Wilma . „ Wilmchen , dazu bin ich zu tappig
das iſt was für deine künſtleriſchen Fähigkeiten
ſchmeichelte ſie lachend . „ Und dann iſt ' s ja do

für Egon ! Für den machſt du ' s gewiß beſonde
ſchön . Ihr beiden tugendſamen Muſtermenſche
habt ja ſchon immer was für einander übrig g
habt . — Wilmchen , wenn du meine Schwäger
würdeſt , freut ich mir i' n Loch ins Bein . “ Aerge

lich wehrte Wilma ab : „ Unband du! Vorläuff
haſt du dir ein Loch in deinen Rock gefreut . W

kannſt du nur ſo wild in dem Roſengeſtrüpp herui

turnen ! Wenn du nun geſcholten wirſt , haſt diſ

verdient . “ „Brrr . Nicht brummen , Wilmchef
Das Loch, das übrigens erſt bloß ' n Löchelchen
werd ' ich mir höchſteigenhändig ſtopfen , und fütft
erſte , daß Mutter niſcht ſieht , kleb' ich Heftpflaff

unter . — Das geht fein , ſag ' ich dir ! “

Nun mußte Wilma lachen .
eben eine unverbeſſerliche Range . “
Doris nichts einzuwenden .

Dagegen ha

Und dann traf der Bruder ein , der Jäger

Pferd . Ein hagerer , ſtraffer Geſell mit elllh

ſcharf ſchnittenem Geſicht , lichtblond das kur
Haar , eine energiſche Falt zwiſchen den Brauel
die blauen Augen voll metalliſchen Glanzes U

über den trutzigen Lippen ein flottes Stutzbärtchel

Bei oberfläch ing mochte er als be

jüngtes Ebenbild des gelten ; aber ſein

ſicht hatte härtere Linien , ſeine Manieren war

feiner . Im Grunde ſeines Herzens haderte

mit dem f‚ 3 einmal der Geſchü

nachfolger d 3 ſein ſollte . Die milite

Laufbahn er mit allen Fibern ſei

zens erf aber des eiſerner Wille hal

ihm nur geſtattet , Reſerveoffizier zu werden . Sel

über hundertundfünfzig Jahren war die im 9

fang kleine Hardenbe ihle vom Vater auf del

älteſten Sohn vererbt 1 en, und ſo ſollte es ſüe⸗

ter bleiben . Dieſer Familientradition hatte
nicht ohne hartel

ar er zum erſten Maä

Vizewachtmeiſter dol⸗
heim , und ſein vom Dienſt tiefgebräuntes Geſicht

hatte einen frohen , ſtolzen Ausdruck . „Hardenber
wenn ' s etwa in nächſter Zeit zum Losſchlag
kömmt 1 Sommt , 1 1 0

er

2BAdr

Un 1
8

Nren Kampf .
Knopf und

inne An ne
ſen

„ Du biſt und bleilf,



hatte fſein Rittmeiſter zu ihm geſagt. ] Kommerzienrat zwirbelte ſeinen derben blonden
rum kann — auch bloß zwei Tage Ur⸗ Schnurrbart Und ſpitzte die Lippen zum Pfeifen —

richt 280 3
Sie wif⸗ ein Zeichen , daß er ſehr erregt war . Dann ſtand

Wir , au der auch er Raes ch auf und ſchlug ſeinen Sohn auf
und da ift ' sf ie Schulter . „Alſo gut, Junge —ich werde alles

ehmen ' s mit 80 W 85 jetzt doppelt beſorgen . Und damit baſta ! Nuntroll dich aber
wieder zu Muttern hinüber , denn da du heute

rs waren für Egon abeend ſchon wieder fort mußt , hat ſie ein Recht
55 geweſen , und er auf dich — ich komme gleich nach “

gar 85 den ans verzichten wollen .
dagegen gewefen .
Sie ſchon wieder

und der politiſche Him⸗

Hatte ſich weder Außtetidd —
wenigſtens

aher 0 tte ſein i fder haltte

Landwirt
untergebracht. Die M

ft, und die ur i

en worden . Er hat

6 hnung
die über die

auch der Ober⸗tmeierei “ gelacht
3 gebört. n

Stunde entfern 1500
Frau Hardenberg zeigte ſich in Tagen

anger Unruhe als 9 Oſtpreußi ſſen 5
großer
dahe eim

80 hatte . In
er ſich über „Kriegs

ls
ihn aber der Vater einmal

gelotſt hatte , da
daß in ſeinem Regi⸗

ſche, die ruſſiſchen
einen ſehr j
Und nun berichte

zater von der Warnung des Herrn Näitows
ügte zögernd hinz
ahegendem ollen Un

daß ſi ſie 5 9655
Ich habe mich wahrhaftig b. wan , daß vor allem die Kin⸗

ben verdreht machen laſ⸗ d da nun Gott⸗
en und bin im B 9 meine geſamten Speich 15 da war , gelang ihrForräte nach Berlin ab zuſchieben . Das Lager 0

nherwald und Sohn hat mir ein annehmbares Ge⸗ Ggtlfri war ein raſtlos unternehmungsluſti⸗ot gemacht . Sollte es zum Kriege kommen , dann ges Bürſſchchen — immer voller Pläne wie diegürden die ſteigenden Getrei und Mehlpreiſe Schtbefterz und den Schm ieiche Ukünſten der beiden
edie Mietkoſten ded en. Andernfalls aber bin ich Sauſewinde widerf tand auch die ernſtere Wilma1

FCackierte“. „Ich denke , das wirſt du nicht micht . Sie ließ ſich mit hinausgi hen auf die Wie⸗
Kin , Vater, “ erwiderte Egon ernſt . „ Ich rate dir , ſen, um beim Heumachen zu helfen , mit in den
uch die Pferde in Sicherheit zu bringen ; nach NWald , um Pilze und Beeren zu ſammeln , mit an
lbgabe der Vorräte brauchſt du ſie ja doch nicht . 85 verſtreuten kleinen Teiche , um

Riſche435
fan⸗1

Kur das Auto würde ich behalten und ſtets ge⸗ gen oder eine Wildente zu ſchießen . Sheißt ,kauchsfertig halten . Und dann wär ' s wohl auch das Schießen beſorgte nur Gottfried , 925ſtolz dar⸗
Izut , wenn du dich mit Waffen und Munition ver⸗ auf war , ſchon ein ganz treffſicherer Schütze zuorgteſt . Unter deinen Leuten ſind viele Reſer⸗ ſein . „Jh mich üben, “ erklärte er ſehr ernſt⸗liſten , die bei einem unerwarteten Einbruch des haft . „ Wenn ' s Krieg gibt , muß mich Vater mit
Feindes recht gut ihren Mann ſtellen können . “ ins Feld ziehen laſſen . Ich bin doch ſchon vier⸗ 9Junge , du biſt noch ſchlimmer als der Rutowski ! “ zehn Jahre alt und ein ſtrammer Kerl . Da brauchttöhnte halb lachend Vater . „Nee, ſo ins Back ihr beiden gar nicht zu lachen . “ Aber ſie lachtenhorn laſſ ' ich mich denn doch nicht jagen . “ Egon doch, und die Schweſter ſpottete : „Schieß ' du nur

kand auf ; über das Thema noch lange zu ſprechen lieber Wildenten , ſtatt Ruſſen , mein lfeber Klei⸗
Piderſtrebte ihm , und ſo ſagte er nur kurz und ner !

Da, haben wir wenigſtens was zu eſfen, und

1 „ Onkel hat mir als mein Oberſt Vater gibt dir obendrein noch eine halbe Mark fürrboten euch Rit „Kriegsgewäſch “ zu Peinti ⸗ jedes Stück Aber ins Feld gehört ſo ein Knirps
gen; als unſer Verwandter hat er mir auf⸗ noch nicht . “ * twar beleidigt; alsetragen, dir Vorſichtsmaßr regeln anzuempfehlen . er ſich ſpäter Vater wandte , obu würdeft ſelbſt am beſten wiſſen , was du dar⸗ er junger ger mit ins Feld
8 zu verſt ehen und dann zu tun hätteſt . “ Der dürfe , wurde er ausgelacht . „Nec ,

dett , „ auf

0

80



56

mein Junge , damit iſt ' s nichts . Aber im

Schießen magſt du dich immerhin üben . Wer

weiß , ob wir nicht etwa ungeladenen Ruſſenbeſuch
bekommen , und dann magſt du meinetwegen mit⸗

pläffen . — Ich will der Vorſicht halber auch un⸗

ſeren Leuten Gelegenheit geben , ſich etwas einzu⸗
ſchießen , und auf der hinteren Wieſe ein paar
Scheiben aufſtellen . Da darfſt du mittun . “ Gott⸗

fried war halb getröſtet , ſchließlich war das Schei⸗
benſchießen doch wenigſtens eine „ männerwürdige “
Unterhaltung . — Der Scheibenſtand war bald er⸗
richtet , und da die beſtellten Gewehre nebſt reich⸗
licher Munition eingetroffen waren , wurde noch
am ſelben Abend das erſte Probeſchießen abgehal⸗
ten . Die Feierabendglocke läutete ja jetzt ſchon um
6 Uhr ; da blieb dann noch lange Zeit für die
Uebungsknallerei . Alle waren mit Leib und Seele
dabei und am letzten Sonntag im Juli gab ' s dann
ſogar ein kleines Preisſchießen , zu dem auch Ober⸗
förſter Hendricks und ein paar Nachbarn kamen .
Am Waldrande lagerte ein großes Faß Bier , ein
langer Tiſch und ein paar Bänke waren raſch zu⸗
ſammengezimmert und eingerammt worden , und

zum Veſper gab ' s Berge von belegten Broten .

Fröhlic Treiben herrſchte und niemand ahnte ,
daß ſchon in wenigen Tagen der blutige , bittere

Ernſt des Krieges dort ſeine erſten Opfer fordern
ürde

Zwei der berabredeten Mahnbriefe hatte der

Mühlenbeſitzer bereits von Herrn Rutowski erhal⸗

ten ; nun traf am Dienstag die Klagedrohung ein ,
und das war das Signal : Die Gefahr i ſt
nahe ! Umſonſt jedoch ſuchte Herx Hardenberg
ſeine Frau zu bereden , mit den Kindern und

Wilina nach Berlin zu reiſen , wo ja Verwandte

wohnten , aber Doris und Gottfried waren gerade⸗

zu entrüſtet über die Zumutung , den Vater allein

zu laſſen . „ Na, dann bleibt ihr eben , ihr Dick⸗

köpfe ! gab der Vater ſchließlich ärgerlich lachend
nach ; er hatte es eigentlich gar nicht anders er⸗
wartet . Ab für die Tochter ſeines Geſchäfts⸗
freundes mochte er die Verantwortung nicht tra⸗

gen ; wenigſtens ſie ſollte in Sicherheit gebracht
werden . Doch hier gab ' s erfolgreichen Widerſtand .
Wilma häkelte ſich feſt in Doris Arm und erklärte

lächelnd , aber entſchloſſen : „Nein , fortſchicken laſſe

ich mich nicht , Herr Kommerzienrat ! Wo Doris
iſt , bleibe ich auch . — Der Vater hat mich ja ſchon

dreslau in alles eingeweiht , was ſeiner Ver⸗

mutung nach kommen muß , und ich habe gar keine
Angft ! Der Vater hat mir auch ein verſiegeltes
Paket eingehändigt darinnen ſind meine Paß⸗
papiere , ſowie ein amtliches Schriftſtück des No⸗
tars Tſcharnowsty , daß mein Vater ſowohl als
mein Bruder Mitglieder des öſterreichiſchen Polen⸗
klubs ſind , die bei Kriegsausbruch verpflichtet und
berechtigt ſind , unter Oeſterreichs Fahne eine Po⸗
lenlegion im Kampfe gegen Rußland zu bilden .

Daraufhin hat der Vater für mich von der preußi⸗
ſchen Behörde einen Erlaubnisſchein erwirkt , daß
ich mich auch während des Krieges in Preußen
trotz meiner ruſſiſchen Staatsangehörigkeit auf⸗
halten darf . Ich glaube , der Augenblick iſt da, wo
ich Ihnen das Pakek überreichen ſoll . Darf ich,
Herr Kommerzienrat ? “ „Schockſchwerenot mei

wegen ! “ Hardenberg in1717¹¹1mu

ließ , als ſie war .

Grimm . „ Reden können Sie wie ein Advokat , Sie
kleine Polenkrabbe , und da iſt ſo ' n einfacher 9
preußiſcher Müller natürlich uffgeſchmiſſen
Wilma hatte gewonnen . In den lauten überm

gen Siegesjubel von Doris und Gottfried ſtimmte
ſie jedoch nicht mit ein ; ihre dunklen ernſten
Augen behielten den wehmütig verſonnenen Aus
druck , der ihnen eigen war und ſie älter erſcheine

Noch am ſelben Abend traf ei
Telegramm aus Wien ein : „ Bin hier , auch Wlad
mir . Zurück gibt ' s nicht mehr . Heil Oeſterreiche le

Deutſchland ! Rutowski “

Dieſes kurze Telegramm verſtand Wilma 10( „

ſcher und beſſer als die andern . „ Es ſagt “ — e

klärte ſie mit bewegter Stimme — „ daß der Krj

in Rußland eine beſchloſſene Sache iſt , und daf
der Vater noch rechtzeitig nach Oeſterreich überge

treten iſt , und daß auch Wladimir ſich bereits f

Wien befindet . Offenbar herrſcht auf dem Te

graphenamt ſchon die „ Zenſur “ , und ſo durfte
Vater nichts weiter melden . “ „ Himmel nocht

iſt ſo in Penſionsmädel geſcheit ! “ rief Herr Haß

denberg in ehrlicher Bewunderung . „Jetzt will i

aber doch gleich per Telephon mit dem Landra

amt und dem Bezirkskommando ſprechen . 2

müſſen doch auch wiſſen , was in der Welt vol

geht , und der Deubel ſoll ſie holen , wenn ſie u

hier an der Grenze ohne jede Warnung laſſen
uns , die wir zuerſt unſer Fell zu verteidigen habt
werden ! “

Nicht eben in ſanfteſter Stimmung rannte K

Hardenberg zum Telephon . Vom Landratsan
her kam die Antwort : „ Vom Kriec sausbruch
hier noch nichts bekannt . Schi zmaßregeln könm
erſt nach ergangener Krie rklärung erlaff
werden . “ „ Dann ſcheinen Sie weniger zu wiſſe

als einfache Privatleute anderswo , und ich wei

mich an höhere Stelle wenden ! “ ſchnauzte Her
Hardenberg wütend in den Apparat und klingelll

ſehr kraftvoll ab. Vom Bezirkskommando erhiel
er ſchon eingehendere Nachricht . Ja di deutft
Heeresverwaltung machte ſich bereit zum Loß
ſchlagen . Die Grenzſchutztruppen würden berei

von morgen an weſentlich verſtärkt — der He

Hauptmann der Landwehr könne bereits „untet

der Hand “ auf den Einberufungsbefehl rechm

und auch andere darauf aufmerkſam machell

„ Gut , wird gemacht ! “ ſchnaufte Herr Hardenberh

befriedigt in den Apparat . Wenn aber etwa eil
unerwarteter Grenzüberfall ſtattfinden ſollte , A

wir Reſerveleute einberufen ſind , wie habe f
mich da zu verhalten ? “ „ Sie haben militä iſch
Kommandogewalt und dürfen die Verteidiglt

Ihres Landſtrichs in jeder Weiſe vornehmen .
Uebrigens , Herr Hauptmann , nur „kalten
bewahren ! “ „ Ja ! Is aber verdammt ſchwer b

dieſer Tropentemperatur ! “ gab Herr Hardenbelh
zurück und klingelte diesmal ſehr friedlich ab. ui
wußte er doch, daß Herrn Rutowskis „Stürt
ſignale “ nicht bloß „ Wind “ waren . Leiſe pfiff e
einen Militärmarſch vor ſich hin , und dann giith
er , um das zuſammengeſchmolzene Häuflein ſeines
Perſonals zuſammen zu rufen . Mit kurzen , ia

kigen Worten klärte er ſie über die Nähe der .
fahr auf , und die Militärpflichtigen wies er a
ſich auf die Mobilmachung vorzubereiten .



ollen nur kommen , die Lauſe⸗Ruſſen — wir wer⸗
den ſchon dafür ſorgen , —8 ihnen das Fell nim⸗
mermehr juckt ! “ ſagten die Mühlknappen . „ Daß
ſie ' s aber wagen , mit uns anzubinden , das wer⸗

den wir wohl
—

erleben . “ „ Um beſſer, “
nickte Herr Har erg . „Jedenfalls halte ich von

heute ab ir peicherkammer Gewehre und
Munition berei Ich rechne darauf , daß ihr bei

zefahr nicht hetklietkt ; Leute ““ Das
ſollte gewiß nic ſchehen . Angſthaſen wären ſie

8 nicht
Die nächſten

Ruhe , die Zeit
terem Tone zuer
nigsberg ein Brief
Heere jede Au
geſchwundenen war .
„ Wir ſchlafen nur
noch mit wachen
Ohren “ —ſchrieb
Egon — Fund
ſind jeden Augen⸗
blick des 2

gewär 0
Offizierſtellvertre⸗
ter , und wenn ich
ins Feld rücke,
dann bangt Euch
nicht um mich,
liebe Ettern ! Ich

werde meine
Schuldigkeit als
Soldat mit
den tun . — 8

liebſten ritter

cht

vergingen in ungeſtörter
aber begannen in beſorg⸗

„ und von Egon traf aus Kö⸗
in, der erkennen ließ , daß im
auf Erhaltung des Friedens

wir uns
wiederſe
daß wir

unſerm Kaiſer
und unſerm Be
terlande rech

0 li 56 0
— „und mit lautem Auf

erzliche
— auch an ?
und die Geſ
Ezon “

Dieſer
wird ' s do
über die
Funge , de
mußt ! —
will ich meinen
laſſen , denn
doch auck
den W᷑ 6
fürchte ich michen
tilleriefeuer .

l

war umſonſt
tapfer , und S
als ſie des
daß
hatte , um ihnen
machen . Und da

iſter — von Euerm dankbaren Sohn

Bombe . „Alſo
Hardenberg , ſich

Mein armer , lieber

de em Tode egenreiten
˖ n Mannespflicht . — Da
Adek nun herausholen

cht der Kaiſer
1 ntit

wirkte wie
brummte

ee.

Raäe

*

als vor dem ſchlimmſten 2
„Furcht “

ten 5

ihrem Mann hin⸗

rechne auf Dich !

ei ſank der Koſakenoffizier vom Pferde . “ —
Seite 60. ſchnell am Appa⸗

über . „ Und dich Wuß ich auch hergeben , Joachim, “
ſagte ſie mit leiſer , bebender Stimme ; „ daß Gott
mir nur Kraft gibt , dies alles zu tragen !“ „ Er
wird ' s ſchon , meine tapfere Lebenskameradin . Ich

Du mußt eben jetzt , wie ſo oft
ſchon , ein „ ganzer Kerl “ ſein , Gerd ' , ich wünſchte
bloß der Kinder und Wilmas wegen , daß Ihr

ſchon in Berlin wäret . — Wer weiß , ob ſich dazu
noch ſichere Gelegenheit bietet , wenn wir bis zu⸗
letzt warten . “ „ Aber wir werden warten , Joachim
— noch ſind die Würfel nicht gefallen , und im

übrigen müſſen wir eben Gottvertrauen haben . “
„ Nu' ja doch, Gerd ' , hab ' ich doch auch ! Alſo
Schluß mit dem Trübſal blaſen . Die Kinder brau⸗
chen jetzt noch nichts zu erfahren ; nur dürfen ſie
unſer Grundſtück nicht mebr verlaſſen . Hausarreſt ,

Gerd ' ! Du wirſtes
deichſeln . “ „ Ja⸗

wohl . “ Frau
Gerda nickte . Wie

ſchwer ihr das
Herz war , brauch⸗

te niemand zu
wiſſen . Wilma
ſügte ſich leicht ,
aber Doris und
Gottfried waren
nur mit Mühe
zu bändigenzdann

pläfften ſie ihren
„Freiheitsbe⸗

ſchränkungsgroll “
auf der Schieß⸗
wieſe aus .

Feierabend
und Telephon⸗

amtsſchluß waren
längſt vorbei , als
es plötzlich einen

yelektriſchen “
Mordsſpektakel in
in der Mühle gab .
Die Kommandan⸗
turbehörde zu Jo⸗
hannisburg hatte
angerufen . Herr
Hardenberg war

rat . Es wurde
Kompagnie Infanterie

Der Grengſchutz
efragt , ob er eine halbe

Quartier nehmen könne .
an
ir

ſolle durch verdoppelten Patrouillendienſt W
werden . Natürlich war Herr Hardenberg dazu be⸗
reit . Die nötigen Beſprechungen erledigten ſich
glatt ; wann die Einquartierung eintreffen würde ,
konnte nicht beſtimmt werden , doch wahrſcheinlich

noch im Laufe des nächſten Vormittags . Herr Har⸗
denberg fragte noch , wie denn das „politiſche Baro⸗
meter “ ſtände . Da kam die knappe Antwort : „ Auf

Sturm und Gewitter ! “ und dann wurde abge⸗
klingeltlingelt .

angeſagte Einqartierung erheiſchte raſche
und vielſeitige Vorbereitungstätigkeit , aber Frau

„ Gerda nahm dieſe Laſt mit Freuden auf ſich. Da

e, ſtand die Mühle ja dann unter militäriſchem Schutz ,
und dies war für ' s erſte immerhin ein Troſt . Bis

zeit hinein wurde der linke Spei⸗
jen Wohnräumen vorgerichtet ;

ſpät in die Na
cher zu milite



Strohſchütten und Lagerdecken wurden zuſammen⸗
getragen , ſog die Gartentif ſche und ſtühle
ſchleppte Goottfried herbei „ requirierte “
Schüfſeln und Eimet als ä
Willima

wurde das Beft
bei dem gab ' s

ben ; die Leute wußten ,
Knickern und Feilſchen Zu⸗

Wer⸗
das Faß

mann Jochreit
W

fen ebenfa 6 ch, 0 fragte der vier⸗
Herr Hardenberg kom ndierte : Ganzef ze Geſell opp e Geficht vor Er⸗
halt ! — Ma marſch

i ö 6 ie
ich am „ Heidemoor “ vor⸗

Ruhe .
Sr

nur dem Walde knallen
laſtete mehr oder mink % Dei
det ſchwerer Ereigniſſe ßlich war 600 m Wfe⸗ t gelaſſen .
das glückliche 3 75 das einen geſunden , „Unſinn! Unſere Grünen ſo druffS fund; dem fehl das Ver für den l

Horcht. doch ert ' s wieder . “f
Er konnte ,

i ihm nur erſt
furchtbaren reit aber hob
und das W̃

riechen
6 ch * 35 aus , die hl In bringt

5 85 wären von den der Wirklichkeit . die Luft doch einen ver mt bre GeruchAber das war gut ſo. Des Schick ſals Rauheit er⸗ her . Kinders , Kinders, wenn das nur ch' eine
faßt jeden noch zeitig genug . Teufelei bedeutet . “ Auch die andern ſchnupperten—e Luft , aber der lange Mart1 ein⸗

ge, der meinte : „Na, das riecht
1

1 ir⸗
von dei⸗

war
onne des erſten

Auguft ebenſo ſtrahlend am wolkenlos blauer
Am andern Morgen ſtieg die

dim⸗ dwo brennte . “ „ Das is der tank
mel empor , wie ſie fafſt den ganzen li hindurch Auto , Langer ! “ meinte der heraus
in friedboller Schönheit geleuchtet hatte . In der lacl Aber felbſt, und zu
Mühle ſtanden alle unter ˖ bedeuten haben ,
ſagten Einqu erung ; viel gab ' s da krat te ſich mit

atze hinterm
roßen Preißel⸗

inzwiſchen
inunter hatte

Augen⸗

fen , und Wilma half in
wacker mit Biſt
chen , mein liebes

8

Hardenbe 8 6 ö ie KMher die hält bei Arbeit ars die en laſſen , f er mit bede
Hummel . “

fü in r zwink denke an die ?

ruhiger 8
ein echtes He ſäie

11
jünger als ichl entf chuldigte läche Und Kries R
Freundin . — Und hat ſie 5

nich' ſchon
auch noch nichts Trau bt Ihr habt
auch noch ernſt und nkehr
Augenb ick it machte

indbewegu ng, und
bartgeſicht

ich dort
m b heim .

noch was! —Ich
len , und dann könnt ihr hin⸗

ſoviel ihr w ihr junges
In dieſer Nacht hat der

Weidenſtumpf auf meiner Moort vieſe in hel⸗

ihr etwa 5
Das kli

h' eine Minute

ſchreibe
hat Marte
reit zu

— Alſo k

gieren : — Und das bedeutet
Schläch z ufer veſen , dann 1859, 1866
Bier beſtellen und gleich ein Faß mi 1 uch krumm ,Gott ich ſollen mit , weil Martens immels ! “
im Gaſthof kleben bleibt .
beftellen ?“ 0
ihr bei Materialwarenhändler
Pfund Kaffce und ebenſoviel
zehn 9 Lichte könnt ihr
brauche i

daß
„Aber gewif

ſchon wieder

Haſt du auch it, die dem vierſchrö⸗
zugetraut haben würde ,
bock und fuhr peitſchen⸗

npo davon , wie er
ln ſonſt noch nie

niemand hinter
klugen Oſtpreu⸗

nicht gefeit ; und
iſchen Weiden⸗

in der gan⸗
uptete Got tfried ,
fernes Schießen

rſtaut war ,
ſich plötzlich
1 und

ar nicht
0 ſchleunzighl * drei

allſewind !

braven
hatte .
denn au e w

gegen den Abergl aube
Und damit war ſie auch

Im Erledigen von
wiſſenhaft
der ſonſt überall ger
und , wo das
genehmigte , war gar nicht
fahrt . Aber Fräulein
Sauſewind . Hals ül
da, es f

lange
n einen
ab, auch

ein , und
den Kommerzienrat Hardenberg war, recht mollig zumute . „Al



ten nichts Genaues . “
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Faß nachſenden , Herr Wirt!“
Abfahren begriffen zurück . „ Wird ſofort beſorgt ,
gnädiges Fräulein —

Beſtellung ! “ dienerte der
den Auto nach ; und dann lauſchte
Ohren in die Luft hinaus . „ Nee — zu hören is

niſcht ! “ brummte er . „ Aber wenn der Jochreit
nich ' gelogen hat mit ſeinem Weidenſtumpf ,

ſchon beſſer , man übt Vorſicht — das Geld
ill ich wenigſtens immer in ſcheres Verſteck brin⸗

gen . Ja , an der Grenze is es eben än ſolchen Zei⸗
Damit trollte er ſich eilfertig

38

ins Haus .

rief ſie ſchon im
war in ſein

ergebenſten Dank für die
Wirt dem davonrattern⸗

er mit geſpitzten

dann

Papa ! “

Das Hardenbergſche Auto war aber noch kaum

ſeit einer halben Stunde in die Mühle zurückge⸗
kommen , als

knatter Wbrt wurde , und Herr Hardenberg ſagte
kopfſchüttelnd35 Donnerkeil , da iſt ' s am Ende doch beſſer ,
ſich auf eine Ueb e vorzubereiten . “ Eben

war er im B f, Anordnungen zu erteilen , als

in wildem Galopp auf abgeſt ängtem , ſchweißbe⸗
decktem Ackergaul ein Landar r in den Hof ein⸗

ſprengte . „ Koſaken Schließt das Hof⸗

tor um Gottes Willen

ſen . Jenſeits der
wie ich am Walde hin
förſterei wie toll ſchieß
hört , jonſt ſe

bleiben . “
der Mahn

und a

eEn.

Heide rennt ein Dorf ,

chließt den Hof , Leute ,
en !
folgte der Torw

„ Nur nicht kopflos
denberg kaltblütig und

ſofort die Maſck hinen
inn antreten und die Gewehre faſ⸗

zu unſern Familien ! “ ſchrienD atet waren .

entſchloſſen .
ſtellen ! Und da

Zir ollen

r Hardenberg hinzu , . 9e e , e ißl
nappen eilten herbei , auf⸗

wer⸗

auch dort von fernher dumpfes Ge⸗

Kind iſt , die Waffe in die Hand gibſt .

Sie ſind mir auf den Fer⸗
und

ich von der Ober⸗

as klingt allerdings wie Gewehr ' ſchon

eine am Ziel vorbei ! “ Herr Hardenberg aber
Landhaus hinübergeeilt . „Alles ſtehen

und liegen laſſen — ſofort rüber ins Gehöft ! “
ordnete er an . „ Vorwärts , vorwärts , nur kein
Zögern ! “ Die alte Köchin ſchüttete nur raſch das
Herdfeuer aus , dann faßte ſie ihre Katze am Ge⸗
nickfell und trabte ab. Heulend folgten die beiden
Dienſtmädchen . Frau Hardenberg blieb gefaßt und
half ihrem Gatten noch eiligſt die Rolläden an den

Fenſtern herniederzulaſſen , dann winkte ſie den
Kindern , daß ſie ihr folgen ſollten . „ Ich bleib ' bei

rief Gottfried mit blitzenden Augen .
„Nicht wahr , ich darf bei der Verteidigung mit⸗
helfen? „ Jawohl, “ entgegnete der Vater kurz .
„ Hole dein Jagdgewehr und ſetze deine Dienſt⸗
nütze auf . Du wirſt dich ſtets an meiner Seite

halten — verſtanden ? “ „Natürlich . Du ſollſt
mit mir zufrieden ſein , Papa ! “ Damit

rannte Gottfried nach ſeinem Zimmer . Frau
Hardenberg wandte mit ernſtem Vorwurf ein :

Joachim, es iſt etwas anderes , auf Menſchen als

auf Wildenten zu ſchießen — es erſcheint mir

recht. daß du Gottfried , der doch noch ein
Aber dies⸗

mal beharrte Herr Hardenberg auf ſeinem Wil⸗
len , und im Gefühl der Sorge und Verantwor⸗
tung erwiderte er beinahe etwas ſchroff : Kom⸗

men die Ruſſen wirklich , brauchen wir jede Hand ,
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ab⸗
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ß ihr unter⸗
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und „ Nur her m
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Bei mir pfeift ſelten mal

und befahl :„

den erſten Schuß ab.

t . den
Kommerzienrat ,

wipfel am

die ein Gewehr zu führen verſteht . In ſolcher
Leebenslage wird der Knabe zum Mann . — Aber
nur kein langes Geſchwätz ! Vorwärts , raſch in .

hinüber ! “

Das eben jetzt deutlich wahrnehmbare Schie⸗
ßen zeigte , wie notwendig eiliges Befolgen des

Befehls war . Herr Hardenberg verließ mit Gott⸗

Landhaus ; winſelnd
folgte Phylax , der treue Jagdhund . Im Mühlen⸗
gehöft Anieköntmen, ſchloß er die Verbindungstür
ab und ließ ſie ſofort gut verbarrikadieren . Eben⸗
ſo ſchnell verteilte er ſeine kleine „Mannſchaft “

Erſt aus nächſter Nähe feuern ! Ru⸗
g das Geſindel herankommen laſſen! —Ich gebe

Das iſt das Signal zum
euern . “ Der geflüchtete Feldarbeiter , der ſich als

Andreas Schlotthauber , Gefreiter der Reſerve bei

gnitzer Jägern , vorgeſtellt hatte , bat : „ Herr
laſſen Sie mich in den Linden⸗
ſteigen ! Das gibt einen gutenTor

ter
Ausguck und auch einen famoſen gedeckten Schieß⸗

ch 1pPlatz .
Korn nehme , das purzelt . “

en Raſch

e Beamlen⸗f
I951 der am iel lag.

Kom⸗
galt

da ſich aber noch kein „ F
Gottfried die Beobachtung .
imal ans Telephon .

bin ein was ich aufs
Herr Hardenberg nickte .

dann ſteigen Sie in Gottes Namen der Linde

auf den Buckel und m chen Sie Ihre Sache brav ! “
waren die Stel llungen bezogen , und die

rauen und Kinder der in der Mühle anſäſſigen
ten hatten ſich um Frau Hardenberg ge⸗Anweifung des Obermüllers hatten ſie

ſich in dem jetzt ſtillen Maſchinenraum verſammelt ,
Gottfried blieb dicht

neben dem Vater , ſtolz , deſſen „Adpatant＋ zu ſein .
Herr Hardenberg hatte das ſchmale

Fſenſter der
Wendeltreppe zum Mühlenturm für ſich gewählt ,

eind “ zeigte , übergab er
„ Ich will noch raſch

Sobald du etwas Verdäch⸗
wahrnimmſt , holſt du mich ! Hier , nimm den

Ich gu er

„ Na ,

tiges



Feldſtecher ; aber ſteck den Kopf nicht zum Fenſtertrotz des Befehls ihres Gatten , im Hauſe zuhinaus . — Verſtanden ? “ „Jawohl Papa . “ Sorg⸗ bleiben , ließen ſich die Flüchtlinge raſch unter⸗
lich niedergeduckt lugte d ˖ war auch die höchſte Zeit .
die ſchußbereite Bi 6
Hand umſpannt . Wild klop junge Herz
Kampfbegier und Bangen ſtrittten in ihm um die
Oberhand . Was würde werden ? 0
ſich nichts . Nur ein Feue ein in
des abſeits vorm 6
begann den Himmel zerriſſenge Ra
ſchwaden wurden vom de dem Walde
trieben , und aus der di
Knallerei herauz ekineiJammergeſchrei zu hörer
ruhig blieb , redete er ſich ein
Sinne täuſchten . Da kam
Sprüngen die b herauf ,
und voll eiſerner Entſchloffet
ſagte er — Vietzzt gilts !
dem Bezirkskomt
iſt offenbar zerſchnitte
Hundsfotte wohl bald hier
an dem Mauerloch ,
nicht eh iͤ

„
ottfried die Ge

rampfhaft mit
fgetrappel erklang jetzt auf der Land⸗

traße und übermütiges , rohes Geſchrei . Auf
ruppigen Pferden ritt die Horde katzen⸗

Geſellen mit ſchmutzig⸗gelben , ſtumpf⸗
denen die Augen in

0 funkelten , heran . Vor⸗
ein ſchlanker Offizier mit echtem Mon⸗

gelbhäutig , knochig , flachſtirnig , die
Lippen von einem modiſchen Stutzbärt⸗

bedeckt . Seine tückiſch blitzenden, Augen über⸗
Pel

verzwei

hlengehöft ,
in ſeiner Ruhe und Geſchloſſen it ihm zu

ſtlimponiere
ͤ benem Arm gab er

ſeiner Eine kurze Be⸗

ratung folgte . Dar Herr Harden⸗
ürmte auf das

harter Stimme

abgelaſſenen
die „zit⸗
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ſtecken . Dann kriegen ſie
ſie . — Ich meine , wenn

noch raſch nüber pirſchten ,
Handwerk verſalzen . “ —

ächter und der
bereit , aber ehe der

Linde herabkletterte ,
her , die zum Dorfe

wieder zum Aus⸗
und rief kurz da⸗

vom Dorfe raſt
— hurra ! — da
Huſaren , unſere

lange , dürre
Bienenhof ſind

1 hte die „ Auf dem
ſie alle niedergemacht worden —„ G

der Obe Hen auch ſein und H
ſein Hilf Ein nge ſagte und
die Kinder ſeien im Galopp nach
gefahren . O Gott im Himmel , wi
loren ! Die Ke ſaken ſind ſchlimmer al
— „ Ruhe ! — ch, in den linken Szein ! “ befahl edenberg . „ Und das ſag ick
euch, wer ſich 1 wird an die Luft
geſetzt ! — Ich Bchere Gelhorſam ; dafür hoffe ich auf den Hacken ! —
Euch zu retten . “ — O, geho orſam wollten ſie alleO , ten ck und feſte druff ge⸗ſein . Und da jetzt Frau Hardenberg hinzukam — knallt . “ Aber die K9704 . jagten weitab von der
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Unglück der Wirklichkeit immer noch nicht genug

haben ! “ grollte der Mühlenbeſitzer . „ Gott ſei
Dank , wir haben uns der Schufte erwehren können . “
Da kam der Leutnant heran , ein ſchlanker , ſtraffer
Mann mit energiſchem Geſicht . Er ſtellte ſich vor .
„ Siewart . — Wie ich eben hörte , habe ich die Ehre ,
Herrn Kommerzienrat Hardenberg zu begrüßen .
Ich bin mit meinen Leuten zu Ihnen ins Quar⸗
tier kommandiert , ſehe mich aber zu meinem Be⸗
dauern in die Lage verſetzt , gleich mit einer großen
Bitte loszulegen . Im letzten Augenblick ſind mir

ſechzehn Huſaven zugeteilt worden , für die kein
Quartier vorgeſehen werden konnte . — Wäre es

wohl möglich , daß ſie auch für die noch Platz
ſchaffen könnten ? “ „ Nun , darum brauchen Sie
ſich keine Haare auszureißen , Herr Leutnant “,
meinte Herr Hardenberg gut gelaunt . „Platz wird

geſchafft ; und da wir das Gaſthaus und den

Schlächter hier haben , kann auch die Verpflegung
ſichergeſtellt werden . Dann müßte allerdings Nach⸗

ſchub von weiter her kommen . Nun haben aber
die Hundsfotte die Telephonleitung zerſtört . “
„ Vielen Dank , Herr Kommerzienrat , für Ihre
liebenswürdige Bereitwilligkeit ! — Vor Hungers⸗
not fürchten wir uns nicht . Da helfen wir aus⸗

fouragieren . Und ſchließlich , das Telephon wird ja

wohl bald wieder in Ordnung zu bringen ſein ; wir

brauchen es . Im Laufe des Tages erwarten wir

die Kriegserklärung — todſicher . “ „Alſo doch !

Na, dann geht ' s morgen mit der Mobilmachung

los , und da will ich nur flink heim und meine

Sachen richten laſſen . Bin Hauptmann der Land⸗
wehr bei den Königsgrenadieren . “

„ Dann ſchätz ' ich mir ' s zum doppelten Vorzug ,
bei Ihnen ins Quartier zu kommen ! — Ich wußte
das noch nicht , Herr Hauptmann . Bei uns gings
mit dem Abmarſch wie ' s Donnerwetter . “ „ Glaub ' s

gern , Herr Kamerad . Wir wollen die Brüder⸗

ſchaft in Mars nur gleich aufnehmen ; ich bin ja

heute auch ſchon „aktiv “ geweſen ! — Ja ! Nun

will ich aber raſch meine Quartierwirtsſorgen ab⸗

wälzen . Ich muß mich daher vorläufig verab⸗

ſchieden . “
Da kam im Laufſchritt von der Gruppe der

verſammelten Dörfler der Feldwebel heran und

nahm Stellung : „ Herr Leutnant , die Leute bitten

darum , daß ein Wachkommando hier zu ihrem
Schutz bleiben dürfe . — Sie würden alles tun , um
uns gut unterzubringen . “ Herr Hardenberg war

ſtehen geblieben und nickte . „Ja , Herr Leutnant ,

wenn es Ihren dienſtlichen Befehlen nicht zuwider⸗

läuft , würde ich das Erſuchen der armen Dörfler
unterſtützen , ſelbſtverſtändlich übernehme ich die

Einquartierung im Gaſthof . “ Der Leutnant über⸗

legte . „ Wie weit iſts von hier bis zur . Mühle ? “

„ Knapp drei Kilometer . “ „ Dann müßte ich auch

ſechs Huſaren für den Meldedienſt und für P
trouille hiehergeben . Und zwanzig von meinen
Leuten unter Befehl von Unteroffizier Schlevogt
Ja , das ginge und erſcheint mir ſogar ſehr zweck⸗
mäßig , man weiß ja nicht , was etwa nachtsüber
losgeht . “ „ Na, dann wären wir alſo einig , und ich
werde im Gaſthof die Sache deichſeln . — Auf Wie⸗

derſehen in der Mühle ! “
In ſauſender Fahrt jagte das Auto zurück , und

der arme Ackerknecht Schlotthauber in ſeiner geflick
ten Flauſchjoppe ſaß neben dem Herrn Kommer⸗
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werden

zienrat , als ob das gar nicht anders ſein könne.
Das war die erſte Ueberbrückung zwiſchen hoch und
niedrig in dem beginnenden Weltkriege , der bald

tauſende , gleich herzerfreuende nachfolgen ſollten .
In der Mühle war Herr Hardenberg ſchon mit

Ungeduld erwartet worden . Die geflüchteten
Frauen waren , nachdem ſie die Gefahr für beſei⸗
tigt hielten , ungebärdig geworden und hatten ins

Dorf zurück gewollt . Begreiflich war gewiß ihre
Sorge um das Schickſal ihrer Gatten und kleinen

Heimſtätten , aber Frau Hardenberg hatte im Ge⸗
fühl der Verantwortlichteit und Fürſorge ihnen das

Verlaſſen der Mühle verweigert . „ Ihr müßt euch
gedulden , bis mein Mann zurück iſt ! “ hatte ſie

ihnen zugeredet . — „ Ihr wißt ja nicht , wie es im

Dorf ausſieht , und vielleicht fallt ihr unterwegs

wehrlos den Ruſſen in die Hände . —Alſo ſeid ver⸗

nünftig . Hier ſeid ihr wenigſtens in Sicherheit . “
Etliche waren vernünftig , andere aber nicht , und

für Wilmas freundliche Bemühungen dankten ſie

ſogar mit groben Reden . Doris war klug geweſen ;

ſie kannte die ſtets unzufriedenen , immer ſchimp⸗

fenden Taglöhnersfrauen , die trotz aller Armul

nur ſchwer zu einer Arbeit zu haben waren und

ſich undankbar gegen jede Wohltat zeigten . Sie
war der Köchin in die Küche gefolgt , um für die

angeſagte Einquartierung die letzten Anordnungen

zu überwachen , und trieb auch das Dienſtmädchen
an , mitzuhelfen . „ Mein Gott ! “ — zeterte die alte

Pahlken — „ſo was noch erleben zu müſſen ! Und

da ſoll man noch Ruhe zur Arbeit haben . “ Das

ſtramme Dienſtmädchen war kaltblütiger , es griff
wacker mit zu.

Währenddem ſaß der Kadett auf der Mauer
und hielt ſcharfen Ausguck , bis er plötzlich mit
einem Jubelſchrei Vaters Auto anmeldete . Gleich
darauf war es auch ſchon da.
kehrten berichteten , erſchütterte
gleich . „ Ein daß dasMilitär da iſt !“ Nun
waren die g i Frauen nicht länger zu hal⸗
ten , und Herr Hardenberg ließ ſie auch gerne zie⸗
hen . Bor jedenfalls ni zu befürch⸗
ten , und bei einem ſtärk
kaum ſicherer als das ſagte er zu ſeinet
Frau . „ Außerdem brauchen wir unſern Platz für
das Militär . — iſt doch alles bereit , Gerd ' ?

Ich denke , ſie wer
ld

hier ſein . “ „ In de

Hauptſache ſind wir fertig, “ v herte Frau Gerda ,
eilte aber dann ſchleunigſt Haus , um ſelbſt
nach dem Rechten zu ſehen .
mer noch tüchtig zu ſchaffen . —

Und dann waren die Jäger da.
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und Julaſch . “ Waächt! 397 Strobel brachte mit

ſeiner „Großſchnauzigkeit “ Leben in die Mühle
Er diente ſchon im Wehehnen Jahr und galt als
herborragend tüchtig . Bei ſeinen Vorgeſetzten war

er ebenſo beliebt wie bei der Mannſchaft ; denn ſein
trockener Humor und

61 gutes Herz nahmen

1 unnachahmlichen Dienſteifer alle Härte . Er

felbſt war unermüdlich , und ehe er an ſich dachte ,

ſorgte er auch hier vorerſt dafür , daß Rein Leuté
und Pferde gut untergebracht waren . Dann erſt
folgte er der Einladung nach der Laube am Tor⸗

wächterhäuschen , wo für die Unteroffiziere aufge⸗

tragen worden war . Die Mannſchaft wurde trupp⸗

weiſe geſpeiſt ; dabei die langen Tafeln
im Mühlenbackraum gute Dienſte , und zur Sitz⸗

gelegenheit waren Kiſten und Fäſſer mit überge⸗

legten Brettern umger 5101 worden . Etliche hat⸗
ten auch aur Entlaſtung der Haustöchinnen auf
der Wieſe ein Feuer angezünde tund kochten da in

einem unter Lachen „requirierten “ Waſchkeſſel Kar⸗

toffeln . Die friſchen Jungens waren nicht zimper⸗

lich und hieben wacker in die ihnen zur Verfügung

geſtellten Vorräte von friſchem Quark , Wurſt und

Rauchfleiſch ein . Und dazu gab ' s Bier ! Freilich ,

auf Eis lag das Faß Hicht ; aber wenn ' s auch ein

bischen warm war , es war doch Bier .

Und dann traf die neue Sendung vom Gaſthof
ein , der ſogar ein paar Barren Eis beigelegt waren .
„ Aber haushalten mit dem Bier ! “ mahnte der
Fuhrmann . „ Wir können nichts weiter abgeben .
Da das verflixte Telephon kaputt is, ſitzen wir ja
nu ' abgeſchnitten bon aller Kultur 5 im Urwalde . “
„Ja , mit der Quaſſelſtrippe is et ne verdammicht
dumme Sache ! “ mengte ſich Wachtmeiſter Strobel
ein . „ Die brauchen wir doch ooch, und zwar zu
Nötigerem als zu Bier beſte 68

Wenn man blo085
wüßté , wo die Hundsfötterſch den Draht zerſchnit⸗
ten haben — da ließe ſich 05 vielleicht die Je⸗
ſchichte wieder einrenken . “ Der Fuhrmann riß die

Augen weit auf . „ Wenn die Huſaren ſich voch auf
ſo etwas verſtehen , da könnte uns bald geholfen
werden . Kaum dreiviertel Stunden von hier , beim
Kätner Gelbhaar ſeiner niedergebrannten Bude iſt
der Maſt umgeworfen , und die Drähte liegen zer⸗
riſſen daneben . “ „ Iroßartig ! “ nickte der Wacht⸗
meiſter zufrieden . „ Da wollen wir aber man jleich
dran jehen . In der Mühle jibt ' s doch wohl

en Draht , ' ne Kneipzange und ſo wat wie ' ne

Lötlampe , he ? “ Natürlich , das gab ' Und dann
mußten auch Spaten und Hacken und ein Seil her⸗
zu. „ So . Run wär ' alles beiſammen . Und nun
bitt ' ich erjebenſt den Herrn Leutnant um vier Jä⸗
ger . Die Herrens haben ſich ausjeruht und können
mir helfen , den Maſt aufrichten . “ „Iſt bewilligt ,
Strobel ! “ nickte Leutnant Siewart . Aber
haben noch etwas auf dem Herzen nur heraus

Der Wachtmeiſter ſchielte drollig nach dem
Auto , das im hinteren Teile des Mühlenhofes
ſtand . „ Det Schnauferl da möcht ' ich requirieren ;
dann FJinge die Schoſe noch mal ſo dalli . “ „ Da müſ⸗
ſen 8Sie den Herrn Kommerzienrat darum bitten . “
Der hatte nichts dagegen , nur beſtand er darauf ,

daß ſein Kraftwagenführer Martens das Auto

führte . Das war dem braven Strobel gar nicht

recht ; er hätte gar zu gern gezeigt , daß er auch mit

einem Schnauferl umzugehen verſtand . Im letzten

Augenblick ſetzte Gottfried es durch , mitfahren zr

Sie

dürfen ; denn ptung , daß er dabei et⸗
was lernen könne , war nicht zu widerlegen , und
der Wachtmeiſter nahm den „kleenen Herrn “ gern
mit . Das Auio ratterte dabon , und es verging eine
Stunde unruhvollen Wartens .

Vor der Mühle ſchritten die Poſten auf und
nieder , und eine Huſaren⸗ und

ſtreifte nach der Grenze zu.
Soldaten hatten ſich auf der Wieſe
ſchwatzten von der Heimat und tauſchten
Meinungen über was kommen

Herr Hardenberg hatte mit Leutnant

die Gartenlaube aufgeſucht , aber der aufge⸗

tragene edle Rheinwein wollte nicht recht ae

Der Mühlenbeſitzer machte ſich Vort würfe , daß

nicht energiſch darauf gedrungen hatte , ſeine Fa⸗
milie und Wilma nach Berlin zu ſchicken , und Leut⸗

nant Siewart gedachte ſeiner Mutter , von der er

nicht einmal hatte Abſchied nehmen können . Wenn

er geahnt hätte , daß er ſie tags zuvor
zum letzten Me
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kskreiſe ſich ausdrücken . “ „Nicht bitter werden , wieder läutete . Leutne
ein lieber junger Kamerad, “ wehrte Herr Har⸗ rufen . Nach k

berg lächelnd ab. „Verlaſſen Sie ſich darauf , Müblenhof ; f

eſe Nörgler und Regierungswiderſacher ſind ime
unde genommen alle gute Deutſche ! Sie

n' s erleben : in großer , ernſter Stunde
inen Parteizwiſt und keinen ſſenhaß
bt ' s bloß noch deutſche Männer , jeder be
chwert bis zum letzten Lebenshauch zu ſchwingen

irdes Vaterlandes Frei⸗
heit und Ehre . “ „ Möchtes

ſo ſein ! Gein will SSOSO ⸗· / Ö Oοο”?O
unrecht haben . “

Da flitzte das Auto
heran und unterbrach die

ernſte Unterhaltung .
Wachtmeiſter Strobel
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——Alle Achtung! “ und Herr
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aus meiner Bibliothek , um d
lange gequält haſt . “ a , d ſind 5

doch zu etwas gut geweſen ! “ In
köhlichkeit ſtürmte Gottfried 5
Der Abend war herangekommen
üger , die den gefallenen Koſaken das
utſcher Erde bereitet hatte , war zurü

Kuckucksuhr im Torwächterhäuschen ha
eachte Stunde ausgerufen , als das Teleßhon ſich L Siewart an ſeine Jäger , 100 Rächbeek

Illuſtrierter Badiſcher Kriegerbund⸗Kalender 1921. 5
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er Hinausſchiebung und Verdoppelung der Poſten

angeordnet hatte , ging er auf die Mühlenbewohner

zu, die ſich vollzählig an der Gartenpforte zuſam⸗

mengedrängt hatten . In das brauſende Hurra der
Soldaten hatten freilich nur Herr Hardenberg und

Gottfried mit voller Lungenkraft eingeſtimmt ; bei

den andern hatte die Verkündung der Entſcheidung

mehr oder minder eine Art Lähmung hervorgebracht .
War es denn wahr ? Es war Krieg ! — Krieg —
was hatte man denn da zu tun ? as ſollte jetzt
werden ? —

Herrn Hardenberg lag es in erſter Linie ob ,
klare Entſchlüſſe zu faſſen ; und dabei kam ihm
Leutnant Siewart trefflich zu Hilfe . In ſeiner
ruhigen , ernſten Art warnte er vor jeder „ Angſt⸗
meierei “ , anderſeits aber riet er eindringlich , daß
die Frauen und Kinder möglichſt noch
Abend nach Johannisburg überführt
ten . Da gab ' s nun freilich bei den
Mühlenbedienſteten großes Wehkla
Männer ſtimmten zu, und Herr Harde
fahl kurzerhand , n Me
fahrt zu machen .
nicht zur
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für me
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nicht ?“ eh
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So würde auch Egon Hardenb

ter keinen Umſtänden die Erlaubnis zum Feld

dienſt . “ Leutnant Siewart ergriff nun das Wor

und ſprach : „ Meine geehrten Damen , leider muß

ich mich Ihnen gegenüber als verantwortlicher Be⸗

fehlshaber der Härte ſchuldig machen und Sie um

möglichſt baldiges Verlaſſen Ihrer Heimſtätte er ,

ſuchen ! Das feſtumfriedigte Mühlengrundſtück
ſtellt einen militäriſchen Stützpunkt dar , und ich
bin verpflichtet , in erſter Linie alle Frauen und

Kinder zu entfernen . Die Männer , ſoweit ſie mili⸗

tärpflichtig ſind , haben hier zu bleiben und untet

ſtehen vom Augenblick der Kriegserklärung meinel

Befehl . — Gnädige Frau , Ihr Herr Gemahl a

Hauptmann der Landwehr wird Sie überzeuge
aß ich ſo handeln muß . — Ich verlaſſe Sie jetzt.

haben nur kurze Zeit übrig , ſich fertig z

machen . “ Eine fe militäriſche Verbeugung
und Leutnant ewart verließ das Zimmel

lma ſah ihm mit träumeriſchen Blicken nach
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ließlich auch . Breslau liegt mir der Grenze noch jedenfalls mit ganz anderen Kräften als heute ,nahe . — Wilma , Ihr Vater hat dies ſchon be⸗ und was wir von denen zu erwarten hätten , das ,
brochen ; Ihre Ausweispapiere werde ich meiner Dor ' , in ich dir gar nicht ſagen! 188 Ich kenne

Ihre Kultur iſt ein dünner Firnis ;
ige rohe, grau⸗

enſchengeſtalt . “ „ Ach

rau dann aushändigen . — Ja , Kind , Ihrem Va⸗ die Ruſſen
r verdanke ich unendlich viel ; er hat mich zu weit ſie bleiben Mongo nabkömmlit

5rgreifenden Vorſichtsmafßregeln gedrängt , 88 ich ſame , tiſche Beſtien in
noch an keine Gefahr glauben mochte . — Nun hat behalte deine Pre Hist für dich ! “ knurrte Doris er⸗mein Prokuriſt Brockmann in Berlin ine boſt ; denn ſie hatte den eh hen 2 n, ſich nichtma ein Kontor errichtet , alle meine Geſchäfts belehren zu laſſen . Und dann rannte ſie plötzlich

Abücher ſind dort und mein. Geld liegt ſicher . Da aus dem Zimmer ind haben , mit
Afreut es mich , daß wir an Ihnen uns nun dankbar dem ſie über den art losziehen

weiſen können . — Seien Sie tapfer , Töchterchen ; konnte . Da war ſehr geeignet .
ür tragen gemeinſames Leid , aber wir wollen Aber Doris erlitt eine hung . J0ich gemeinſam hoffen ! So wird uns Gott ſchon preßte mit rotem Kopf wie ein W alles mög⸗iber alles Schwere hinwegl helfen . “ Jetzt zum er⸗ liche in ſeinen Reiſekorl hinein und war für Un⸗
n Male traten Tränen in die Augen der jungen terhaltung abſolut nicht zu haben . Aergerlic ging

nach der Küche , um
zu ſehen, ob die alte

Sie mußte jem

8.

Polin ; ſie faßte Herrn Hardenbergs Hand und Doris
5rückte, ehe er ' s verhindern konnte , einen Kuß dar⸗ Pahlken etwa mehr Verſtändnis für ihren Zorn

uf. „ Wie danke ich Ihnen für Shren Schutz 11 habe .
re Güte , Herr Kommerzienrat ! Der Vater hat

3ic ja ſchon in Breslau bereits in alles einge⸗ wasGet 0 — drang ihr der Duft von
eiht — er hat nie ein Geheimnis vor mir gehabt:

5
150

01
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och ht etwa 05
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84
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auch ſein ! — Und ich will alles tun , um Ihnen üm rif 55 Küche 13 5 Trab bringen !
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Patricia .
von hermann Zurte — Sonett 21 .

in guter Freund ſei wie ein blanker Spiegel , Uns wenn dein Olut den ſchwanken Iweifel
Der ohne Schmeicheln auch die Flecken zeigt , mährte ,

Der hart und ſtrenge richtet , nichts verſchweigt , Daß durch die Roͤern ſtob des Fiebers Gähren ,
0Für deinen Geiſt , was für das Roß der Striegel . Sei er der S ner , der das Trübe klöcte .

Für dein Geheimſtes ein geſtempelt Siegel , die Liebe kann Seſchlechter neu gebůͤren,
Das ſtärker wirs , je mehr man ihm vertraut , die Freund oͤſchaft wirkt beſtändigere Werte :
Für deine Seele , wenn ihr einſam graut , Rls Mutter von Rulturen , welche währen .
Ein unbeſtochner , unzerbrochner Riegel .

Mit frdl. Genehmigung der Verlagsbuchhandlung Gideon Karlt Sarafin , Leipz

DDD DPP8 2832 722383389822282rL 128 8 22— Stee
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und gezit kel 5 8 für die WB̃irbe

machte gebrannt . D irbel, — o, war das eine

1



Qual mit den unzureichenden „ Meſſern “ ! — Es iſt der Sohn einer Karlsruher Arzt⸗
die Wirbel hat er ſchließlich mit einer Gilette - familie , der , heimgekehrt aus der ägyptiſchen

klinge geſchnitzt . Nun das Griffbrett . Das Kriegsgefangenſchaft , in kleinem trauten

entſtand aus geſtaffelter Schichtung von Nachbarkreis , zum erſten Male wieder bei

ſtarkem Papier ; darüber kam ein ſauber mit einem Trio von Beethoven ſich dem vollen

Glasſcherben geglättetes Brettchen einer Zi⸗ Künſtlergenuß hingab , auf ſeinem alten,
garrenkiſte . Dieſes nagelte der Gefangenewundervoll klingenden Violoncell mitzu⸗

mit halb abgebrochenen Stecknadeln , und — ſpielen . Dann erzählte er , welche Ent

zum Zeichen des fröhlichen Eifers — ordnete behrung ihm darin die Gefangenſchaft erft
er die Nagelung noch in Ornamenten an . auferlegt und wieer ſich dann geholfenhatte

Die beiden Bögen des Reſonanzbodens , durch ein ſelbſtgefertigtes Woüänfkramen
die nötig ſind zum Kinnhalten und für die das , ohne Reſonanzboden , nur aus Balken
linke Hand , zimmerte er mit den Nägelchen und Saiten . beſtand . Er wurde bedrängt,
aus demſelben Zigarrenkiſtenholz . Saiten da er es als heilige Erinnerung mitgebrachtt
und Steg hatte der Muſik⸗ es herbeizuholen und das
gewohnte vorrätig und nun Inſtrument zu zeigen
war nur noch das große Und es war wie ein Zaubet
Problem zu löſen : wie ſollen der ſich über die klein

die Saiten unten verankert Geſellſchaft breitete , als et

werden ? Draht hatte er nun , wie träumend , den

den Engländern ſchon früher Bogen über die Saiten zog .

ausgeſpannt ; die 4 Saiten Unter dieſem Eindrukl
mußten aber an einem feſten iſt das kleine Gedicht ent

Querſtück ſitzen — da war ſtanden , das dieſe Zeilen
auch ſchon der gute Gedauke beſchließen ſoll . Als Dank

getaucht : er nahm für das Gedicht kam mi

0 ‚ nd dann nach kurzen Tage
dieſe htune ies

ſick 5 der oben wiedergegebene En
als el praktiſch wie ſtehungsbericht , illuſtriet
humorvo 05 durch eine kunſtvolle Zeich

Gi vill gut Weil . nung dieſer einzigartigen
befangene

ſinnigen Tröſterin delſ

Heimatfernen , der No

geige der Gefangenen

Welch ' weltfern feine Töne
Weh ' n an mein lauſchend Ohr

ich . — — So leiſe , ſphärenſchöne ,
mehr rte , daß d 3 Wie nie ich hört ' zuvord
ſtrument ſehr bald ein 15 5

Ein überirdiſch Klingen ,
Heli biete denbrinder Laum hörbar , traumhaft leis8 Iſt ' s fremder Vöglein Weife
in dem 24 Mein Innerſtes durchdringen
wurde . Die Klänge , märchenhaft ,

Nüun en in lls
wollte Träume ſchwingen ,

oſt der Seele ſchafft !

95 5 baut die Zaubergeige
zen Nach Hat des Gefangnen Hand ,
lpalmen Und ihre Saiten heißen :

ibert , Bach , Sehnſucht an ' s Vaterland .
die i

Alberta von Freydorf .

SOOOOOOOOOOOOOOOOOss

„Ich möchte es mit Ihrer Waſch
mal verſuchen , liebe Freundin ; iſt das eine

mſtändige Perſon ? “ — „ Oja , die kann ich Ihnen

nur empfehlen ! Arbeitet wie ' in Pferd — und ißt

wie ein Vogerl ! “ 4
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„ Schwere Not ! Wa⸗ as Jammern ?
Iſt ' s ſchon au
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Heißet euch Bürgerwehren ;
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Falls von anderswo der Wind ,
Schick ' er gleich , mich avertieren ,
Daß ich bei der Hand geſchwind . —

Jetzt noch eins an euch, ihr Weiber :
Stehet da ſo troſtlos leer ;
Sagt , wie wär ' s , wenn ihr vom Keller
Kollertet ein Fäßlein her ?
Bringet zeitenweis zu trinken
Euren Männern auf der Wacht !
Werdet ſeh ' n, wie anders lebhaft
Dann es aus den Büchſen kracht .
Ho, was gibt ' s ?“ — Vom Hördtelſteine
Sieht man ſchwarz es kommen her .
Bis gen Hördten dehnt der Zug ſich

Und noch kommen immer mehr .
Jetzt von ferne hört man Jauchzen,
Hell Gelächter , Singen , Schr ei ' n;
8 iſt als ob bereits die Tapfern

Ziemlich zugeſetzzt dem Wein .
Doch nicht lang , ſo wird es ſtiller .
Iſt ' s vielleicht , weil weit und breit

Sich kein Stadtrat mit den Schlüſſeln
Zeigt in Zopf und Feierkleid ?
Und noch mehr verſtummt das Lachen ,
Als auf einmal ſie gewahr ,
Daß die Tore wohl verſchloſſen ,
An der Brück ' Verhaue gar .
Wütend über ſolche Frechheit ,
Bisher ihnen unbekannt ,
Wollen ſie ein Ende machen
Schnell dem tollen Widerſtand .
Attaquez donc ! “ hört inan rufen .
Wirklich ſtürmt ein Dutzend vor ,
Plötzlich aber hint erm Schlagbaum
Kracht es aus dem „kurzen Rohr “ ,
Und kopfüber ſtürzen ein ' ge,
Andre räumen raſch die Brück ' .
„ Fi Ccanaillel “ tönt es ben ,
Heller Jubel hallt zurö
Noch ein zweit ' Mal wird ' s verſuchet
Jetzt mit Trommel und Trompet ' ,
Und in enggeſchloſſ ' ner Reihe
Feſten Tritts heran es geht .
Doch da krachts von allen Seiten :
Klipp und Klapp und Klapp und Klipp .

Schrecklich wütet ' s im Gedränge ,
Vor zwar treibt der Führer Hieb ,

9 5 aber nah nur kommen ,
Iſt' s dahin ſchon mit dem Mut ;
Rückwärks flieht die M ſſe ; viele
Suchen Rettung in der Flut .
„ Misérables ! “ tönt es wieder ,

Poussez ! “ ſchreit es hin und her ,
Doch wie auch die Hiebe fallen ,
Keiner will jetzt vorwärts mehr .

een , — Nur vereinzelt
Fällt noch da und dort ein Schuß;
Plötzlich kommt ein Bub geelaufeen:
„Unten geh ' n ſie übern Fluß. “
Richtig auch vom Kindesrain her
Trommelt , ſchmettert es und ſchreit ;
Doch die auf dem Färbertore
Sind ſchon zum Empfang bereit .
„ Hurra ! “ tönt ; ' ne tücht' ge Salve
Schlägt vom Tor zum Fluß hinab .

Dutzendweiſe flößt das Waſſer
Die Fränzoſen in ihr Grab .

Unaufhaltſam flieh ' n jetzt alle ,
Reiter , Wagen , Mann zu Fuß ,
Und die Schüſſe nachgeſendet
Bringen nur den Abſchiedsgruß . —

Jetzt der Hauptmann rief im Städtlein
„Blaft Viktori , Bürger , blaſt !
Habt es redlich heut ' verdienet ,

59515 war es nicht geſpaßt . “
Und als drauf der Höllenlärmen
In den Gäßlein rings begann ,

Aal von Türmen und von Mauern
Nach der Hofſtätt ' Mann für Mann .
Wel ches Jubeln , Grüßen , Drücken ,
Arm in Arm und Hand in Hand !
Denn ſo Schlimmes auch gedrohet ,
Alles ja ſich wiederfand .
Da auf einmal ruft ' ne Stimme :
„ Heda , Bürger , aufgepaßt !
Droben kommt das Haupt der Schiffer ,
Unſer braver Jakob Kaſt . “
Und es naht , geſtützt vom Stabe ,
Mit den Haaren ſilberweiß ,
Der erzählen kann von manchem
Tag im Tale, ſchwer und heiß :
„ Dank euch , Bürger ! — Große Trübſal
Habt mit Gott ihr abgewandt .
Nie mohl greuliche Vernichtung
Unſrer Stadt ſo nahe ſtand .
Seht ihr jene ſchwarzen Wolken ,
Die am Himmel ſtehen dort !

Steinbach , Kupppenheim und Baden
Sind dahin durch Brand und Mord⸗
Aber nicht nur von euch ſelber

Wandtet das Verderben ihr :
Franziska mit den Prinzen

9 weilt im Schloſſe hier en . “
ternd denk ' ich, was vielleicht jetzt knirtte
är ' ohn ' euch geſchehen ſchon , fröbl

So —erhielt durch ihre Rettung
Eure Tat den ſchönſten Lohn ,
Dank darum ! Ihr habt gezeiget ,
Was vermag der Bürgersmann ,
Wenn ein tapfrer , tüchtiger Führer ,
Wie von Pfürdt hier , geht voran .
Und noch eure ſpäten Enkel

Werden ſtolz euch rühmen nach :
ß die Bürger einſt gerettet

Gernsbach vor Ruin und Schmach .

Ludwig Mallebr

Muſik . Früh um 8 Uhr ging es los . Er fü
mit allen zehn Fingern in die Friſur

trzte aus dem Hauſe wie ein Wahnſinni
nem Rechtsanwalt , der wegen ſalomoniſch

isheit bekannt war , trug er dieſes vor : „ Ich
möblierter Herr ! Unter mir wimmerttb Ueber mir ſchreit ein vie rhändiges Kla

Links neben mir klagt ein Harmoniu
hts neben mir fleht eine Flöte ! Im Erdgeſcho

Zi
Wä

weint ein Cello ! Auf der Manſarde ſchluchzt e
Geige ! Iſt das nicht zum Brüllen ? Was
ich tun , um dieſe Geräuſche verſtummen zu laf 12

H
ſaggte der Rechtsanwalt , Kaäufe

Si
eine dicke Pauke! “



2be 81Ums tägliche Brot . ( MIINN
Erzählung von Hermine Villinger . 6 0 ( ⁰, 0Mit freundlicher Genehmigung des Teſtamentsvollſtreckers ö 9

Herrn Ober⸗Reg. ⸗Rat Dr. Hecht. —

Der Gottesdienſt war zu Ende , die Leute Sie trippelte davon , rechts in den ſchmalen
traten aus dem Kirchlein inmitten ſeiner Wieſenpfad hinein , der zu dem Steg führte ,
ſchattenſ ſpendenden!Linden , zu deren Füßen Hesdie 1855 dahinfließende Gutach .
der kleine Friedhof im heiterſten Blumen⸗ Das Mütterchen in ſeiner ſchwarzen , mit

ſchmuck prangte . Einige Weiber wandten einer hretten Spitze beſetzten Haube blieb

ſich den Gräbern zu , plötzlich ſtehen und
Vährend die Mehr⸗
zahl der rchgroserüber den Platz eilte ,
am Rathaus und

etlichen Häußſern vor⸗

bei , der 0
zu, an 5 R hulb
im Grünen verſteckt,

die dunkelgebräun⸗
ten , tiefdachigen Bau⸗

ernhöfe hinzogen .
Rechts und links

von den im ſaftigſten
Grün prangenden

en bauten ſich
die Berge auf , die ſich
in ſchönen Wellen⸗

linien unterhalb des

Tales zu vereinigen
chienen . Doppelt hei⸗

ter wirkten unter die⸗

ſem fröhlichen Him⸗
mel die rotgefütter⸗
ten Samtröcke der

Bauern und die bau⸗

ſchigen Hemdärmel

ſah ins Gras , als
ob es ihr die blauen

Vergißmeinnicht , die
da am Ufer des

Waſſers aus dem
Gras lugten , ange⸗
tan hätten .

„ An was mahnen
mich jetzt auch die
Blümle ? “ ſprach ſie
leiſe vor ſich hin .

Sie bückte ſich,
brach ein paar Ver⸗

gißmeinnicht ab ,

ſchaute ſie einen Au⸗

genblick wie weltver⸗

loren an und ſteckte

zerſtreuten Kopf⸗
ſchütteln vornen ins

Bruſtkuch Hierauf
fing ſie wieder an ,

zu rennen , denn ſie
hatte es ſehr eilig .
Da hinten im Tal

wohnten ihre beiden
der Frauen und Kameradinnen , die

Müädel , die ihre weiß⸗ letzten , mit denen ſie
beſtrumpften Füßeſo Fßfff r ＋ jung geweſen war ;

zierlich zu ſetzen ver⸗ —hinfällig und bett⸗

3 Hoch wirbel⸗ lägerig warteten ſie
ten ſie den 5 der Landſtraße auf ; ein Schmerzen auf den lieben Sonntags⸗
Mütterchen ,das hinter ihnen ging , be kam gaft , der ihnen für ein paar Stunden die

ihn in die Augen , ſo
Raß

es zu blinzeln an⸗Zeit vertreiben ſollte . Dafür bekam ſie das

hub und ſtille ſtand . Ein paar raſch des Mittage ſen und einen Kaffee, und darauf
Wegs kommende Burſchen rannten die Alte freute ſich die alte Pfründnerin die ganze
faſt gar über den Haufen. Woche. Freilich umſonſt flogen ihr die guten

„ Oho, “ ſchrie einer , „ Mutter Lene “ — und Di in den Mund ; die Vordereck⸗

hielt ſie am Arme feſt . rin war fromm und wollte die WdlSie kicherte : „ Jo , jo, mit Achtzig, da ihlt haben , und M utter Lene paſſierte es

man nimmer wie ein Fels , aber mit den ſeit Jahr und Tag , daß ſie in der Kirchen⸗
Laufen, Gott ſei Dank , da geht ' s immer no ch bank allemal ihr beſtes Cchläfle machte , ſo⸗

1 ( bald der Herr Pfarrer oben auf der Kanzel

ſie dann mit einem

22

—
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mit ſeiner 6ihre Predigt
ſelbſ

es der Kamerabin 1 0 eſta
Schwäche ſie

pfleg te, 70 wäre

ſo gelaufen , daß mir ' s den Atem verſchlagen

unterbrach ſie die Kranke , „ im⸗
dein

119
n vor , daß ich ' s

nden muß , dazuliegen und

zu können, wo ich doch noch
er bin , als wie du . “

ie Lene zu , „ſo gar
Fäl

nacachts8 aus : f

eßen , Re⸗ ſet

beſuch an zuſch
hätte ihr

8

4 0

eine and

haben, 15
1d wäre fruie

ärger je ern Arm i heb

beſten. der Lad ' ſuß hen

˖ oche
übe um u ſ ſorgt ja ſilt, “

ihren beiden inen gerecht werden , niemand 2 mit ſo einer Schl rtochter ; ſuat, u

die mit nd ihre ſt ſee

hielten . ſind gerahſud u
S und wollen Ehhu,

Alten der Sohn ſit ni

Mute et er und ſln,
ve die

mgije war jetzt da hinter
der Weg zwiſchen dο

bäumen 3u dem
Sch ornſteSch

lich die

aufſtehen
gen ! Haſt

idlich einmal

ich tu ' s nimmer

vor Gott , ich laß mich
V rderecke

auf den

gleich in

Lene mit
„Heerei

nit ſo mit

Reſele ,ſo
ich 1Wiegr0

A
und

gern
ſo ein

dige Nei⸗

wenigſt '



1

auf der Welt eine gute Seit ' ; nimm nur ' s

rn ' ſtin mit ſeinen böſen Gelüſten , immer

r wüſte Geſchichten hören zu wollen . “

„ Du haſt ſchon recht , Reſele, “ gab die Lene

zu ; „ aber weißt , was die Frau ausſteht
mit ihrer Famill ' , das iſt nit zum ſagen ; ſie
hängen halt alle ſo an der Großmutter , und

edes kommt und klagt ihr ſein Leid und

will Geld oder einen Rat , und ſie möcht '
halt alleweil helfen können und ſitzt da und

ſimuliert und kann dem Elend nit abſehen .
Da hab ' ich ihr halt einmal , ' s reut mich
noch heut ' , von einem kleinen Skandal er⸗

zählt , der paſſiert
war , und damals

hat ſie ' s verſchmeckt
Az und zu mir geſagt :

dals Schau , Lenele , das
es hat mich jetzt unter⸗

halten , da hab ' ich
mich ein bisle darü⸗

ber vergeſſen ,ſo mußt
mir alle Sonntag
was erzählen — und

hat mir ein Gläsle

enttHvon ihrem guten
Kirſchwaſſer einge⸗

enkt . Ich trink ' s

balbgar gern und da hab '
Rezich halt ' s nächſt '

mal wieder ſo ein

G' ſchichtle bracht , und

ſo iſt ' s fort ' gangen
und ' s hat mir or⸗

5

möcht ' . Ich bin am Brunnen geſtanden und

hab ' den Maidle zugehört ; in der Linde ,
wie ſie ' tanzt haben , hab ' ich an der Tür ge⸗

lauſcht ; im Armenhaus , kein ' s hat einen

Brief kriegt , in den ich nit ' neingeſchaut
hätt ' — endlich hab ' ich zum Hans⸗Joſeph
geſagt , der ſo ein düſtres Aug ' hat : ich flick '

Euch Euern alten Kittel wieder zuſammen ,
wenn Ihr mir ' s Allerärgſt ' aus Euerm
Leben verzählen tut . ' s Allerärgſt ' , hat er

geſagt , da brauch ' ich mich nit lang zu be⸗

ſinnen , das iſt mir noch ganz klar , obwohl ' s
über vierzig Jahr ' her ſind — wie ſelbigs⸗

mal ſo ein Halunk
von einem Quack⸗

ſalber mir mit Teu⸗

felsgewalt einen ge⸗
ſunden Zahn ' raus⸗

gezogen hat , und den

kranken hat er ſitzen
laſſen — was Aer⸗

gers iſt mir nach
der Geſchicht ' nim⸗

mer paſſiert . —

Jeſesle , mit ſo was

darf ich im Ern ' ſtin
ſchon lang nimmer

kommen ; aber da

ſieht man erſt im

Leben , wenn man

ſo auf die Suche
geht , wie viel An⸗

ſtändigkeit es doch
auf der Welt gibt ,

dentlich ein Anſehen
beim Ern ' ſtin ' geben ,

wie ich ' s früher nit

gehabt hab' . Aber

leicht war ' s nit , das

Der „Gaſthof zum
bekannt durch ſei

denn wenn ich auch
noch ſo ' rumg' ſtö⸗
bert hab ' nach böſen Geſchichten , ſo viele paſ⸗

ſieren denn doch nit , daß ich auf Jahr und

Tag alle Sonntäg hätt ' können dem Ern ' ſtin
mit einem Skandal oder einer Schauer⸗

geſchicht ' aufwarten . Und da hab ' ich mich

Das Haus der Lindenwirtin .

rin , Baumb

i ſac 9 n r God esberger Männergeſarkann ich dir ſagen , hat beſchloſſen, das 175 Jahre alte Hau
erwerben und es zu einem Vereinshauf

und man ſollt ' s nit

gläuben , daß ſo eine

brave Frau , wie ' 8

Ern ' ſtin , lieber von

Schlechtigkeiten hö⸗
ren mag . “

„ Ja , aber du biſt die

Hauptſchuld, “ ſagte
die Bäuerin , „ denn du haſt angefangen ;
wenn du halbwegs ein bißle Charakter hätt ' ſt ,
ſo tätſt den Stiel umkehren und ' s Ern ' ſtin

wieder an anſtändige Geſchichten gewöhnen . “
„ Das wird ſchwer halten, “ verſetzte Mut⸗

rg “ in Godesberg eamRhein ,
Lindenwirtin
ied von der
Hände

üd

halt müſſen an ' s Erfinden machen , und zu⸗ ter Lene⸗
letzt war ſie ſo verwöhnt , daß wenn ' s ihr „ Wenn man noch ſo rennen kann, “ fuhr
nit grauſig genug geweſen iſt , da hab ' ich die Bäuerin auf , „ſo hat man die heilig '
kein Schnäpsle ' kriegt . Heut aber bin ich Verpflichtung , ' s Gute zu verbreiten und nit

auf die Neige kommen , nit um die Welt iſtſ ' s Schlechte ; das merk ' dir und bring ' s noch
mir was eingefallen , denn du glaubſt nit , in Ordnung , bevor dich unſer Herrgott ins

wie heikel ſie iſt , gleich riecht ſie den Braten , Jenſeits abruft . Oder denkſt du denn nie

wenn ich ihr was Alt ' s ein bißle ' rausputzen an deine Todesſtund ' ? “



„ Ich könnt ' s nit grad loben, “ ſagte Mut⸗

ter Lene ; „ wo ſoll ich auch die Zeit herneh⸗
men ? Da packen ſie mir immer alle ihre
Kinder auf , wenn ſie auf ' s Feld gehen, und

das iſt eine Aufgab ' , denn wenn mir was

einfallt , ſo muß ich ' s ſtill um mich haben,
weil ich ' s dann immer zwanz igmal vor

mich hinſagen 1 . daß ich's nit vergeß . —

Und wenn ich d
dann in die Händ ſchlag und

ruf : ſtill , ſtill , ' s fallt mir was ein ! f

gibt ' s freilich eine Weil ' Ruh' ; aber dann

über einmal macht mich
d 7 8

und tanzt um mich her
und zuletzt lach ' ich

„ Lach ' du nur , ja , lach
du nurl⸗

Die Bäuerin aus r

Tages wirſt es ſck

ſich in deiner le

ſchichten an dir tun . “

„ Ach 885
5 Nutter Len

klein vor Zerkn ürſchung,
1 0

dran , Reſele
wenn

i

0

en

9
nit hätt ' mit dem

wiß ſchon lang nimmer

das Schnäpsle Aleinäl,
gut den Magen . “ —

„ Das iſt keine Entſe55 hig

Bäuerin ; „bild dir n1
eins ſündigen dürft 0

bis zuletzt und dann n1
ur

in die, Ewigkeit . “

e ſo unbe

ten ; wenn ' s
J1

1
—

) 13U
alle eh das iſt ja noch
ich hab ' .

4
.

Mutter Lene läche

ſund iſt wie ich, da

ſele, daßi ich vorher

hab' ich denn noch au
nimmer da biſt “

„ Geh , ſei ſtill ,
dem Mittageſſen, “
die 65

da !

auf eine em 3
Mutter Lene richt

das Eſſen wurde

Sie nahm einen Löffe

herum :

„ Die Supp ' hat wieder Fettaugen die
Nudeln dürften feiner ſein — 8 Rindfleiſ
iſt wieder hart wie Schuhleber und ' s Saue
kraut hat wie allemal nit lang genug g
kocht . — Ja , das war anders bei mir
das war anders bei mir . — So , jetzt fan
deine Predigt an und mach, recht erbauli

das bitt ' ich mir aus , Lene . “

Dieſe ſog mit angehaltenem Atem den
Geruch all ' der herrlichen Speiſen ein , d
die reiche Bäuerin ſo mürriſch tadelte und
wie jedesmal bemächtigte ſich ihrer eine

menloſe Angſt , die kranke Frau möchte p
lich von einem guten Appetit heimgeſu
werden und ſämtliche Töpfe leer

eſſen. S

ſah ihr zu , wie ſie ſich mit ihrer langen
hageren Naſe über die Mahlzeit beugte undd

wann den Löffel oder die Gabe⸗
en, völlig einge ſunkenen Munde

ve rſchrumpfter, 15 melehr vol
tbehrung gezeichnet als das

derſ,noch heute verriet der

igen , trotz der

umgaben , daß er Ze
Verkünder einer heitern Ge

die Augen auf daz

lehrt : w
t wer .

bet jehrte die Bäueri

zrrer 5N andre

reiche Bauern z
Iba drauf

ſt das Sterben , we

igen und in Freude8 ' gunnt hat .
aber mit jede

en wegſchenk!
weiter hinauf an de

zum Gottvater reich

ſeinde , da hilft all
in die Höll ' kommt er ,
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mill ' , “ ſeufzte die Ern ' ſtin .
der Soldat , meiner Jüngſten ihr Bub — er

iſt mir allweil an der Schürz ' gehangen , wie

er noch klein war — kommt der heut ' in

aller Gottesfrüh ' aus Freiburg an , ihm
hätt ' s geträumt , ich ſei geſtorben , und hat
keinen Urlaub , und iſt gerad nur auf und

davon . Sein Vater iſt gleich mit ihm zurück⸗
gefahren , und nun , was geſchieht ? Wird ' s

nit am End ' eine große Straf ' abſetzen , und

ich ſitz' da und kann nit helfen . Und dann

die böſen Geſchichten in der Famill ' vom

Aelteſten ; daß der Mann ſo jung hat ſter⸗
ben müſſen — fünfundſechzig Jahr ' , das iſt
doch kein Alter ! Seine Buben , ſeine Buben ,

die haben halt den Frieden nit , das ſind un⸗

ruhige Geiſter , die putzen ihr Sach ' hinaus
und eines Tages , ich ſeh ' s kommen , muß
ihre Schweſter , das arm ' Burgele mit der

ſchiefen Hüft ' , bei den Verwandten die

Kindsmagd machen . Und dann mein Drit⸗

ter , der vor dreißig Jahren auf die Wander⸗

ſchaft ' gangen iſt und nit ſchreibt , halt im⸗

mer nit ſchreibt — — iſt ' s ein Wunder , daß

ich keine Ruh ' find ' bei Tag , und in der

Nacht keinen Schlaf ? — Hoffentlich , hoffent⸗
lich haſt was recht Kräftiges im Vorrat ,

Lene , denn wenn ' s mich nit ſchauert , bringt ' s
mich auch nit über meine Gedanken weg .

Zuerſt aber koch' einen guten Kaffee , und

da ſteht auch wieder ' s ganze Schränkle voll

Wecken und Kipfel , die ſie mir ' bracht haben ,
auch friſche Butter ; nimm nur mit heim ,
Lenele , was übrig bleibt ; ebenſo kannſt ' s

Kirſchwäſſerle herſtellen , ich weiß , das iſt
deine ſchwache Seit ' , drum kriegſt es auch
nur zur Belohnung , denn wenn ich damit

auch ſo freigebig wär ' , hätt ' s mit den ſchö⸗
nen Geſchichten bald ein End ' genommen ,

zudem daß du ' s nit gut vertragen tuſt . “
„ Eh freilich, “ meinte Mutter Lene , „ das

ſchon . “ —

Aber die Freundin blieb dabei : „Biſt alle⸗

mal ganz duſelig hinterher , und das iſt nix

in deinen Jahren . “
„ Wenn ich krank wär ' , “ meinte Lene ,

„ wenn aber eins ſo geſund iſt wie ich“ —

„ Beruf ' s nit, “ unterbrach ſie die Freun⸗
din , „ man muß nie nix berufen , keiner ſoll
den Tag vor dem Abend loben . “

Mutter Lene ſchwieg ; ſie hatte alle Ur⸗

ſache , kleinlauter Stimmung zu ſein , denn
nicht nur , daß ſie keine Geſchichte wußte , die

78

„ Die bringt mich nit um , aber die Fa⸗ außerdem in den Gliedern ; daß ſie das Gute

„ Nimm nur , und nicht das Schlechte zu verbreiten habe ( land
und ſich die ſchlimmen Geſchichten , die ſie er⸗

zählte , in ihrer letzten Stunde an ihr rächen
könnten .

Als es nun zum Erzählen kam und ſie
auf ihrem hölzernen Hockerchen vor der leen
kranken Kameradin ſaß , hatte ſie den ernſt⸗
lichen Wunſch , keine neue Sünde zu begehen ,
weshalb ſie ſich auch ein wenig von dem klei⸗

nen Tiſch , der neben der Ern ' ſtin ſtand , ab⸗

wandte , um das Kirſchwaſſer nicht vor Augen
zu haben .

„ Nun alſo, “ drängte die Ern ' ſtin , „wird ' s
bald ? “

Mutter Lene ſeufzte und faltete ihre har⸗
ten braunen Finger in völliger Hilfloſigkeit
ineinander . Da blieb ihr ſuchender Blick an

dem welken Vergißmeinnichtſtrauß an ihrer
Bruſt hängen und ſiehe da — die Blümchen ,
die ſie ſchon auf ihrem Weg durch die Wieſe
ſo eigentümlich angemutet hatten , jetzt auf
einmal fingen ihre welken Köpfchen an zu

reden , ein verſunkenes Bild aus dem Ge⸗

dächtnis der Achtzigjährigen heraufbeſchwö⸗
rend , daß der Greiſin Vergangenheit und

Gegenwart wie in eins zuſammenſchmolz .
Sie hörte nicht die Worte der Kameradin ,

die ſchon ganz in Erwartung des Argen , das

ſie zu hören hoffte , mit halblauter Stimme

die Frage tat : „Iſt ' s wieder ſo eine böſe
Eh' ſtandsgeſchicht ' wie ſelbe , wo ' s dem Mann

10
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den ganzen Tag im Ohr geſummt hat : ſie en nir

iſt dir nit treu — ſie iſt dir nit treu ! l — oder

haſt einen Totſchlag , Lene , einen einfachen le
oder einen verwickelten ? wie ſelbigsmal , wo ſit e

ſie ' s Ohr gefunden haben in der Bodenkam

mer , unter den Gelbrüben — hu ! “ Ern ' ſtin
ſchüttelte ſich : „ Oder iſt ' s was Aehnlichs wie

ſelbigs andermal , wo ' s ſo gemichtelt hat in

der Stub ' — in der dunklen Stub ' mit dem

ſchwarzen Kamin , in dem fünf ſchwarze
Schinken gehangen ſind , vier Schweineripple
und ſechs Paar Würſt ' — und hernach unter

dem Fußboden , da wo der Diele ſo ' kracht
hat , das klapperdürr ' Totengeripp “ —

Mit einem Aufſchrei packte ſie die vor iht
ſitzende Lene beim Arm : „ ' s grauſt mir noch
heut ' — das war deine beſte Geſchicht “
haſt wieder ſo eine ? “

Mutter Lene ſah ganz erſchrocken von ihren
Blumen auf ; ſie brauchte ordentlich Zeit , um

ſich in die Gegenwart zurückzufinden , und

als ſich die Ern ' ſtin zu ihr beugte : „ Wie
Worte der Vordereck⸗Bäuerin ſaßen ihr noch war ' s alſo — wie war ' s ? “ da bildete ſich em

d0
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Mutte

hab ' ich geſagt ,ich geh ' noch ein wenig in
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Nie nubsuibe

Die Wiederaufnahme
internationalen Verhandlungen 5 de

Deutſchland Rußlands beſter Kunde ,
übrige Europa zuſammen .
Staaten an zweiter Stelle Von welch 1

Lebensmitteln , Rohſtoffen uſw. durch Rußland

ͤ bezog
ece in

1
grei bare Nähe gerüchkt .

aus dem ehemaligen Zarenreiche weit mehr als das ganz
Im Ein⸗ und Ausfuhrhandel Deutſchlands ſtand Rußland nach den Vereinigteſt en

ingeheurer Bedeutung die Wiederbelieferung Deutſchlands mik
ſein würde , lehrt ein Blick auf unſere Statiſtik . ,

eint nach dem günſtigen
Vor dem Kriege waß

RWRWRWRRRSeeeSSeSeeSe

Durchbruch , jedem Ding eine gute Seite ab⸗

zugewinnen , und ſie ſagte zu ſich ſelbſt : daß

ich ' s Ern ' ſtin zum Schlafen gebracht , das

iſt doch gerad ' ſo gut , als wenn ich über ſeine

ſchwarzen Gedanken weggeholfen hätt ' .
Sie gäb ' mir gewiß ein Schnäpsle , wenn ſie

jetzt aufwachen tät .

Und ſie kam mit
ſi

ſich überein ; am geſcheit⸗

ſten iſt ' s, ich nehm ' mir eins , denn ich tät '

mich der Sünd ' 85 hten , die arm ' Dulderin

aus ihrem guten Schlaf zu wecken .

Ganz leiſe 7 ie die Flaſche und ſchenkte

ſich in aller Beſcheidenheit ein halbes Gläs⸗

chen ein ; das ſchmeckte ſo
bu

daß ſie zu ſich

ſelber ſagte : Eh, warun
1ich auch ſo

dumm, ' n˙ kin 90 viß ein gan

zes Glöé gunnt .
war ſo unerſchöpflich in
den , daß ſich Multer
Gläschen Schnaps herausg
aller Stille machte ſie ſi⸗

eine wohlige Wärme elehte 6 alten Kör⸗

1
6111

die Füße liefen wie von ſelbſt : „ He

5 e 82 “ iefen ihr die
vor ihren Höfen ſitzenden Leute nach . Abet

ſie hatte keine gei, ſie blieb nirgends ſtehen ,
trieb ſie 0 pärts, als erwarte ſie irgend⸗

wo eine 3 Freude , als dürfe ſie ſich nicht
n verweilen , um nicht zu ſpät

men .

Abendſchein lag über dem Tal , als

in die Wieſen bog und den Steg
Da ging ihr plötzlich der Atem aus ,

ſie wankte und ſank am Ufer nieder mittf
in die Vergißmeinnicht hinein ; zitternd mit

einem irren Lächeln ſtreckte ſie die Rechte
nach den n aus ; ein r röchelnder
Laut entfuhr ihren Li ippen„ und ſie ſank leb⸗

per ,
Mutter Lene ,

1
2

zurück .
Die b

10
rem welken

lauen Vergißmeinnicht ſchlugen über

Geſichtchen zuſammen , und detr

Geſang der Grillen geleitete die Dichteriß
ums tägliche Brot hinüber in den ewigen
Schlummer .

Fortgang deyr ,
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RReee der Vevolutionär .
Erzählung von

Fränze ſtand oben am Fenſter und war⸗
tete . Ihre Augen rüttelten an der Ecke, um

ie Hermann biegen mußte .
„ Drei Uhr ! Der verwünſchte Soldaten⸗

1*

Im Hausflur ſtieß ſie mit ihm
ſammen . Die Gaslaterne vor der Haus⸗

ür hatte gerade noch einen Lichtſtreif über
finſteres Geſicht geworfen .

Sie ſtreichelte als ſie die Treppe
hinaufgingen .

„ Was iſt denn ?

ticht gewählt ? “

68CO,

Sprich doch! Biſt du

Collin Roß .

blöde Einjährige fehlte . Und jetzt dieſer
ausgemachte Schuft an Hermanns Stelle .

Langſam begann er zu erzählen . Wie es
gekommen . Wie der Andere die Maſſe auf
ſeine Seite gebracht . Abzeichen ſollte es
keine mehr geben , auch nicht für die ſelbſt⸗
gewählten Führer ; den Dienſt ſollten die
Soldaten beſtimmen . Sie hatten ihn nie⸗

dergeſchrien : „ Keine Frontunteroffiziere !
Die ſind noch ſchlimmer als die Offiziere .
Das iſt die Gegenrevolution . “

Fränze flüſterte ihm zu : „ Sei nicht trau⸗
rig . Der hat bald abgewirtſchaftet . Dann

wählen ſie

ollten dich
doch alle .

Beriſt denn

OOoodie Flurtür

reicht. Die
rau blieb Ksen L UT
ehen und

faßte vor

Schreck nach 7
em Arm

5 —
blen TeMaouMan⸗

noe 16 U,

FHanuruerECA Amee , Jö l ,

—
SDineue, CO

tand der Welthandelsflotten Mitte 1919

dich. “
DerUnter⸗

offizierſtand
brüsk auf .
„ Dann iſt
es zu ſpät
Ich ſehe , wo⸗

hin die Din⸗

ge treiben .

Ich habe
mitgehol⸗

fen , das alte

Heer zu zer⸗
ſchlagen ,

aber was

5755 mne Stelle

ritt , iſt

Wahnſinn . “
5 *

Der Spar⸗

takusauf⸗
ruhr durch⸗es. Der , 8

ausgerech⸗
der ! “ Und nach
doch gar nicht im

Der Mann den

Klachte bitter auf :

aſinoordonnanz bei

eilich bald in
di

Schweigend

123tieß

3S0D 3
hatte HermannW5

freies , ſtolzes Muſterregiment ſollten

inicht befördert hatten , weil ihm das

uſtrierter Badiſcher Kriegerbund⸗Kalender 1921.

einer Weile : „ Der

iziere , ſie , die

beigefleht . Aber ſie hatte ihm nicht a

kreiſte die
Die Laterne vor der Haustür lag

gen auf dem Asphalt . Aus dem
zer nen Rohr brannte knatternd mit
blauer Flamme

das Gas

Wieder ſtand Fränze am Fenſter und die
Reflexe der knatternden blauen Flammen
wieſen ihr den Weg zu der Ecke, um die der

tet mi Wird er heute
eſchla⸗

ſtand Hermann in

Stadt .

Seit einer 0
den Reihen der Regierun
war alſo der Friede , den 5

1
ſie jede Nacht
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redet . Ihr Mann mußte tun , was er für

recht hielt . Sie wußte , daß der Entſchluß
ihm ſchwer genug gekommen war . Viele

Kameraden ſtanden auf der anderen Seite .

Auf der Straße drängten ſich eilige Paſ⸗
ſanten . Endlich erkannte ſie das liebe Ge⸗

ſicht unter dem Stahlhelm .
Sie ſaßen auf ihrem gewohnten Platz , in

die Ecke des Sofas gekuſchelt . Fränze
ſchmiegte ſich eng an ihren Mann : Wie

ruhig und ſicher er wieder war . Alle Un⸗

ruhe , aller Zweifel abgefallen .
„Bleibſt du jetzt bei mir ?

ſten als unzuverlä
zeichnete , vor fünf Jahren wegen Betrüge
reien aus der Partei geſtoßen wurde —ſeit

dem iſt mir faſt mein ehemaliger Major

ſſigen Revolutionär be.

deſſen dummer Hochmut mich zum Revolu⸗

tionär gemacht , noch lieber . — W.bbe
er faßte nach ihrer Hand , „ beruhige dich, di

biſt bald nicht mehr Frau Feldwebel . “

„Wieſo ? “ Sie erſchrak .

5 dich auf ſechs

„ Ja , aber ich

Monate verpflichtet . “

muß doch
Monate Feldwebel bleiben .

Der Aufſtand iſt ja zu
Ende . “ Er ſah ſie gerade
und feſt an : „ Ich hab '
mich heut auf ſechs Monate
für die Reichswehr ver⸗

pflichtet . “
Sie leiſe ſeine

Hand: „ Du haſt ſchon recht .

Ich will tapfer fein. Wenn
N nur glücklich biſt . “

„ Ich bin glücklich , weil

ich klar bin in meinem

Innerſten . Ich ſeh nur

dies eine Mittel : daß die

Kraft einer organiſierten

disziplinierten Truppe uns

aus dem Höllenkeſſel von

Irrwahn , Verblendung
und Verbrechen füh

Ja , du ſtaunſt , w

tionär geworden , der

und Selbſtſucht kennen

dem ich das Regi
leben mußte —

fahren , daß er

— — —

Ein neues Rieſe
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ſchwefelſauren
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an betrifffös
eingegeben . “

rau Leutnant⸗

„ 4 a5

nmal 151
eren . Wa
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it einer Einfuhr aus
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en Valuta und des Mangels an Schiffsraum für
die nächſte Zeit nicht zu rechnen iſt . Deutſchland
werden viele Millionen Mark erſpart , wenn die
Landwirtſchaft ihren Bedarf an Stickſtoffdünge⸗
mitteln aus der inländiſchen Erzeugung deckt.
Andererſeits darf die Einfuhr von Schwefel⸗
kieſen nicht behindert werden . Sie muß viel⸗
mehr gefördert werden , weil dieſes Erz für die

rzeugung von ſchwefelſaurem Ammoniak im
okereiverfahren mittelbar inſofern benötigt wird ,

als die Schwefelkieſe zur Herſtellung von Schwefel⸗
ſfäure dienen und die Ammoniakfabriken für die

rzeugung von 100 kg ſchwefelſauren Ammoniaks
und 100 kg Schwefelſäure benötigen . Immerhin
ann bei der ſtarken Erzeugung von Stickſtoff⸗

ngemitteln in Deutſchland damit gerechnet wer⸗

aufgenommen werden muß .
Deutſchland führte bereits vor dem Kriege be⸗

rächtliche Mengen ſchwefelſaures Ammoniak nach
aſt allen ackerbautreibenden Ländern aus , und es

re erwünſcht , die alten Handelsbeziehungen in
dieſem Erzeugnis eheſtens wieder anzuknüpfen ,
damit ſich nicht die ausländiſche Konkurrenz der⸗

9 , ſelben bemächtigt .
Wie ſich der Weltmarkt in Stickſtoff⸗

düngemitteln im
wird iſt wegen der Unſicherheit faſt aller in Frage385 Verhältniſſe eit nicht abzuſehen ,
doch teilen die vom Auswärtigen Amt herausge⸗
gebenen Nachrichten für Handel , Induſtrie und
Landwirtſchaft folgendes darüber mit : Auch die
Entente⸗ und zum Teil auch die neutralen Länder

Ammoniak von den weltwirtſchaftlichen
niſſen nicht zu trennen , zumal wir in Zukunft ſo⸗

Grade

nächſten Jahre gefſſtalten

haben ihre Stickſtofferzeugung in großem Maße
geſteigert , und die Salpeteterzeugung in Chile iſt
in vollſtem Umfang betrieben

9 um den
Kriegsbedürfniſſen Rechnung zu trage
raumnot und andere Kriegsverh
trotzdem verhindert , daß in der ganzen
Landwirtſchaft in hinreichendem Maße
ſtoff verſorgt worden iſt . Es darf
werden , daß in der nächſten Zeit der We
die Weltproduktion übertrifft . Wie lange das aber
andauern wird , vermag kaum geſagt zu werden ;
es iſt bei der ſtarken deutſchen Produktion an
Stickſtoffdüngemitteln unvermeidlich , daß die welt⸗
wirtſchaftlichen Sn auch auf die
deutſche Stickſ offrrudkten Einfluß haben . Selbſt

, 9 5

0 wenn man nicht an einen deutſchen Export denkt ,
en, daß in abſehbarer Zeit die Ausfuhr wieder wird man immer mit dem Wunſche der Salpeter⸗

produzenten rechnen müſſen , ſich ihr beſtes Abſatz⸗
gebiet , nämlich Deutſchland , zurückzuerobern . Da⸗
bei ſind die inländiſchen Preis⸗ und Abſatzverhält⸗
niſſe bei einem Weltartikel wie ſchwefelſaurem

Verhält⸗

wohl wirtſchaftlich als auch politiſch in hohem
von unſeren Feinden abhängig ſein werden .

Ein Beiſpiel dafür iſt die in dem Friedensvertrage
feſtgelegte Verpflichtung Deutſchlands , während der
nächſten drei Jahre jährlich 30 000 t ſchwefelſaures
Ammoniak zu Inlandspreiſen an Frankreich zu
liefern , eine Verp tung , die unter den augen⸗
blicklichen Verhältniſſen nur als äußerſt ungünſtig
für die deutſche Landwirtſchaft bezeichnet werden
kann .

Die Lehm SOοOοοοοοοοοοοο
Der Lehmbau iſt ,
tellt ,

ohle und iſt ,

wenn ſachgemäß herge⸗
techniſch einwandfrei , braucht keine über in einer Zeit ablehnend zu verhalten ,

Ein Grund ,
ſich dieſer Bauweiſe gegen⸗

in der an
o Lehm am

Platze oder in

der Nähe ge⸗
wonnen wird ,

illiger als jede
ndere Bau⸗

weiſe ; der Wär⸗

meſchutz , das

Wärmeauf⸗
ſpeicherungs⸗

ermögen und

er Schutz ge⸗

en
und A außer⸗

ordentlichem
Geldaufwand

zuerhaltenfind ,
beſteht demnach
nicht . Aller⸗

dings wirdman

in Badennicht
auf den Lehm⸗
ſtampfbau , ſon⸗

gen Witter⸗

ungseinflüſſe
ſind gut . Das

ehmhaus iſt
n fertigem Zu⸗

dern in erſter
Linie auf den
Bau mit

29 5
brannten Stei⸗
nen abheben, die

tand und ver⸗

utzt vom Back⸗

ſteinhaus kaum

zu unterſcheiden und ermöglicht ein geſundes und

ehagliches Wohnen . Die Ausführ :ung ſetzt
llerdings Sachkenntnis und Sorgfalt voraus .

83325 Sfelé 525 „ Se , &
Seum, Jengeſf . El

von den Zie⸗
geleien zu bezie⸗
hen ſind . Das

Brauchbare , leicht Erreichbare und Billigſte iſt
3. Zt . das Beſte . Daß das die Lehmöonveiſe

7

allein nicht ſein kann , iſt ſelbſtuerſtändlich .



Die vali

In der Schweiz hat man die Hoffnung auf eine
ausreichende finanzielle Unterſtützung Deutſchlands
durch die Vereinigten Staaten von Amerika geteilt ,
zumal da ſie von größt em Einfluß auf N 5 5
zeriſche Volkswir

ä

land größere Kaufkraft für ſchweizerif 1

erhalten würde , üßder im Gegenteil , damit die
für die Schweiz notwendigen Seneſeß

en Waren wie⸗
der in bermehrtem Maße eingefüh 0 werden könn⸗
ten , weil die deutſche Indu 1

fähiger würde . Der Ku ö der
Schtweiz iſt in dem! ?Augenblicke verſtärkt worden , alsdie Zurückhaltung Amerikas ſichtbar wurde .
in dieſem Zuſammenhange feſt
rückhaltung weſentlich durch
Kreditwürdigkeit der

die
eſtellt , daß dieſe Zu⸗

Beurteilung der

utafrage.
1 5 ſind . Man nimmt als ſicher an, daß

tzweiflungsideen , mit denen man bei Abſchl
Friedensvertrages vielleicht ſpielte , ſich ka

e 301 einem Projekte en werden . Dag
t man auch hier alle §

ihmen , ꝛnen tatſächlich eine Verringeru
odtenumlaufs bewirkt werden könnte . Im g

220
wartet man auch in der Schweiz ab ,
eiſe ſich die politiſch⸗wirtſchaftlichen .

1 ren entwickeln werdel
nunſich die Verhältniſſe nur einigermaßen g

klärt haben , was hoffentlich bereits in nächſter 81
kunft geſchehen wird , werden ſicher auch die Ha
delskredite wieder in größerm Umfange gew

deutſchen Volktswirt⸗ 1

ſchaft beſtimmt wurde ,
ſowohl in Amerika und
England , als auch in A
den in Betracht fallen⸗ 7
den neutralen Län⸗ .
dern . Dieſe Kreditwür⸗ 7
digkeit ſtützt ſich vor al⸗
lem auf den Arbeitswil⸗
ien in der Induſtrie ,
der auch die Kreditwür⸗
digkeit des Staates
überhaupt beeinflußt .
Die Beurteilung der
Sicherheit der Kredite
iſt alſo zu einem maß⸗
gebenden Faktor gewor
den . Dabei ſpielt der
Notenumlauf eine ge⸗
ringere Rolle , als man
annimmt , ſonde
weſentlichſt iterium
iſt die Produktion und
die Produktionsſta 95tät . Doch iſt nicht a

acht 3u 105 daßß

l ble, Fie ,
Bb . Fun

Nad

ten , 8 1110
gens gegenüber
Mentalität zu

ſchaft ausg
der Arbeits
zeichen wird als ein
tet . Man iſt
eine Reduktic
Einfluß auf die 0
Auslande ausüben
nicht gewaltſam erf
Die unſinnigen Ge
ihren unheilvollen Eir
ſehr wün
Kreiſe immer t

würden , daß nie an
nahmen gedacht we

el betrach⸗

aeuen ,

4 ＋ 60%

einen

werden , die ein
eine Erholung der den
ſchen Mark und ſod
die Steigerung der in⸗
duſtriellen Produktion
namentlich für den Ex⸗
port , bewirken werden

zür
die Schweiz

alle Wutralen 9

E ,
33

＋472 4

05 53 27 K 2145

aten ) wird

g der amerift

Finanz⸗
reiſe den Au

al , lfl ,

FIA,Thll

beinflußt
Spannung be⸗

zt man daher in de
veiz alle Anzeiche

eine Konſolidierung der wirtſchaftli
in Deutſchland hindeuten .

8080 OO86O600οο96080

a0 % uv ulechplqug

einem Fernrohr ?
Jͤ0

r
(auch für die Enſl



) umor

—
das folgende

für ſechs Paar
hend, bei Voreinſendn von zehn Mark ,

vat de t it . 1
Ih ſchickte un⸗

Vorije Woch i ö rafen d 0
rhielt per Poſt⸗

jeſtan jat ſie 'n Kin on ei ˖ 0¹ 0
f

er ehr 8 ſich das Fell

der Kaminfeger hat den
„ Geld allein ſchwerſte Beri ·nn er muß arbeiten , bis er

es auch in der

„Angellagte , ſind

ehrkerdint
mißhandelt, ſie

e Haare ausgeriſſen zu

ohl, Herr Richter , es

Fleiſch in
Ofenröhren , Kla⸗

Särgen . Aber

hopp. genommen .

80 Wucher⸗
ie Leiche Herr ,
darin ! “ — „IJs

te Herr Huber.
( „ Jugend . “ )

Veupgc
f 1f. Der

t˖
imn tel ! “ Man n, das Weibaber ſollſehen: der umer das2 1 g mal, wo un der

2
m dem mne f i draut : „Herr

inmer ? ch 6 ht ä Mann
jetzt immer

dürfte ich
betracht der nahenden Ver⸗

iche und abſolut diskrete
— „ Hm —haben Sie

h liebe Ihre Tochter . “
8 zogzenheit ſchmerzt

3 3 38 am meiſten?“ — hohlen Zahns .Grundtert ſte
„wiſſen Sie, mit meinem

Die richtige Adr 1 ei Ma 8 n hr zuhalten . Nun warte
der Groß er zu 8 etet Fritz : ich auf ihn über eine Stunde ! “ — „ Was will

brüllend
8

C uk mir über⸗ igen ? rte auf einen Mann ſchon

Häckels Welträtſel ?
8 1 Zucker kriege ! “

Nee, ö icht, aber Großmutter ! iſch e
auf einem Acker

f˖
l 5 del , hält ihn für den eines

wer ein Verbrechen ver⸗
mit der Aufſchrift : Kinds⸗

t erhält er denſelben wieder
llung ſtand : Schafskopf .

Kranker zum Arzt : „ Herr Dok⸗
8 t Sie die Doktorkoſten erlaſſen ! “

Noah ſchon Vorauf die Antwort kommt : Arzt : 0 ker : „ Ja wiſſen Sie , ich
„ Bitte ſchön , 1815 Affe fehlt noch. habe die Maſern erſt ins Dorf gebracht ! “



1. Tarif für Poſtſendungen .

a. für den Verkehr inuerhalb Deutſchlands .
Briefe : bis 20 g 40 3 , über 20 g bis 250 g 60 3 ,

unfrankierte Briefe koſten das Doppelte .
Poſtkarten : frankiert 30 3 , unfrankiert 60 3 ,

mit Antwort 60 3 .
Druckſachen : bis 50 g 10 36, über 50ü g bis 100 g

20 , über 100 2 bis 250 g 40 35, über 250·
bis 500 g 60 5 , über 500 g bis 1000 g 80 3 .

Warenproben : bis 250 g 40 3 , über 250 g bis
500 g 60 3 .

Geſchäftspapiere und Miſchſendungen : bis 250 8
40 3 , über 250 8 bis 500 8 60 3 , über 500 8
bis 1000 8 80 3 .

Poſtanweiſungen : bis 50 / 50 3 , über 50 bis
250 %, 100 6 , über 250 bis 500 % 150 5 ,
über 500 bas 1000 / 200 8 .

Wertſendungen : 1) Die Gebühr wie für eine
gleichartige eingeſchriebene Sendung , 2) eine
Verſicherungsgebühr bei Wertbriefen für je
1000 / oder einen Teil von 1000 7/ 100 6 ,
bei Wertpaketen bis 500 / 100 3 , über 500
bis 1000 / 200 6 , und für jede 1000 „ mehr
200 5

( Frankozwang . )
Pakete : Nahzone ( 75 km) Fernzone

bis 5 kg einſchl . 1,25 & 2,00 /
über 5 bis 10 kg einſchl . 2,50 4,00 J ,
über 10 bis 15 kg einſchl . 5,00 8,00
über 15 bis 20 kg einſchl . 8,00 12,00 /

( Frankozwang . )
Päckchen bis 1 kg 100 8 .

b. für den Weltpoſtverkehr .

Briefe : bis 20 9 80 3, für jede weiteren 20 8
60 ohne Gewichtsgrenze .
Briefe koſten das Doppelte .

Poſtkarten : frankiert 40 3 , unfrankiert 80 3 , mit
Antwort 80 5 .

Anmerkung . Briefſchreiber in Orten ohne Poſtanſtalt ſollten in jedem Brief bel
10

der Orts⸗ und Datumsangabe auch den Namen des Poſtortes hinzufügen , durch welchen
ſie ihre Poſtſachen beziehen .8 Jieh

Die Marken ſind auf den Briefen rechts in die obere Ecke aufzukleben
Man ſchreibe den Namen des Empfängers nicht zu nahe an die Marke , weil ſonſt die
Adreſſe durch das Abſtempeln leicht unleſerlich wird ; auf deutliche Niederſchrift des Be
ſtimmungsortes iſt beſonders zu achten .

Die Aufſchriften von Briefen uſw . nach dem Ausland müſſen möglichſt in der
Sprache des Beſtimmungslandes , mindeſtens jedoch mit lateiniſcher Schrift ge⸗
ſchrieben werden .

86

Voſt und Telegraphie .
„ Demnöli

Unfrankierte

Poſtdirektor .

Druckſachen und Geſchäftspapiere : je 50 g 20 3,
Gewichtsgrenze 2 kg . Mindeſttaxe für Ge⸗
ſchäftspapiere 80 3 .

Warenproben : je 50 g 20 5 , Gewichtsgrenze 350 8
Mindeſttaxe 40 3 .

Für Briefſendungen nach dem Freiſtaat
Dantzig , Memelgebiet , Weſtpolen ( die an Polen
abgetretenen Gebiete ) , Oeſterreich , Ungarn und !
Luxemburg gelten die Gebührenſätze für das en

Inland ; jedoch beträgt das Meiſtgewicht füt
Warenproben nach Luxemburg und Ungarn nur
350 g.

c. Allgemeines .
Sollen Sendungen unter Einſchreiben bene

fördert werden , ſo hat der Abſender dieſelben
e

mit der Bezeichnung „Einſchreiben “ zu ver
ſehen . Gebühr 50 5. 1

Wünſcht der Abſender eine Empfangsbe⸗
ſcheinigung des Empfängers , ſo hat die Auf
ſchrift der Sendung den Vermerk „Rückſchein
zu enthalten und der Abſender ſich nahmhaft 3
zu machen . Gebühr 50 5 .

Durch Eilboten zu beſtellende Sendungen1 * f 96
müſſen mit dem Vermerk : „ Durch Eilboten !
verſehen ſein . Bei Vorausbezahlung des Boteg⸗
lohnes iſt der Vermerk :
zufügen . Die Gebühren betragen für :

Briefe im Ortsbeſtellbezirk 100 5 ,
im Landbeſtellbezirk 200 3 .

Pakete im Ortsbeſtellbezirk 150 5 ,
im Landbeſtellbezirk 300 3 .

„ Bote bezahlt “ hinzu⸗

Ahlntn
Dauer

Aallenbert
Setghonp

2 . Poſtſcheckverkehr .

Anträge auf Eröffnung eines Poſtſcheckkontos
ſind bei der Poſtanſtalt oder dem Briefträger ab⸗
zugeben . Stammeinlage 25 NM.

3 . Tarif für Telegramme .
20 3 für jedes Wort , mindeſtens 200 3 .
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0 K△Märkte und Reſſen
in Baden 1921 .

Herausgegeben vom Statiſtiſchen Landesamt in Karlsruhe .

-‚
ble in Zuf Beizeichnung der Marktartn

860
) Markt , R für Rindvieh⸗

Rartt Pf , t. für Geſpinſt⸗Markt⸗ — Bei
kttage in Klammern ( ) angegeben .

Okt.

10. Aug. 28. Okt.
27. April (a. Samenm. ) . 24.

26. Jan . 23. Febr .
uli . 31. Aug. 26 . Okt. 14.

16. März . 26. Okt. ; Kreis⸗
chw. 8. Jan . 12 . Febr . 12.

8 li. 18. Aug. 10. Sept . 8.
Kaninchenm . jeweils Mon⸗

r bis zum letzten Montag
letzten Montag im Dez. ,

für
. 9 Mär

ugh, —3 V. Pf.
Des.

7755

ten, welche

Rilt 81
16. M

haltung am d
Zeit der erſten
Werkta gen vorm.

86 5

ä
2

Kirſchenreife

Nov. 14. Dez. : R. Pf.
25. Mai 28.

23. Nov.

an bis zum

Stumpenm . , wenn

Ballenberg .
Berghanpte
Bernau . V.
Bickesheim

Montag . 4
25. Aug. 24. Nov. (a.3. it, b Feor

eden

8 pt . 9 u. 28.Juni .Billigheim Sept . 18. u. 27.
Birkende

Blumberg .
Mai . 18. Sept .

22. Nov. (a. Lein⸗

23. Mai. 18. Okt.Bonndorf .
3. März .
marlt )
wenn R
welch 10. Mai. 2. Nov. 13.

markt mit 7. April . 2. Juni .
Boxberg .

April .
Schw. 21. Jan .
15. Juli 19.

22. Nov. ; Schw. Z.
ai. 20. Juni . 18. Juli .
von der Kirſchenernte “

jeden Werktag , u. zwar
v 12 Uhr u. nachm.

en Obſternt nur
in. während der Zeit der

8. Sept .

1

4. Juli . 5. Sept . 10. Okt.
u. 17. Jebr . 21. Märs . 25.

21. Nov. 27. 1 Gau⸗
pt. ; Schw. ⸗ u. Fruchtm .
9 V. abgehalten

wenn Feiertag ,
Montags in den

wenn Feiert

oic —
jeweils

4. Aug. 24. Okt. ;
vorher .

Schw.

Mai. 24. Aug. 16.
20. April . 15. Juni .

Schw. 5. Jan . 23.
ni; 6. Juli 3 Aiig.

ht⸗ u. Garnm . jeden
33

K. , Hanf⸗ u. Flachsm .
31, Jan . 1 8eoe 21.



10 während der

9 Mirte Sept . 112 Mitte Ott.

heres wird ‚eweils beſonders be⸗

85Dez Wea

t.) An in

Aalter
Munuhe
11.8

Matrze
Meceeſ
wenn

Meereb.
Rniin

Wollwarenm . ) am
waſe 46. 11822 .

inns und Endes bleibt dem Stadtrat 902deneingß wird
beheit, bef

eilen Ne

DD
Seiüg.lrenzſteinach⸗

rei fe an bis zum 1.

16530 Menten.
58 Uhr vormittags
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Lenzkirch . K. 14. Febr . 25. Juni . 4. Okt. u 1½ Mai. 6 u 20. Juni Aunts Juli 1 u 16. Aug.Lentershauſer ſtm . von der Kirſchenreife an bis zum 5. u. 19. Sept . 3. u. 17. Okt. 7. u. 21. Nov. 5. u. 19. Dez.Spätiabr täglich von 7 bis 11 uhr vormittags und außer⸗ Neckarelz. K. 16 . Mai . 28. Aug.dem Samstags nachmittags von 4 Uhr an. Neckargemünd . K. Hanfm. 28. Nov. ( 2) ; Obſtm . im Sept .Lichtenan . K. 12. Mai . 29. Sept . 24. Nov. ; Ferkelm . jed. u. Olt . jeden Dienstag vormittags von 7 bis 12 Uhr.Milttwo 88
Neckargerach . K. 26. April .Limbach. K. 14 März . 15. Juli . 17. Ott . Neufreiſtett . K. 16. „Mai. 3. Nov.Liptingen K. R W. ärz. 2. Juni . 12. Sept . 10. Nov. Neuſtadt . K. V. 20. Jan . 7. März . 9. Mai . 1 . Aug. 31 . Okt.Löffingen ! K h0 2. Mai. 3. Okt. 28. Dez. : R. Schw. Nollingen . R. 10. N5 12. Mai. 14 . Juli . 8. Sept . 10.10. Jan . 14. 8 1. Hars. 11. April . 13. Juni . 11. Juli . Nov. ; Obſtm . in B Rheinfelden dom 15 . Sept . bis8. Aug. ! 12. 4. Nov. Weibhnachten jed. Di ag im Anſchluß an die Wochenm.

Lürrach . K. 28. Febr. (2) . 21. Sept . (2).; V. 20. Jan. 24. Nußloch . K. 11 . Mai.
Febr . 17. März . 21. Abeil . 19. Miak 15 Juni . 31 Juli Zzertanmere gach. .4. Sept . 16. Oktt .

518. Aug. 22. Sept . 20. Ot Nov . 15. Dez . Mit den Oberkirch . K. 28 A ril. 1. Des. : Schw. je
0Viehmärtten wild auch Gellliselmarnt abgehalten . Foh⸗ nerstag wenn vorher ; Kirſchenm . Selenm. 1. Aug. ; Schw. 13. Jal Febr. 3. März . 7. April . der Kirſchenernte jed. Dienstag , Donnerstag u . Sams ag,

12. Mai .
Juni. 7. Juli . 4 * 1. Sept. 6. Okt. 3 wenn Feiertag , tags vorher . Obſtm. von der Kirſcheu⸗Nov. 1. 8 reife an bis 5 3 806 jeden Montag , Mittwoch ,

Obſtr Donnerstag und Freitag .83 81 —8 letzten Montag Oberrotweil . Kirſchen⸗ und Zwetſchgenm . täglich während
Malberg . K. Schw. 7. März . 1. Sept. 28. Nov und Smit 185 8 5 Overſchefflenz 8 7. Nov. 0235200 Zbi . K. mit N. Pf . am 1. Tag 15. März Oberwittſtadt Schw. 17. Jan. 21. Febr . 21 Märzs. 18. Apr.
Malſch ( Wiesloch) . K. 5. Juni (2) 05 55 18. Juli . 16. Aug. 19. Sept . 17. Okt.

5. Aiig.
2

5 21. Nov. 19. Des5 385 Obrigheim . K. 1* 14. Nov.
. , J e ( 0 geeken. Sen , dn

53 Haudtepf. a Rai f. Oftenburg . K. ⸗, Holzgeſchirrm . mit Schw . und1 — 8 3 6 8370 18 f 935 5 8 Fruchtm . am 2 . 89 (2) , 19. 4 .
Sept .

8.‚ u. 19. Ott . 7. u. 21. Nop. 3. U. 19. De ANüt Jan . 1 . Febr . 1. März . 1 (a. Pf . ) . 8 3 initU. 27. 0. u. Febt 10 u 223. Mät 1. 28. Lotterie u. Pf. mit Lotterie ) . 7. Juni . 38 2. Aug.
101 91

103 Sept . 1. Okt. 31. Ott . ( a. Farrenm , mit Prämiierung ) .2. Uu. 2 D.u. 28 . Juni . 44 . u. 28. Juli . 11. 8 5 chtb. Rinder , Farren , Fohlen , Zug⸗13. Okt . 24. eſfel, Mutterſch ichtferkel, Jungböcke u.
Geien . 11.7 Mai 23 m. 8 . März : Schw. ⸗, Ge⸗

Riegenm . Jeden Mon⸗
flügel⸗, Holsgeſchirr⸗ u. ötm. jeden Samstag , wenne Feiertag , tags vorher . Krautm . im Okt. u. Nov. jeden

Ferkelm . 0 dDie Schw. veginnen 5
Montag 1 i ch u. Donnerstag um 9 Offnadingen . . 29. März . 14. Sept .
AUbr die Kälberm . um 11 Uhr die Ferkeln um 10 ühr . Oppenau . Schw. stag, wenn Feiertag tags vorher .Wenn hohe ſtliche oder ifraelitiſche Feiertage , Ver⸗ Ortenberg . 8 m. uni bis 1. Nov. jeweils Mon⸗
legung der Märkte auf darauffolzenden Werktag , bei den tags u. Fre65 nachm, nach Vedarf .Ferkelm . auf Mittwoch vorh r: Sbſtm . vom 1. Juni an Oſt 30 Juli.

17 12 . Dez. ; Schafm. 16
bis Ende Okt. jeden Die g, Mittwoch u. Freitag ; t . 14. Okt . 1 68.Spargelm . im April , Mat u. Juni täglich in den Abend⸗ 3ſtunden von balb 6 bis halb 8 Uhr. Pforzbeim . Schaumeſſe 19, Juni ( 93 R. Pf. 3 . Jan . 7

Markdorf . 23. Mai. 19. Sept . 21. Febr. 7. März . 4.
April . 2. Mai. 6. Funi . 4. Juli . 1. Aug.Nov. ; 96800

13 Raßn 6. Olt. 7. Nod. e
„ Heflügelm in der k.* 2 er. Jeden erſten Möft 6 M haltungstage werden beſond .tag im Mönent iſt ſtm. in 955 Zeit von 10 aefeh 8 8 ge) ; Kaninchenm . während dreier

Mitte September bis Mitte Nobe ber ieden Donnerstag . age vom Kaninchenzüchter⸗
Marxzell ( Gde. Schiel K. 1½7Mat . 80 beſti 4. Brief⸗ und Raſſetauben ,
Meckesheim . K. 28. r5. 24. Okt. ; Schw. jeden Montag, Kanarien - und andere Ziervögel in der 2. Hälfte des

wenn Feiertag , ta 75 Fanuar ; Abhaltungstage gemeinſchaftlich von den Brief⸗
Meersburg . K. 16. 5101

5.
D.

tauben⸗ u. Kanarienäüchterver inen in Pforzheim beſt.
Menzingen . K. 16. 9 Nai. 19 . Sept (2) 8 jed. Mittwoch u. Samstag , wenn Feiertag , tags
Merchingen . K. 17. Mai 10 , Jan. 14 . F§ vorher.

Märs . 11. 9. Mai⸗ Juni . 11. Juli . 8 . 1 180 8 K. R. Schw .Pf . 21. 2. Mai . 29. Aug. 17.Sept . 10 . Okt. 3 2. Dez. ; R. Schw. 18. Jan . 8. Febr . 19. April . 14.
21. Juli . 27. 5 1. Dez. Junt 15 Juli . 27. Sept . 15. Nod. : Schw. 1 jed. Monat .

(a. Geſp . ) :V . 1 Vort 7. U1. März . Feſtſetzung wird beſonders beſtimmt . Fruchtm . jeden
158 . Abril. 2. U. 14. Mai . 6. u. 20. Juni. 4 . u. 68 1235 Dienstag ( in 55 Zeit von Mitte Sept . bis Mitte Nov.

1. u. 13. Aug. 5. u. 19. Sept . 3. u. 17. DI 7. u. 21. Nov auch Obſt⸗ u. Gemüſem. ) , 15 „Jeiertag tags vorher5. u. 19. Dez. : Zuchtbiehm . 4. Mai. 21. Sept . ; Sricin . Ponervetzra . K. 24. April (2) . 23. Okt. (2) .
jeden Montag , wenn

Seiertaa⸗ Samstags vorher . Nadolföell. 8 2. März . A1. Mai. 24. Aug.ber⸗ u. genb 9 . Nov. ; R. Schw.Mingolsheim . 35 (2) . 2. 11. F. 10 „ 6 . 1 20, 110Möhringen . K. V. Märs; K. V. ( insbeſondere ni. 6.u . 20, Juli . 3/ u. 1 . Augl 7.a 20. Jar ult, 20, Aug. 3 . u. 24. Ott , 21 Rob . S . 5. 5 u . 16 Pob, 1 84Mönchweiler . 3.— 3 Mai . Juli . 6. Okt. Ayril . ucktv. des Verbandes der ober⸗2
0 icht⸗ u. Milchv.

8 3 ſſenſchaft . 19. Sept . ( 2) ; Kleefamenm . 16u. 22. Febr . 8. u. 22. 8 236. 2 . März : Küht⸗3⸗ u. Rübenm . 19. u. 26. Okt. ;14. u. 28. Juni . 12. 1„ Fruchtm . jeden Mittwoch⸗4 18. 1127. Sebi . 11. u. 25. Okt. enn ꝛiertag, tags dorte Obſtm . von Anfang Sept3. u. 2
3. Obſtm . in Verbindung mit bis Mitte Nob. jeweils Mittwochs in Verbindunng mitden 3 ochenm. im Sttober bei guter Obſternte . den Wochenmärkten .

Mudau . K. 19. Mã Juli . 29. Sept . 14. Nob. ; R . Raſtatt. K. ⸗, Bretter⸗ m. Schw. “ Fruchtm . am 1. Tag u.dem erſten R. im Monat iſt mit R. am 2. Tag. 25 . April (205 5 Sept . ( am 2. TagSchw. verbunden . Abhaltunngstage werden be⸗a . Fohlenm . mit2 ofung ( 2 ) R. 13. Jan . 10. Febr .beſtimmt .
10 . März 12. Mai 9 Iu 14. Juli . 11. Aug. 13 . Okt.mMüllheim. K.Schw.⸗ Holsgeſchirr⸗ u. Viktualienm . 3. Nov . 25 . Nov. 7. Dez. hw. ⸗ u. Fruchtm . jeden Donnerstag ,

90
R. 17. Jar 5 März . 18. April 17 Mai. wenn Feiertag , vorher.

Juni . 18. Juli . 16 g. 19. Sept . 19. Okt. 21. Nov . ( Waldh. ) . Schw. 20. Jan . 19. Mai. 11.AugWeinm . 23. F Schw . ⸗u. Fruchtm . jed. Frei⸗ 17. 5
Feiertag , tags vorher , wenn auch diefer ein e K. chw. 7. 17. Okt.

rtag , am darauffolgenden Samstag . 0 K.Mai ( ) . 24 Ott (2) . Richen. K. br. 30.Neckarbiſchofsheim. K. 28. März . 19. Sept . ; Schw. 3. u. Riegel . K. R. Schw. Pf. 8. Vebe . 5. Juli . 19. Okt .
Olt.

017. Jan . 7. u. 21. Febr. 7. u. 21. Märs . 4. u. 18. April . 2. Rinſchheim⸗ Obſtm. 12. 3 6
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Sulzfeld . K, 9. 26. Sept . 7. Dets
Tauberbiſchofsh K. Schw. 7. Jebr . 25. April , 17, Mal.Juli ez. ; 2 1J. Jan . 21.

8. Julil 16. Aug.
Weänm. 27. Mai;

Farrenm . dürfen

Rohrbach Obſtm . von der Kirſchenreife an
bis zum 1. Ott . täglich .

Roſenberg . K. 1 . Febr . 23. Aug. 75

Rotenfels . K. R. 17. Mai.
Ruſt . K. 14. März . 17. Okt. 21. Deg.
Sückingen . K. 7. Märs . 17. Okt. ; Schw. 115 1. Feb rrenm . 15. J

1. März . 5. April . 3. Mai. 7 Juni . 5 . Juli . 2. Aug. ich von der 0f tete u. in das

87547 „ „ „ „
ein etragene weibliche Zuchttiere zum Ver⸗

em. 0 1d;. ob. 8 Jan . kauf aufgeſtellt u

8. Jebre. J. April . 12. Mai. 2. Juni . 7. Juli . 4. Aug. 1. Teugen K .bi
Sept . 6. Ott . 1. Des, 15. Dez . ,

Sanbhaufen . Spargelm . im April , Mai u. Juni tägl . 8

19. Dez. :
Auf den

14 . Märgz. 28.April. 21. 3. 14. u. 28. Jan . 25. Febr .
24. Juni . 28 i. 26. Aug. 28. Ab;

—
0 Ausnahme des Oſter⸗ u. Pfingſtfſonntags und unter 85 55

6
des Frühmarktes an den übrigen Sonntagen . 2. 8655 5 4 70ril . 8. Juli . 12.

0 79 ] 1 pt W 4

85 —345 Eiäingerh . 8 15377Seafn. ) Pf. 15. 65 K. 9. Mai. 25. Juli . 28. Okt. ; Schw. jeden

(Walds but ) . K. V. 3 . Febr . 4 . April . 10 . Mai.
Juni . 24. Aug. 29. Sept . 30. Nov. ; V. 12. Jan . 10.
r8. 12. Juli . 17. Olt

bimvos . K. 17. Mal. 26. Juli . 16. Aug. 7 . Sept .

Todtnau . 5
K. mit Schw. am 1. Tag. 29. März (2), 24.

März . 10. Mai. 28. Juni . 23. Aug.
St . Leon. K. 6. Nov. (2) .
Sasbach ( Achern) . K. 23. Nov. 25
Sasbach (Breifach ) . Ooſtm. von der Kirſchenernte an bis

zur Beendigung der Obſternte tägl . von 7—11 Uhr vor⸗
mittags und von 1 —6 Uhr nachmittags .

Schellenberg ( Gem. Großherriſchwand ) . K.
Scheukenzell . K. 2. Mai. 24. Aug. 28. Okt.
Schielberg (ſ. Marrsell ) . Ueberlingen .
Schiltach . K. 29. Juni .
Schönan ( Heidelberg ) . K. 28. Febr . 19. 1 (2) .
Schönau i. W. K. m. Schw. am 1. lpril (2). 24.

Okt . 125
K. 29. Juni ; R. Schw. 15³ 8

72
85

J. April . 12. Mai (a. Farrenn 4.
Aug. 1. Sept . 6. Okt. 3. Nov

Schopfheim . K. 6. Dez.
März . 6. April . 4. Mai. 1. J

Schriesheim . K. 2.9
Geſp . ) :R. Pf . 1. März ;
an bis zum 1. Okt. jeden

Schwarzach . K. 8. Febr .
Schweigern . K. Schw.
Schwetzingen . K. 23. N

Geſp. ) ; Schw. jed. Mi
ber . Spargelm . im April , Me 5

Morgen⸗, Mittags⸗ u. eaenu. Juli tägl . , im Sept . Okt. lstag u. Samstag in Verbiud
Seckenheim. Schw. jeden Dien

vorher ; Zuchtg igelm. vom
Geflügelzuchtgen haft in
haltungstag wird jeweils beſond

Seelbach . K. 17. Mai. 29. Sept .
Siegelsbach . K. 16. Mai. 17
Sindolsheim . K. 29. Jun
Singen (Konſtanz) . K. R

Holzgeſchirrm . ) .
März . 26. April 28. Juni .
vom 20. Sept . bis 15. N

Sinsheim . K. 15. Märs . 22. 9
Mürs ; . Bünt ; 4

cht⸗ u. Vik.

18. Okt. 8
Triberg . . 1. Okt. 27. Dez.

K.B 4 . Mai. 31. Aug, 26, Okt. 7.
J1 V. 26. Jan. 23. Febr . 30.

ai. 28, Juni 27 Jull. 28. Sept .
12 . Jan. 9. Febr . 9. März . 13

13 . Juli . 10. Aug. 14. Sept . 19
5 Frucht⸗ u. Produktenm . jeden

n Feiertag , tags vorher ; Obſtm. vom Sept
u. Abhaltungstage werden jeweils be⸗

93
jeden
Okt.

1. Jan. 26. Sapt.
26. 90
von der Kir henreife

Feier rtag, tags vorher .wenn
14

15. Aug. 1 . Dez.
tärs . 4. Mai. 2. Juni . 25

Hanfm. 6. u. 28. Dez. ; Gau⸗
Aug . 14 . Nov.

2. Juni . 7. Juli
Des.

31 ꝗ R. Schw. 11.
100.

8. Nov. 39

Staufen . 13 „ Schw —

8. Mai . 8. Aug. 9 . Nob 19. Jan .
1 21. Nov.

20. April . 18. Mai. 1 J 8 dov. ; R. Schw
19. Okt. 16. Nov. 21. D Mittwoch, wenn rd. 6, u. 20

Feiertag , tags vorher . 1 13. u. 27 J
Stebbach . K. 2. Mai. ). Okt. 2. , 15. U
Stein ( Bretten ) . K. 8. Febr . 31 . Okt.
Steinbach ( Bühl) . K. 30. Nov. 90.æ (29. 1. Dez. (
Stetten a. k. M. K . R. Schw .Pf . 22. Märs . 14. Juni . 6. er ö gs nachher.

Sept . 9. Nov. 1 (2).
Stettfeld . K. 1. Mai (2) . (2).

Stockach. K. R. Schw. 21. April .
R. Schw. 4. u. 18. Jan . 1. u. 15
19. April . 3. u. 17. Mai. 7 . u
u. 16. Aug. 6. u. 20. Sept.
u. 20. Deöß. : Pf. 3. Me
Feiertag , tags vorher. In
U. von Mitte Oktober bis ?
Kraut⸗ u. Rübenmärkte .

Stühlingen . K. R. Schw. 10. Jan .
Juni . 22. Aug. 10. Okt. 7. Nov. ;
Mai . 11. Juli . 12. Sept . 12. Dez.

22. Oes.ig.
wenn

158 . Fan. 15.
. Juni . 19. Jult .

0. Des.
Zuze

26. JuniAnnweiler . 6. 16. Okt. (3) K. Schweinemarkt alle

Bergzabern : 13. M

( 20) ; Schw. 5. Jan .

27. Okt. ( 20

Feiertag , tags

Albft
2.
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Dürtheim . 16. Mai (2) , 14. Aug. (2) , 11. Sept . (3) K. , das Kirchweihfeſt am 9. , 10. Okt. Im Stadtteil Munden⸗18. Sept . ( Nachmarkt ) . Obſtmarkt von Anfang Juni bis heim das Kirchweihfeſt am 21. , 22. Aug.Mitte Sept . an swei oder drei jeweils zu beſtimmenden Neuſtadt a. H. 3. Juli (3) K. in Winzingen , WinzingerTagen (Iſt unbeſtimmt . ) Kirchweih am zweiten Sonntag im Juli , 4. Sept . (3) ,Edenkoben . 14. Aug. (8) K. 18. Dez. (3) K. Viehmarrt alle 14 Tage am Dienstag :Fraukenthal . 20. März (8) , 26. Juni (3) , 27. Nov. (8) K. er beginnt am erſten Dienstag des Jahres . ( Sind z. Zt.Wochen⸗ und Schweinemarkt mit Ferkeln am Freitag eingeſtellt . )jedes Monats , evtl . tags vorher . Pirmaſens . 3. Mai (2) , 6. Sept . (2) K. WochenmarktGermersheim . 16. Mai (3) , 4. Sept . (3) K. jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag .Grünſtadt . 13. Märs (2) , 24. Juli (2) , 30 . Okt. (2) , Quirnbach . 24. Aug. KVPreiszuchtv . Viehmarkt am erſten4. Dez. (2) K. und dritten Mittwoch jedes Monats ( im Auguſt amHomburg . 11. Sept . K. Viktualienmarkt Dienstag und erſten Mittwoch ) . Pferdemarkt am dritten Mittwoch imFreitag vorm. Februar , März und November .Kaiſerslautern . 8. Mai (3) , 13. Nov. (3) K. Pferde⸗ und Speyer ( Kreishauptſtadt ) . 1. Mai (8) , 30 . Ott . (8) K.Fohlenmarkt am Faſtnachtsdienstag und je am dritten Schweine⸗ und Viktualienmarkt jeden Dienstag , Donners⸗Dienstag im März und Oktober und am erſten Dienstag tag und Samstag , evtl . tags vorher .im November . ( Finden 3. Zt. nicht ſtatt . ) Viktualien⸗ Wolfſtein . 6. Febr. , 8. Mai K. , 9. Mai V. , 28. Aug. K. ,markt Dienstag , Donnerstag und Samstag . 29. Aug. V. , 31. Okt. KV.Kandel . 22. Mai (2) , 30. Okt. (2) K. Schweinemarkt Zweibrücken . 10. März , 10. Mai , 19. Juli , 4. Okt. , 30. Nov.jeden Dienstag , evtl . Mittwoch . K. Viehmärkte am zweiten und vierten DonnerstagLandau . 8. Mai (3) , 11. Sept . (3) K. Viehmarkt alle jedes Monats ; wenn Feiertag , erfolgt Verlegung ; am14 Tage am Dienstag . Wochenmarkt : Dienstag , Don⸗ borhergehenden Mittwoch jedesmal Fettvieh⸗Vormarkt .nerstag und Samstag . Fohlen⸗ und Pferdemarkt gelegentlich des HerbftrennensLudwigshafen am Rhein . 24. April (2) , 25. Sept . (2) K. jeweils am zweiten Renntag und am zweiten Donners⸗Schweinem . : Mittwoch jeder Woche, evtl . tags vorher . tag im März mit Prämiierung . Schweinemarkt jedenIm Stadtteil Frieſenheim das Erntefeſt am 14. Aug . , Samstag .

Einige Märkte und Meſſen in Heſſen .
Alsfeld . 3. Jan . K. V. , 7. Febr . V. , 2. März K. V. , 4. April ,2. Mai V. , 17. Mai K. , 6. Juni V. , 13. Juli K. V. , 25. Groß⸗Gerau . 3. Jan . K. Schw. , 17. , 31. Jan . , 14. , 28. FJeb. ,Juli , 29. Aug. V. , 5 . Okt. , 9. Nov. K. V. 14. , 29. Märs , 11. , 25. April Schw. , 9. Mai K. Schw. ,Alzey. 12 . Jan . Rindv. Schw. Z. , 7. Febr . (2). K. , 9. Febr . 23. Mai , 6. , 20 . Juni , 4. , 18. Juli , 1. , 15. , 29. Aüs⸗Rindv . Schw. Z. , 16. Febr . P. , 9. Märs , 18. April , 11. Maii r · r· 12. Sept . Schw. , 26. Sept . K. Schw. , 10. , 24. Okt. , 7. 21.Rindv. Schw. Z. , 13. Mai P. , 8 . Juni , 18. Juli , 10. Aug. , Nov. , 5,. 19. Dez. Schw.14. Sept . Rindv . Schw. 3. , 19. Sept . (2) K. 12. Okt . , Grünberg . 17. Märs , 28. April K. V. , 17. Mai K. , 16. Juni ,9. Nov. Rindv . Schw. 3. , 14. Nov. (2) K. , 16. Nov. P f0

5

Griesheim . 29. Aug. , 7. Nov. K.

27. Juli , 25. Aug. , 22. Sept . K. B. , 19 . Okt . (2) K (114. Dez. Rindv Schw . Z. 10 Nob. K 31.Des. K.
1 65

(2) , 26. April (2) , 6. Sept . (2) , 15. Heppenheim . 7 . März, 8. Aug. , 14. Nov. K.Nov. (2 bach. Mã K. Rindv . Schw. April 9Biebesheim . 1. März V. Lauterbach . 16. Märs K. Rindv. Schw 13. April, 11. Mai5 indv. Schw. , Juni Ri Schw. ämiDarmftadt . a) Zuchtviebmartte am Oſtbahnhof ( Pferde , 90. 15Auc HeSchlenel eieneeübe , Rinder , Foblen , Kalber , Schafe, Rindb Schw . 20 Olt . K. Rindv . Schw. , 23. Nob. R. Schw .Lartbeg es,en 28,20 vben,0 firier8i . marnß , e0 Febe, 10 ) 8 une eue) weſe In lern .Juni , 5 10 S311 5 16
5

36 Aue
8

13 27Sept 5 Schlacht⸗ und Viehhof zu Mainz ſolgende Viehmärkte , ſo⸗1 1 85 39 900. 5 92 995 10 Pferde⸗ fern 1921 eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſeärkte Der 7 ühiahrs⸗ und Herbſt⸗Pferde kt iſt ch eintritt : Großviehmärkte jeden Montag , Dienstag undmärkte : Der Frü hiabe, und Herbſt⸗Pferdemar ilt , Donnerstag halb 11 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm. Klein⸗nicht feſtgelegt . ) Schlachtviehmärkte Ginder , 7 biehmärkte jeden Wochentag außer Samstag halo 9 UhrHammel , Ziegen , Schweine ) . Der Markt für Rinder . bis 10 Uhr vorm. Hauptmarkttage Dienstags und Frei⸗Kälber , Hammel und Ziegen Montags und Donnerstags 8 80 1 tags . Schweinemärkte jeden Wochentag außer Samstag3 bis 1 8 8 J 9Sabvelnemerrt⸗Montane“mewochs and Huurteriahe . dbon 6 . —1 Uhrborm . Vorerſt fallen dieſe Märkte aus ,und zwar im Sommer 7 —10 Uhr und im Winter 8 bis da die Ueberweiſung von Schlachtvieh durch die Viey⸗10 Ubhr vormittags ; wenn chriſtlicher oder ifraelitiſcher bandelsverbände erfolgt. Plerdemärkte : Je ein Markt
Seiertag , am nächſten Werktag oder an einem bei dem „im Frühiahr und Herbſt . (Zallen vorerft aus )vorhergehenden Markt bekanntzugebenden Tage. d) Wo⸗ Michelſtadt . 8. Febr . 8. , 29. März . 3 . Mai, 25 . Sept. ,chenmärkte auf dem Markt am Schiller⸗ und alten Schlacht . 15. Nov. , 13. Dez. K.
bolplat . Dienstaas , Donnerstags und Samstags ( auf Oppenheim. 22. Aug. (2) , 28. Nov. (2) K.dem alten Schlachthofplatz auch Großverkauf ) , auf dem Ortenberg . 15. März Schw . 16. März K. , 31. Okt. P . Füll . ,Riegerplatz Mittwochs und Freitags . e) Obſtgroßmärkte : 1 . Nov. K. Rindv .P. Füll. Schw. , 2. Nov . (23) K. , 29. Nov.Ueber Beginn und Dauer dieſer Märkte können noch Schw. , 30. Nob. K

keine Angaben gemacht werden . k) Meſſen : 19. April Pfungſtadt . 29. März K. , 12. Sept . Kirchweihm . Außer⸗(8) , 27. Sept . (8) . dem Wochenmarkt jeden Freitag im Sommerhalbjahr vonDieburg . 22. Aug. Jahrm . , 19. Dez. Weihn. 7 Uhr und im Winterhalbjahr von 8 Uhr vorm. ab, inder Karwoche Donnerstags vorm.Erbach i. Odw. 3 . Jan . , 24 . Juni 8 24. , 25. , 31. Juli
ſog. Eulbacher Markt , 29. Aug. Worms . 17. Mai (3) Pfingſtm . , 7. Nov. (3) Allerheiligenm .

Einige Märkte in Württemberg .
Aalen . 3. Jan . V. , 2. Febr . K. V. , 14. Märs , 11. April V. , 1. Sept . V. , 6 . Okt . V. R. , 3. Nov. V. , 30. Nov. Holz,2 . Mai K. P. , 13. Juni V. , 4. Juli Schaf, 25. FJuli K. V. , Des . K. . R. Fl . Jeden Donnerstag Schw. Jeden29. Ang. V. 2. Sept . Schaf, 26. Sept . K. B. , 10. Ott . B. , Mittwoch und Samstag Vitt .11 . Nov. K. B. , 6. Dez. V. Jeden Dienstag u. Freit . Vikt . Crailsheim . 4. Jan . V. , 31. Jan . R. , 1. Febr . 1. März ,Balingen . 11. Jan . V. 1. Febr . K. V. , 16. März V. , 29. 5. April , 3. Mai V. , 18. Mai (3) K.März , 17. Mai K. V. , 23. Juni V. , 26. Juli K. V. , 17. Aug. 2. Aug. , 6. Sept . V. , 19. Sept . Schaf 26. S. 27. Sept . K. V. , 11. Okt. V. , 8. Nov. K. V. R. , 20. Des . V. , 24 . Okt. Schaf, 1 . Nob. BV. 11. Nov.K. V. Jeden Samstag Vikt. 21. Dez. K. Jeden Freitag Schw. JedenBiberach . 27. Jan . R. , 9. Febr . (2) K. V. , 17. Febr. , 17. Freitag Vikt.Märs R. , 11. Mai Farren , 18. Mai (2) K. V. , 16. Juni Ellwangen . 10 . Jan . (2) R. , 12. Jan . , 15. Febr. , 15 MärtzR. , 5. Okt. (2) , 16. Nov. (2) K. V. , 17. Nov. R. Jeden K. V. , 16. Märs R. , 19 . April B. , 17. Mai K. V. , 20. Junii Kon Vikt . S ) , Woll. , 21. Juni K. V. , 19, Juli V. , 10. Aug. Schaf,Bietigheim . 13. Jan . V. , 3. Febr . V. R. , 2. März Hols , 16, Aug. K. V. , 20. Sept . V. , 18 . Ott. K. V. 19 . Okt.3. Märs K. V. R. Fl . 7. April V. R. 12. Mai V. 1. Juni Schaf, 15. Nov. , 20. Dez. V. Jeden Samstag Schw. ⸗Hols, 2. Juni K . V .R. Fl. , 7. Juli V. , 4. Aug. V. R. , Getr . Vikt .

Juni ,
3
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Smünd . 3. Jan . ,
(8) K. , 10. Mai V. , 11
5. Sept . V. , 17. Okt. (3) R. ,
B. Jeden Dienstag Vikt.

Heilbronn . 11.Jan .ſpinſtgeder , 28.
Schaf, 16. März , 265
10, Aug. Schaf, 31. Au
Schaf, 4. Okt. 8.8
Schaf, 29. Nov.
den Samstag Sch.

Horb. 4 . Jan . , 1.
3. Mai Schw. ,
6. Sept . V. ,

Kirchheim unter Teck. 3.
4. April P. Farren , 2 .2
Woll. , 4. Juli , 1. Aug. ,

V. Farren , 5. Dez. V.
Oberndorf . 7. Febr. , 14. N

24. Aug . 29. Sept . 11. Nov.
Freitag Schw. Vitt .

Ravensburg . 5. Mãirs R. , 16. Juni
Schw. Getr. , 2 .JJuli Füll . , 20. Okt.
18. Nov. (29 K. 10 Jed . Sa 0

Reutlingen . 4. Jan. , 1l. Febr . V. , 22. Febr. 6
Schaf, 1. 5 Aßrit , 3. , 11. Mäi,
2. Aug. V. , 6 . Sept . K. V. , 7. Sept
25. Okt. . 8 . 26 . Okt. Schaf,
7. Dez. Schaf. Jeden Samstag
den Dienstag und Donnerstag Vikt.

7. Sebr. , 7 4 . April 13 9 . Mai Rattwe
Mai R. , 6 . J 885 4.

18. Okt. 1

glisau .
. ärz ,

alleln nur durch An ]
Methode ärztlich empf
beseitigt werden . Deutſch
Prämiiert Soldene Illed
kortiger Erfolg durch Selbstanw
lichkeit wird garantiert , sonst Geld zu
7. 50 Mk. gegen Nachnahme . Nur echt

alleinigen Patentinhaber und Fabr

Sermann Wagner , Köln 238

Blumenthalltraße 99.

K. V. , 21. März V. , 25. April
K. V. , 18. Juli , 16. Aug. V. ,
K. V. , 19. Dez. V. Jeden

K. V., 15. März V. ,
V. . 25. Juli B. ,
11. Nov. K. B. ,

„ 25 . Mai (8)9
Neſſe, 2 Detz.

Febr. „ 1 . März
4. Mai V. 2. Juni
Aug. Schaf, 3. Aug.

Schaf, 27. Okt. K. ⸗
15. De . K. S.

( 1 ) W. , 1
den Montag , Mitt⸗

i
8 Woll,

Sey 11
en Wiontaz

8
5381

8
R. (1)

19. Juli V.
Leder , 20. E 18.

V *

15. Febr.
ril, 3. Mai
Juni , 5

(1) V. ⸗
w. , 15%

Jeden

οοοõ,ẽ0eee

sratgesellschaft

13 4

chaus Rondell -

v. vorm . 8 —12 ,

nsprecher 5157 .

34
Mungen

E

rzahlung oder

hlungsbedingungen .
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vertrauet der Laturl Pn hilfe für Krankel .
In Zuſammenarbeit mit bekanntem Kach⸗ Tauſende Rnerkennungsſchreiben !

arzt der pflanzenkunde gibt pfarrer — 9
Rusführlicher Proſpekt über das BuchSchmidt wertoolle Ratſchlage über ver⸗
Amſonſt. Das wertvolle Buchwendungſeiner bewährtennaturmittel gegen :

Altbme . Sicht u. Rbeuma , Steichſucht, gaut⸗ ſeibſt wirs ſofort gratis abgegaben.Unteinigkeiten , verdorb . Slut , Slaſenleiden , 72 Kür Verſandſpeſen ſind Mk. 2 . — ein⸗
Eettnäſſen ) , Waſſerſucht , Zucker, Lettteibig⸗ 75 zuſenden ( auch in Briefmarken ) bei
Eeit.Bämorrbeiden , K Lervene . Rie- Nachnahmeſendung mt . 2. 50 .
d 8 — — (Durchfall , Pfarrer Schmidts Naturheil⸗armträgheit ! und andere Leiden . « 4 2 7

5

mittel , Nürnberg 90 .

ERoſiges Geſicht . ⸗
Das altbemährte orientaliſche VHamira⸗

wieder zu haben ! Einziges Radikalmittel
gegen alle Hautſchäden , beſonders Miteſſer ,

bickel , Sommerſprdſſen , Röte , großporige ,
rauhe Haut , Runzelbildung . Sichere Dirkung ,
wo alles andere erfofglos blieb .

Mk. 8 . 50 gegen fachnahme nur durch
Frau ij . Meuer ,

Æ FRköln 277 , hüichratherſtraße 23 .

unnnUUEHnnnnHunHunun

Musikinstrumente
bis zu den feinsten Künst -

enthält

gen Preis
Sie sofort gr

tranko neuesten
Hauptkatalog .

Heinr . Suhr , Musitinstr . - Fabrik ,
Neuenrade , Westfalen Nr. 011 .

EEEIIIIEIIEIEIIIIEIIEEEIIEIIEIIEIE
8¹ E 4 4 H E K ⁴ E U K U H 24 E K

Telephon 23 Kakisk Uhe I. B . auterbergstr . 3
6

Telegrammadresse : Landwirtbank Postscheckkonta 123ISEEURN
kigenes Vermögen : 2 Millionen Mark Haftsumme : 6 Millioanen Mark

Annahme von Spareinlagen
4 bis 4½ / je nach Hündigungsfrist

Ner Bankgeschäfte

ee
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Vor anderweitigem Kauf verlange man im eigenen
Interesse stets 5 und franko unseren Katalog .

Altertümer

Kauft fortwährend zu

reellen Preisen

Antiquar Sasse ,

Harlsruhe , Haiserstr . 233

Telenhon 4788 .

Konzert - Zughar -
monikas , Mando -
linen , Guitarren ,

Zithern , Violinen ,
Bandonions , Mund -
harmonikas sowie
alle anderen Musik -

instrumente , Uhren , Ketten , Stahl -
Waren nach Katalog , welcher gratis
versandt wird . Man bestelle sofort bei der

Musikinstrumentenfabrik

Husberg & C0. , Meuenrade i. Mestf . r . 43.

— —

Schuhe
Geschirre , Riemen , Sättel , pferde⸗ u. Wagendecken ,

Taſchen, Zelte uſw. repariert
ieder ſelbſtändig und müh elos mit meiner neu ver⸗
beſſerten Hand⸗Nüäh⸗Ahle

Finzig “
Beſonders empfehlenswert zur Anfertigung von

Hausschtihen .
Die größte Er ' findung .

„ Einzig “ näht Steppſtiche iwie eine Nähmaſchine .
Tauſende von Anerkennungsſchreiben .

Preis per Stück mits verſchiedenen Nadeln , Spule
mit Faden und ausführli⸗ A 7 2 St . M. 13 . —
cher Gebrauchsanweiſung „4 St . nur M. 25 .
verſendet unter Nachn. Porto und Verpack. frei.
Verſandhaus „ Germania “ , Kehl Bad. ) 521

SSINNER
Backpulver , Speisen -
Würze , Puddingpulver

nur Qualitätenl !
Sinner A . - G .

Karlsruhe - Srünwinkel .

geerepfeteprepffpgearraprweraw U

PN bicht. 50 fschne
Leidende !

f
„lch kann wieder arbeiten u. war doch so elend ! “

Wiegersen , Post Harsefeld , 10. 6. 20.
P. P. Eann Ihnen die freudige Mitteilung

machen , daß ich durch Ihre ATHERITOL- Kur jetat
gänzlich von meineni Ischias und Rheumatismus
befreit bin. Ich kann von nichts mehr verspüren .
Ich kann wieder arbeiten und war doch so elend.
Ich freue mich täglich meiner Gesundheit . Dieselbe
habe ich Ihnen werter Herr D. zu verdanken und
werde Ihre Kur jedem Leidenden gerne empfehlen ,
Spreche Ihnen meinen tausendfachen Dauk aus.

gez. Joachim Prigge.
So und ähnlich lauten weitere Dankschreiben von

vielen Hunderten Geheilter .

ATHRITOL - KUR
Einreibung und Tabletten Mk. 85 . —.

Aerztliche Gutachten und Aufklärungs -
schriften durch den

ATHRITOL - VERSAND : O. E. Doertfer ,

Frankfurt a. M. 209, gr . Bockenheimerstr . 23. 8

Mfapeteeperiredruwapeepefekefkpe U

flpgftergtgre
lt

fff

e

U

fflh

Alftimtei



Verleiht rosi
Weiße Ha
Sommerspr
Röte , Rauhei
nigkeiten .

Hei

erlangen

aller Art ,
Scheiben⸗ u.
Mauſer⸗C
wehre , Mi
erſtklaſſiger

Gewehrfa
in Ne

en —

S88880

ονοοοε
SSOOοοο,l7ꝗeseeeeesee

Damenbart
auch jeder ſonſtige läſtige Haarwuchs ver⸗
ſchwindet ſofort ſpur⸗ und ſchmerzlos
durch Abtötung der Wurzeln für immer
vermittelft meiner neuen orientallſchenHelwakals Radikal⸗Kur . Beſſer als

ektrolyſe . Sofortiger 5 garantiert ,
ſonſt Geld zurück . Preis Mk. 12 . 50 gegen

Nachnahme . Porto ꝛc. extra .

Frau B. Meyer , Cöin 277 ,
8 Hülchratherſtraße 28.

8
SοοεοονοννẽꝑBÜuvaοοννννον,ẽSl̃οοοοοοο

0
8

Direkter Bezug
vom Fabrikationsort .

Zen der Harmonika⸗
1 mit über 7 000

one Post-⸗
n Hause .

F
rück . 90

dolinen , Zithern , Blasinstrumenten ,
nderen Musikwerken grosse Auswahl

9 und Bettenfabrik

Kassel 126 .
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Hilfe bei vielen Leiden !
Ueber die Heilmethode des Pfarrers

Luhwig geumann in Elbersroth ( Bayern ) haben
ſicher ſchon viele Leſer etwas gehört . —
Es hat ſich ſchon weit herumgeſprochen , .

daß die „ Pfarrer Heumann ' ſche
Heilmethode bereits in tauſenden
und ubertauſenden ( darunter ſehr
harinäckigen ) Fällen geholfen hat . —

„ Gegen welthe Leider iſt dieſe
Heilnethode angebracht und we⸗
Jin hat man ſich in wenden ? “
Ueber dieſe Fragen ſcheint noch vielfach
Unklarheit zu herrſchen , wie aus einer

Unmenge von Anfragen hervorgeht . Des⸗ ⸗

halb dürfte dieſer Artitel , den man am “
beſten ausſchueiden und aufbe⸗
währen ſollte , ſo manchem Leſer ſehr .

willkommen ſein. — Was Pfarrer Heumann für die

leidende Menſchheit getan hat , wird erſt ſo recht klar ,
wenn man bedenkt , daß bisher nicht weniger als 50 000

Lank⸗ und Anerkennungsſchreiben eingelaufen

ſind , welche von glänzenden Erfolgen bei nachſtehenden
und vielen anderen Leiden berichten : Arterienverkalkung

für die Leſer des Krieger⸗Bund⸗
Kalenders . Vollſtändig umſonſt
erhält jeder Leſer das in obigem
Artikel erwähnte Buch „Pfarrer
Heumanne Heilmethode “. 30 Pfg .
für Verſandſpeſen beifügen . Den⸗

jenigen Leſern aber , welche eine

noch ausführlichere Beſchreibung
ihres Leidens wünſchen und ſich über
den Bau des menſchlichen Körpers ,
ſowie über die richtige Lebensweiſe

Werk, nämlich das „ ueue große Pfarrer hen
mann⸗6uch “ ( 352 Seiten , 200 Abbildungen ) witd
ebenfalls umſonſt abgegeben , jedoch gegen Einſendung

Näheres
( Nach⸗

nahmegebühr 60 Pfg . )

(Schlaganfall ) , Alhma , Gicht und Rheumatismus , Nerpen⸗,
Magen⸗, Hämorrhoidal⸗ , Lungen⸗, Blaſen⸗ und Nieren⸗,
Gallen⸗ und Leberleiden , Huſten , Krätze, Kopfſchmerzen,
Schlechtes Hlul , Offenen Jüßen , Krampfadergeſchmürkn , 4

flechten, Stuhlträgheit , Waſferſucht , Flutarmut , Hleichſutht,
Anterleibsbrüchen uſw. — Dank ſeiner Pen
gründlichen naturwiſſenſchaftlichen Stu⸗ n w
dien war es Pfarrer Heumann be⸗ bonedur
ſchieden , gegen jedes der oben angeführten 0
Leiden recht wirkſame Mittel zuſammen⸗
zuſtellen . Alles was er zum Wohle der (
leidenden Menſchheit ſchuf , iſt in dem
berühmten Werk „Pfarrer Heumannz
Heilnethode “ niedergeſchrieben . Je⸗
der Leſer des „Krieger⸗Bund⸗Kalenders “
erhält dieſes Buch vollſtündig un⸗
ſiuſt , wenn er der Firma Ludwig

Heumann & Co. , Nürnberg 8S 638 ſeine
Adreſſe bekannt gibt . 30 Pfg . für Ver⸗
ſandſpeſen beifügen . — Ein noch größeres

des Betrages von Mk. 2 . — für Speſen ꝛc.
ſiehe unten . Zuſendung auch per Nachnahme .

unterrichten wollen , ſei empfohlen ,
ſich das neue graße Pfarrer Heumann⸗
Buch ( 352 Seiten ,200Abbild . )ſchicken
zu laſſen . Dieſe große Ausgabe wird
ebenfalls umſonſt abgegeben , nur iſt
für Porto , Verpack , Ankündigung
ꝛc. der Betrag von Mk. 2 . — einzu⸗
ſenden . Zuſendung auch unter Nach⸗
nahme ( 60 Pfg . mehr) . Man ſchreibe
an : Ludwig Heumann & Co ,

Rürnberg 8 638 .

Erinnerung an Pfarrer Heumann .
Die vielen Anhänger der Pfarrer Heumann' ſchen Heil⸗

methode werden es mit Freuden begrüßen , hier im Bilde
den Ort kennen zu lernen , wo Pfarrer Heumann ſo viel
Segensreiches ſchuf. — Wer jemals mit Pfarrer Heumann

Bekannt

Gebiete

Pfarrborf Elbersroth bei Ansbach in Bavern , woſelbſt c8
Pfarrer Heumann über 20 Jahre lang wirkte .

gabe . In welch
hohem Maße
ihm dies ge⸗

lang , das weiß
ja der Leſer

ſein Scharf⸗
blick in natur

wiſſenſchaft⸗
lichen Fragen
Dieſer S
blick war es
auch, der den

Weg ebnete
„„ zu ſeinen Er

rungenſchaften
auf dem

Heilkunde .

perſönlich zu tun hatte , wird ſich gern ſeines allzeit grund:
gütigen Weſens , aber auch ſeiner eiſernen Energie und
ſeines äußerſt lebhaften Temperaments erinnern . Unter⸗
ſchiede, wie arm und reich, hoch und nieder , kannte er nicht,
Stets war ſein Blick dorthin gerichtet , wo es zu helfen gab.
Seinen Mitmenſchen zu helfen war ſeine vornehmſte Auf

war

charf⸗

der

Studierzimmer Pfarrer Heumanns . Adune
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alle jungen Leute , die einen Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes

Im Gegensatze zu ähnlichen Unternehmungen , welche über die einzelnen Berufsarten wohl mancherlei Schilderungen ,

alles nötige Material zur Gewinnung eines zutreffenden Urteils darüber zu bieten , ob die Körperlſohen und

Das kann unser Sohn — unsere Tochter ?as kann un nser er ?
Beruf wählen , desgleichen f . Eltern , Ganzes und ist einzeln käuflich .

30

aber wenig Handgreifliches bieten , verfolgt diese Sammlung den ausgesprochenen Zweck , Eltern , Vormünder usw. ,

gelstigen Anlagen , die Geldverhältnisse , sowie die sonstigen Umstünde des künftigen Staatsbürgers die Wahl

Zuverlässigste Orientierung
6f 2

Praktische Anleitung zur Berufswahl .

Werden⸗
Vormünder usw. Mk. 1.

Ssowie Vor allem den berufswählenden jungen Leuten selbst in Kklarer, übersichtlicher und zuveflässigef Welse

des einen oder des andern Berufs angezeigt erscheinen lassen .70
Gesundheit und Lebens -

dauer in den verschie -
denen Berufsarten 1.

Apotheker 11.
Architekt , Baumeisters2 .
Arært 7.
Bauklempner 69.
Bauschlesser 66.
Bautechniker , Maurer -

u. Zimmermeister 81.

Chemiker 36.

Elektro - Ingenieur 35a.
Elektro - Techniker und

Werkmeister 35b.
Forstbeamter 18.
Farmer und Pflanzer in

den Kolonien 91.
Gärtner 55.
Gerichtsschreiber und

Großkaufmann 51.
Jurist 12.
Kaufmann 47.

Lehrer ( akademisch ge-
bildeter ) 4.

Tehrer ( sem. gebild . ) 5.
Maschinen - Ingenieur u.

Techniker 29.
Maschinen - Schlosser 66.
Mechaniker 76.
Musiker u. Komponist 40.
Photograph 45.
Polizeibeamter 84.
Post - und Telegraphen -

Rechtsanwalt 67.
Reſchsbankbeamter 41.
Sohauspieler 46.
Schiffsbaumeister 24.
Schriftsetzer 43.
Beemann 49.
Verwaltungsbeamter 13.
Wie erlangt man den

Doktorgrad ? 52.
Zuhnarzt 9.
Zell - u. Steuerbeamter 16.Bergbeamter 19.

Eisenbahn - Beamter 17. Landwirt 50.

Ferner erschienen :

Wie

man

anfängt

zu

studieren!

Ausführliches Verzeichnis geg

Gerichtsvollzieher 14.

Frauenberufe ( 18 verschiedene Hefte ) .
Preis jedes Heft Mk. 1. 20 .

Beamter 16. 78.
Professer 64.

ZI

Zueipusdns
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en Erstattung der Postgeldunkosten !

Anleitungen zur Selbstherstel
Metall - und anderen im

physikali
h oft

Abbild
kt W—

ngen vo

reicher und teilweise auch für den Ha
geringsten M

2

Selbstꝰ
pparate aus Zigarrenkistenholz ,

len üsw. mit zahlreichen
n Han

Diese Anleitungen sind besonders darauf berechnet , jedem L
ch verv

en das Bauen nützlicher , lehr -
ndbarer Apparate mit den

die Sammlun
Elektromotore . Mit 54 Abb.
Telephon und Haustelegraph .
Mit 47 Abbildungen .
Elemente , Batterien und Ak-
kumulatoren .
Induktions - Apparat .
Abbildungen .

Insgesami sind 140 Bändchen er ö

1. Bd.
2. Bd.

3. Bd.

5. Bd. Mit 29

sante Bändchen :
39. Bd. Dampfmaschine .Nebst einer

f Anleitung 2z. Löten . M. 283Abb.
drahtlose 74. E Mit 17 Abb.

88. Bd. Gleichstromdyname f. Zim-
merbeleuchtung , Galxanopl .
usw. Mit 17 Abbildungen .

180. Bd. Benain - Moter . Mit 88 Abb
k. 1. 50, mit Postgeld Eilk, 1. 80 .

te f . elek
on für

Zimmerbeleuchtungs -

noplastische Apparate .
en. Preis le R

Apparat zu b
wWirdes beim WI
Ihnen wird es gew

E leitung ihren Wunsch ohne

genaue
Kriegsschiffes bauen kann .

Wenn keine Buchhandlung
oder man mit einer solchen nicht in
bindung steht , liefere ich gegen E
sendung des Betrages durch Pos
auweisung ( auf den Abschnitt derselb

schreibe man die Bestellung ) .

eniEEEEEEEEEEEEIIIIIIHLNRR

ö

zesen Sie das in meinem Ver-
lage erschienene Werk :

Preis Mik, 6 . —,
mit Pestgeld Mk. 6. 50 .

s Werk bildet einen wWich-
tigen Beitrag zur Frage der
Sozialisierung . Jeder Gebildste

sollte es lesen .

modernen

Charlottenstrasse 25 .
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N Sehwerzwälder E

Gberndorfen⸗
besonders in Württemberg , Baden und Hohen -

einden zollern solide Geschäftsverbindungen an -

bahnen und erhalten will , der findet keinen

günstigeren Weg , als durch Insertionen im

el zwäldler Boteehwarzwälder Bote

Erscheint Zuletzt beglaubigte Auflage Insertionspreis

6 mal“wöchenflick
I . 2 . — ſie Leilc

davon 1 mal mit Relklamen Mk. 4. —
1 Die Zeilenpreise

sind freibleibend .

Lediglidi dem Erfolg der Inserate Verdanken wii1 2
unsern ausgedehnten und treuen Kundenkreisf

Inseraten - Umsatz pro Jahr über zwei Millionen Mk

Unser Blatt liegt in ca, 8000 öſffentlichen Lokalen auf und g6
Iangt täglich durch mehr als 3000 Postanstalten zum Versan⸗

Gratis und franko erhält jeder Bezieher des Schwarzwälder Boten :
unsere vorzügliche Verkehrskarte von Süddeutschland 8 das Unterhaltungsblatt zweimal wöchentlich

die Machlieferung des jewells laufenden Romans 8 die Gemeinnützigen Blätter einmal monallich .

abhe A ohne Bilderblatt vierteljährlich 15. 05 Mk.
gabe 8 mit Silderblatt viertelfährlich 15. 65 Mk.ugsp .

s aus dem Siegkreise : Mit dem Erfolg
en“ bin lch mehr als zufrieden . Ich ha
der W. tatsächlich 1078 weniger, Offer

den Schwarzwälder Boten. Dass ich solel
f ichungen benutzen werde , bedark v.

und bin ich der Ueberzeugu

Man schreibt u
„ Schwarz ler

durch Ir
erhalten als
ststs zu u
keiné

9 Ich muss Ihnen wiederholt m
5denn ich habe auf n I

zählreiche Offerten
4 der Erde. Um der

Ihnen die Brleie etc
sicht zugesandt . Noc
samkeit Ihres Blattes.
(Original -Bestellune
Haifa (Syrien), Mu
Kanus ( D. - S. - W. - Afr
Afrika) , Saraſjev/o
( Canton St.Gallen),
Gallen, Wien, Kronstadt ,
Brüssel ete.

ung, dass ich mit dem Eriolg meines inser
n bin. Habe bei maliger Aufnahmef

mehr. als in 10 Zeitungen zusammen ,
rierte. Das einzig Missliche ist, dass i

es Ir im „Schwarzwälder Boten “
ner Zeitungen mit Probeblättern überhäuft v.einer Anzal

zweckes InserierEin bayris
eine Weitere
kaben möchien , sog

älder Bote“, der in C
Würde, wenigstens
uns mitgeteilt wird
„Sohwarzwälder E
gebracht habe u

Die inserate im „Schwarzwälder Boten “ haben mir guten
kolg gebracht . Ich werde Ihr Blatt bestens empfehlen . R.

Wollen Sie meine Annonce noch zweimal in dieser Wo
aufnehmen , ich bin mit dem Eriolg sohr zufriedden. Gg.

Ein Inserent aus St
Ihre anderen Romane, überhaupt Ihre Zeitung ist die

„Gerne werd teressanteste , ich kenne. A.

Sertion er ch mit, dass ich sehr zufrieden bin undIm üb
80 einen 9 hatte , als bei Ihrer sehr geschätzten Zeiti

6. , 20. Dezember 12. B.

teile i
8

nöchte icl
38 at vom August hatte grossen Erfolg, sodasse

genug
5

er vor allen andern gleich grosséit Zeitunf
remem jeden auis Wärmsts empfshlen KA
er 1912.

und n
SeptembBestätigen muss

stets die grössten E
Bitte Sie höf „ das Inserat betr . . : niekt mehr

scheinen zu1 nachdem ich mit Holzofferten Überhäuft
Zch. , den 17. Januar 13.

Ich have Offerten überklüssig und dürfen Sie mir
mehr schicken .

ns in ganz Europa, überragt mit ihrer Auflageziff
i rtes um 1115 % ausser dem „Schwarzwäldh

ündet 1835. Akt. - Ges. seit 18
and,

ohnerze
e“ in Oberndort am Neckar (3766 Einwohner) . Ge

PE
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undenkreis
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